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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 14. Dezember 1862. 


daß unter Auerswald⸗Schwerin daſſelbe Regierungsſyſtem im 
Innern und nach außen fo befolgt worden ſei, wie unter Manteuf- 
fel⸗Weſtphalen? Wir brauchen nur an die Erleichterung der Preſſe 
und an die Stellung Preußens zum Bundestage, ſowie zur kurheſſi⸗ 
ſchen Verfaſſung vom J. 1831 zu erinnern, und Jedermann wird uns 
einräumen, daß das Miniſterium Auerswald ⸗Schwerin geradezu 
der vollſte Gegenfag vom Miniſterium Manteuffel-Weſtphalen 
war. Oder meint man, daß das Miniſterium Bismarck-Eulen⸗ 
burg ganz in demſelben Sinn und Geiſte regieren wird, wie Au⸗ 
erswald-Schwerin? Nun hier brauchen wir nicht an Einzel⸗ 
nes zu erinnern, ſondern Alles, was bisher geſchehen, beweiſt das 
vollſte Gegentheil. 

Wie in den ausgebildetſten conſtitutionellen Staaten haben auch wir 
Syſtemwechſel mit dem Miniſterwechſel. Und darüber giebt es gar 
Nichts zu verwundern, denn wie in England, ſo iſt auch in Preußen 
der Sturz der meiſten dieſer Miniſterien in Folge von Abſtimmungen 
des Abgeordneten⸗Hauſes erfolgt. Nennt man das parlamentariſche 
Regierung, fo haben wir Nichts dagegen, müſſen aber dann bemerken, 
daß wir uns ſchon ſeit dem Jahre 1848 mitten in der varlamentari⸗ 
ſchen Regierung befinden. Nach der Abſtimmung über den Hagen: 
ſchen Antrag folgte das Miniſterium v. d. Heydt, und nach der Ab⸗ 
ſtimmung über den Militäretat das Miniſterium Bismarck; hätte 
das Abgeordneten-Haus von der Specialiſirung der Etats abgeſehen 
und die Forderung für die Militär⸗Reorganiſation bewilligt, fo würden 
wir heute noch das Miniſterium Auerswald⸗Schwerin haben. 
Nur zweimal ſind Miniſterien ohne äußere Einflüſſe, aus innerſtem 
Entſchluſſe der Monarchen ernannt worden; das einemal im Novem⸗ 
ber 1848 das Minifterium Manteuffel, und das anderemal im 
November 1858, als jenes entlaſſen und das Miniſterium Auers⸗ 
wald⸗Schwerin eingeſetzt wurde. 

— So ganz macht⸗ und einflußlos, wie es die feudale Partei gern 
darſtellt, ſcheint alſo das Abgeordnetenhaus mit ſeinen Abſtimmungen 
durchaus nicht zu ſein; ja wenn wir die nächſte Wirkung dieſer Ab⸗ 
ſtimmungen in Betracht ziehen, ſo dünkt es uns, unterſcheidet ſich ſeine 
Bedeutung von der des engliſchen Parlaments nicht im Mindeſten. 
Der Popanz der parlamentariſchen Regierung ſieht alſo durchaus nicht 
fo ſchrecklich aus, wie ihn die Partei, welche eine Herrenhaus⸗Regierung 
erſtrebt, uns vormalt; ja er verſchwindet wie jedes andere Schreckbild, 
wenn man ihm ins Geſicht ſieht. Thatſoche iſt und bleibt, daß die Mini⸗ 
ſterien geſtürzt ſind durch Abſtimmungen des Abgeordnetenhauſes; That⸗ 
ſache iſt, daß das Herrenhaus ſtimmen kann, wie es will; deshalb 
ſtürzt kein Miniſterium in Preußen, wie die Fortexiſtenz des Miniſte⸗ 
riums Auerswald⸗Schwerin trotz aller im Herrenhauſe erlittenen 
Niederlagen hinlänglich beweiſt. Daß der König die Miniſterien auch 
trotz der Abſtimmungen im Abgeordnetenhauſe hätte halten können, 
wenn er gewollt, bezweifelt kein Menſch; aber das kann die Königin 
von England auch; darin beſteht eben die königliche Macht innerhalb 
der parlamentariſchen Regierung. 

Nur in der zweiten Wirkung einer folgenreichen Abſtimmung 
unterſcheidet ſich England von Preußen, darin nämlich, daß die Köni- 
gin von England die neuen Miniſter gewöhnlich aus der Majori⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Darmſtadt, 13. Dezember. Die Deputirtenkammer ge⸗ 
nehmigte heute unter einſtimmiger Verwerfung der Negierungs⸗ 
vorlage die Verlängerung (weſſen? wahrſcheinlich des Bud⸗ 
gets. Die Red.) auf 6 Monate und entzog der Regierung 
einſtimmig die ſeitherige Vollmacht zum Abſchluß von Zoll⸗ 
und Handelsverträgen. (Wolff's T. B.) 

Kaſſel, 13. Dez. In der heutigen Sitzung der Stände: 
verſammlung wurde der vom volkswirthſchaftlichen Ausſchuß 
geſtellte Antrag, dem preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrage 
beizutreten, beziehungsweiſe denſelben den Ständen zur Zu⸗ 
ſtimmung vorzulegen, einſtimmig angenommen. (Wolff's T. B.) 

Wien, 13. Dez. Das Herrenhaus hat heute das Fi⸗ 
nanzgeſetz und den Staatsvoranſchlag für 1863 ganz nach 
dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

: (Wolff's T. B.) 


TKelegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 13. Dec., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 

35 Min.) Staats⸗Schuldſcheine 90. Prämien⸗Anleihe 127%. Neueſte 

Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 101. Oberſchleſiſche Litt. A. 176%, 

Oberſchleſ. Litt. B. 156, Freiburger 143. Wilhelmsbahn 65 Neiſſe⸗ 

Brieger 84 Tarnowitzer 57, Wien 2 Monate 83%. Oeſterr. Credit⸗ 

“Aktien 93. Ooſterreich. Natſonal⸗Anleihe 69%. Oeſterr. Lotterie⸗Anlelhe 

75% B. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 134%, Oeſterr. Banknoten 84%. 

Darmſtädter 95%. Commandit⸗Antheile 100% Köln⸗Minden 192. Fried⸗ 

rich⸗-Wilhelms⸗ Nordbahn 63%. Poſener Provinzial⸗Bank 97%. Mainz⸗ 

Ludwigshafen 130%. Lombarden — Neue Ruſſen — Hamburg 2 

Monat 151%. London 2 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 79. — 

Fonds matt. 

Wien, 13. Dec. Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 222, —. 

Nattonal⸗Anleihe 82, —. London 118, 80. 

x Berlin, 13 Dec. Roggen: behauptet. Dec. 46% , Dec.⸗Jan. 46%, Ian.: 
Febr. 46, Frühjahr 45%. — Spiritus: ftil. Decbr. 14%, Dez. Jan. 
14%, Jan ⸗Febr. 13%, Frühjahr 15%. — Rüböl: feſt. Dec. 14%, 

Frühjahr 13 /, ö 


Der Miniſter⸗Conſum. 

Mit Ausnahme der Türkei dürfte es doch wohl zur Zeit keinen 
Staat in Europa geben, welcher ſo viele Miniſter conſumirt hätte, 
wie Preußen ſeit dem Jahre 1848. Welche Nüancen und Schatti⸗ 
rungen aller Art von Rodbertus im Jahre 1848 bis auf Bis: 
marck, Eulenburg und Selchow im Jahre 1862! Mit dem erſten 
Märzminiſter Gr. Arnim⸗ Boitzenburg, welchem die breslauer 
Märzdeputation das allgemeine Wahlrecht entwand, begann die unend⸗ 
liche Miniſterreihe; Sturz auf Sturz erfolgte bis auf das ſelbſt im 
ewigen inneren Wechſel begriffene Miniſterium Manteuffel, welches 
ſich mit dem großen und glücklichen Gedanken des Drei⸗Klaſſen⸗Wahl 
geſetzes inaugurirte, und nun unter Bismarck⸗Eulenburg — denn 
unter dieſem Namen wird die Geſchichte wohl das jetzige Miniſterium 
einer glücklicheren Nachwelt überliefern — verwirklicht ſich endlich die 
aus Kurheſſen eingebürgerte Idee der budgetloſen Regierung. 

Wie arm iſt England an Staatsmännern im Vergleich zu Preu⸗ 
ßen! Während wir dort immer und immer wieder dieſelben Namen 
hören: Palmerſton und Ruſſell oder zur Abwechſelung Derby 


und Disraeli, präſentirt ſich uns in Preußen eine unabſeh⸗ tät nimmt, der König von Preußen fie bisher faſt immer aus der 
bare Reihe — Staatsmännern — denn gi feßen vor⸗ Minorität genommen hat; aber nothwendig iſt weder Jenes dort, 
aus, daß Alle, die in Preußen Miniſter waren und es noch Dieſes bier. 3 

noch fein werden, auch Männer von wirklich ſtaatsmänniſcher Nothwendig unter allen Umſtänden aber in Preußen nicht minder 


wie in England iſt, daß das Miniſterium ſich in Uebereinſtimmung mit 
dem Abgeordnetenhauſe befindet. Darin lag der Grund, daß das 
Miniſterium Manteuffel ſich fo viele Jahre erhielt; es hatte immer 
die Majorität des Abgeordnetenhauſes auf ſeiner Seite; und darin 
liegt auch der Grund, daß das Miniſterium Bismarck nach dieſer 
Majorität ſtrebt, denn nur darauf zielen alle ſeine Maßregeln, nur 
daher flammen alle Gerüchte von Octroyirungen. Kein Miniſte⸗ 
rium vermag ſich ohne die Majorität des Abgeordneten: 
hauſes auf die Länge zu erhalten; wir denken, dieſe Wahrheit 
wird uns ſelbſt die „Kreuzzeitung“ einräumen. Wenn uns aber nicht 
Alles trügt, nennt man dieſe Nothwendigkeit auch ein Merkmal der 
parlamentariſchen Regierung. 


** Die Baumwollennoth in Schleſien. 
II. 


Einſicht und Energie find. Welches reichbegabte und hochgebil⸗ 
dete Volk, bei dem es nur eines Griffes bedarf, um ein ganzes 
Dutzend genialer Staatsmänner herauszufinden! Dabei ziehen wir gar 
nicht in Betracht, daß beſonders unter dem Miniſterium Manteuffel 
Preußen auch noch anderen deutſchen Staaten auf Beſtellung Miniſter 
lieferte, wie z. B. den Herrn v. Elsner nach Sondershausen, Andere 
nach Altenburg, Meiningen u. ſ. w. Selbſtredend genügten für dieſe 
Kleinſtaaten ſchon preußiſche Landräthe; hätten Baiern, Sachſen, Han⸗ 
nover u. ſ. w. Neigung und Bedarf geäußert, würde man allerdings 
zu Regierungs⸗Präſtdenten haben greifen müſſen. 

Mangel für Preußen ſelbſt iſt, wie die Geſchichte unſerer Miniſter⸗ 
kriſen ſeit 1848 thatſächlich beweiſt, nie zu beſorgen. Denn wie Viele 
auch in dieſen vierzehn Jahren verbraucht worden ſind, ſo iſt doch der 
Reichthum an miniſteriellen Größen ſo enorm, daß eine Verlegenheit 
nie eintreten kann: wir brauchen nur Namen, wie Wagener, Ger— 
lach, Kleiſt-Retzow u. ſ. w. zu nennen. Sicher iſt jeder 
dieſer Patrioten bereit, ſich zum Opfer zu bringen, ſobald es ſich um 
eine Minifterflelle handelt. 

Wir gehören nicht zu denen, welche glauben, daß Herr v. Jagow 
etwaiger liberaler Anwandlungen wegen ausgeſchieden iſt; im Gegen⸗ 
theil wir hegen die feſte Ueberzeugung, daß er ſich in Bezug auf die 
politiſche Geſinnung und auf die für den Beſtand des Miniſteriums 
nothwendigen Maßnahmen gegen die Preſſe, gegen die Vereine und die 
Beamten auch nicht um eine Linie von den Herren v. Bismarck und 
Graf Eulenburg unterſcheidet. Es iſt überhaupt ein Aberglaube, der 
ſchon in der Manteuffel' ſchen Periode graſſirte, daß man in jedem 
Miniſterium noch ein liberales Element zu finden meint; erſt ſollte es 
Herr v. d. Heydt ſein, dann Herr v. Jagow, und jetzt ſchreibt 
man dem Grafen Itzenplitz dieſe Rolle zu. Wir warnen vor jeder 
Illuſion; ſie waren und ſind alle einig, ſowohl unter ſich, als auch mit 
Herrn v. Kleiſt⸗Retzow und den übrigen; was wir am erſten Tage 
des Miniſtertums Bismarck fagten, wiederholen wir heute: darüber 
hinaus nach Rechts zu giebt es keine Nüance mehr. Daß Austritte, 
wie der des Herrn v. Jagow, vielleicht auch ſpäter des Herrn von 
Mähler oder Grafen Lippe, noch erfolgen, mag auf perſönlichen 
Gründen beruhen; mit Meinungsverſchiedenheiten, wie man ſich gern 
einreden möchte, haben ſie ſicher nichts zu thun; auch haben uns ja 
„Stern“ und „Kreuzzeitung“ über Genüge verſichert, daß innerhalb 
des Minifteriums vollſtändige Einigkeit und Einheit herrſchte. Wäre 
Mangel an großen Staatsmännern wie in England vorhanden, fo 
würde man vielleicht über perſönliche Gründe hinwegſehen; aber bei 
unſerem Reichthum braucht man nicht ſo ängſtlich zu ſein. 

Was mag nun der Grund eines fo häufigen Miniſterwechſels 
ſein, wie er ſelbſt unter Louis Philipp in Frankreich nicht vorge⸗ 
kommen iſt? Daß dieſe fortwährenden Aenderungen einen ſegensreichen 
Einfluß auf die Entwickelung unſeres Staatslebens haben, vermögen 
wir uns kaum vorzuſtellen; denn mag das „Königthum“ noch ſo per⸗ 
fönlich fein, mag der Grundſatz: „in Preußen muß der König berrſchen“, 
noch ſo ſtriete durchgeführt werden: mehr oder weniger iſt mit jedem 
Miniſterwechſel auch ein Syſtemwechſel verbunden. Oder meint man, 


Wir müſſen die beunruhigende Mittheilung, welche einigen unſerer 
Colleginnen durch Correſpondenz zugegangen, daß der Betrieb der Fa⸗ 
briken zu Eiſersdorf und Ullersdorf eingeſtellt, und daß bereits 
Gendarmen abgeſandt ſeien, um erwarteten Unruhen vorzubeugen, da⸗ 
hin berichtigen, daß die Fabrik in Ullersdorf, wenn auch in etwas 
verkürzter Zeit fortarbeitet, und die Actienſpinnerei in Eiſersdorf 
zwar ihren Betrieb eingeſtellt aber unſer geſtern empfohlenes 
Prinzip adoptirt hat, Halblohn zu zahlen, weil ein Fortarbeiten noch 
größere Verluſte herbeigeführt hatte. Es follen, da die Leiter der Ar: 
beit dieſes Zahlen des Halblohnes nicht richtig verſtanden haben, einige 
Unordnungen vorgekommen ſein, und mag der in Eiſersdorf beſtändig 
ſtationirte Gendarm Verſtärkung erhalten haben, doch werden weitere 
Unruhen nicht vermuthet. Wenn es an ſich eine Trauerkunde iſt, daß 
ſchon bei beginnender Arbeitsloſigkeit Unruhen vorkommen, oder er⸗ 
wartet werden, während bei der höͤchſtgeſtiegenen Noth in England 
auch nicht ein Schritt der Ungeſetzlichkeit vorgekommen, ſo ſtellen die 
Vorgänge, die einſt im Eulengebirge ſtattgefunden, umfomehr in Aus⸗ 
ſicht, daß in Gendarmen allein das Hilfsmittel nicht geſucht werden 
wird. Zuerſt wird Flachs für die Spinnrocken beſchafft werden müſſen, 


ſchießen. Die Provinzial⸗Hilfskaſſe, welche eben in den Zinsge⸗ 
nuß des letzten Viertheils ihres Kapitals, der ihr früher verſagt war, 
treten ſoll, wird ich dieſes Genuſſes noch auf einige Zeit begeben 
und Vorſchüſſe zur Beſchaffung von Arbeit, Beköſtigung und Bellei⸗ 
dung zinsfrei zu machen haben, für die Rückzahlung aber müſſen die Kreiſe 
ga rantiren. Das gewöhnlichſte und nächſte Mittel ſonach bleibt der 
Straßenbau. Wenn er im Winter nicht täglich durchzuführen iſt, ſo 
wird er doch tageweiſe Hilſe ſchaffen. Napoleon läßt jetzt eine Eiſen⸗ 
bahn von Rouen nach Amiens bauen, nur um den bedrängten Baum⸗ 
wollen⸗Arbeitern Hilfe zu gewähren. Wir bedürfen keines ſo heroiſchen 
Mittels. Wenn indeß unſere Gebirgs⸗Eiſenbahn zum Frühjahr in's 
Leben treten ſoll, ſo müſſen auch die Verkehrswege von den einzelnen 
Ortſchaften zur Eiſenbahn chauſſirt werden; das wird dem Weber des 
Eulen⸗ und Rieſengebirges zu Statten kommen, und auch bei Glaz 
fehlt es nicht an ſo herzuſtellenden Wegen. Dabei iſt zu bedenken, 


um den an ſolche Arbeit gewohnten Händen dieſes Material vorzu- ſich 


daß man bei ſolchem Bau nicht die volle Arbeit Derer erwarten darf, 
welche an Straßenbau gewöhnt find, daß es auch ferner nöthig iſt, 
nicht durch zu anhaltende grobe Arbeit die Hand des Spinners für 
die Zukunft ungelenk zu machen. Wir erinnern uns, daß im Jahre 
1837, als in Lyon die amerikaniſche Handelskriſis und die Theuerung 
6000 Hände, und zwar faſt 8 Monate brodtlos- gemacht hatten, als 
während dieſer Zeit 2 Mill. Franken monatlich weniger an Arbeitslohn ge⸗ 
zahlt wurden, eine mildthätige Geſellſchaft etwa 40,000 Thlr. zuſammen⸗ 
brachte. Damit übernahm fie den Bau von Straßen, Kirchhöfen, Arbeits⸗ 
häuſern ꝛc. in Kontrakt, und obwohl ſie ein Minimum des Tagelohnes 
ſelbſt für die Unfähigſten feſtſetzte, und der Accord den Fähigeren ge⸗ 
ſtattete, ein ſehr hohes Tagelohn zu erreichen, — das wir hier nicht in 
Zahlen wiedergeben wollen, weil nicht Jeder verſteht, Zahlen zu leſen, 
und die übrigen Verhältniſſe in Zahlen daneben zu ſtellen, — gelang es 
ihr dennoch, mit jener verhältnißmäßig kleinen Summe mehr als 
3000 Arbeiter zu erhalten, und noch Erſparniſſe für eine Arbeiter⸗ 
ſtiftung zu machen. Es war dabei Nützliches, wenn auch nicht direkt 
Nothwendiges geſchaffen worden. Aber freilich hatten die Spitzen der 
Bevölkerung, durch Selbſtthätigkeit, Aufopferung an Zeit und Rath 
den Arbeitern ſelbſt Beweiſe von Opfermuth gegeben. So werden 
fi) auch bei uns unabhängige Männer thätig zeigen müſſenz die Samm⸗ 
lungen müſſen centraliſirt, die Hilfe muß individualiſirt werden. Die un⸗ 
tere Special⸗Leitung würde, da faſt alle Kräfte an Feldmeſſern und 
Bau⸗Conducteuren durch die Grundſteuer-Regulirung abſorbirt ſind, 
Unteroffizieren übergeben werden können, welche gewohnt ſind, Ord⸗ 
nung und Disziplin zu handhaben, und die ihre Untergebenen etwa 
wie Soldaten auf einem Friedensmarſche zu berückſichtigen hätten. 
Wenn dies für die Männer und einige Frauen paßt, ſo verlangen 
doch auch die andern Familienglieder Hilfe. Wenn ſonſt das Familien⸗ 
leben, die Heimlichkeit des eigenen Herdes ein Tröſtungsmittel iſt, 
ſo bedarf es bei ſolcher Noth, der Geſellſchaft, um das Gemüth auf⸗ 
recht zu erhalten, es dem Nachhängen über den häuslichen Kummer, 
der uns umgibt, zu entziehen. In warmen Gemeinde- und Schulſtu⸗ 
ben verſammle man die weibliche Bevölkerung um den Rocken, um 
Näh⸗ und Strickarbeit. Manche hochgeborene Lady präſidirt jetzt in 
England ſolchen Nähſchulen, die mehr als fünzehntauſend jüngere Frauen 
und Mädchen beſchäftigen. Erheiternde, belehrende, ſittliche, nicht 
gradezu fromme Lektüre werde vorgetragen, zu gemeinſchaftlichen Ge⸗ 
ſängen vereinigt, neue Arbeit gelehrt, und man ſchlage dieſe geiſtige 
Stärkung nicht zu gering an. Der Abſatz für das Gefertigte wird 
von Comite's beſorgt, und wir ſind überzeugt, daß die Mildthätigkeit 
auch der Städte und beſonders Breslau's dazu und ſelbſt zur Beſchaf⸗ 
fung von Kleidungs⸗ und Nahrungsmitteln ſich bereit finden wird. 
Möge jetzt zur heiligen Weihnachtszeit keine Sparſamkeit, keine Ein⸗ 
ſchränkung im Bedarfe ſtattfinden! möge die Kaufluſt grade ſolchen Ge⸗ 
genſtänden zugewandt werden, welche nach jenen Gegenden hin Arbeit 
tragen! Jedes Kind, dem es bei Ueberreichung ſolchen Geſchenkes 
zum Bewußtſein gebracht wird, daß mit der darauf zu verwendenden 
Arbeit leidenden Familien vielleicht ein mehrtägiger Bedarf befriedigt, 
eine Woche der Noth gekürzt worden iſt, wird ſich über das Nützliche 
mehr, als über das Angenehme und Zerſtreu ende freuen. Verſchließe , 
Niemand ſein Herz, damit nicht, wenn die Noth erſt grauſenhaft ge⸗ 
geworden, das Herz bei ſeiner Gabe vom Verſtande ohne Leitung ge⸗ 
laſſen werde! 


Preuſ en. 

Pl. Berlin, 12. Dez. [Der König. — Prof. Duncker. — 
Die Maßregelungen. — Die officiöfe Preſſe.] Der König 
iſt von ſeiner katarrhaliſchen Affection vollſtändig wieder geneſen und 
hat ſeine volle Thätigkeit wieder aufgenommen. In der nächſten Woche 
ſoll im königlichen Palais unter dem Vorſitze des Königs ein Miniſter⸗ 
rath ſtattfinden, in welchem die Erledigung der diplomatiſchen Ange⸗ 
legenheiten, Beſetzung der vacanten Stellen ꝛc. erfolgen ſoll. Die 
Königin lebt ungemein zurückgezogen, doch empfängt die hohe Frau 
ab und zu die hervorragendſten Männer aus der biefigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen und Kunſt⸗Welt, welche ſie ſpäter, wie in früheren Jahren, in 
kleinen Cirkeln um ſich verſammeln will. Das kronprinzliche Paar 
wird in der nächſten Woche hier eintreffen. Die Bemühungen, den 
Prof. Max Duncker aus der Stellung eines vortragenden Rathes 
über politiſche Angelegenheiten bei dem Kronprinzen zu verdrängen be⸗ 
gannen bereits ihre Wirkung zu üben; es heißt indeſſen, Geh. Rath 
Duncker werde auf den Wunſch des Kronprinzen unverändert ſeine 
bisherigen Functionen beibehalten und dieſelben bald nach der Rückkehr 
des kronprinzlichen Paares aufnehmen. — Graf zu Eulenburg bürgert 
ſich bereits als Miniſter des Innern ein; es heißt, er habe vor, unter 
die Beamten ſeines Reſſorts zu treten „und eine fürchterliche Muſte⸗ 
rung zu halten.“ Die Maßregelungen werden in der nächſten Zeit 
hieſige Beamte treffen und bei dieſen in Verſetzung in die Provinz 
beſtehen. Die Zahl der Miniſterialräthe nämlich iſt nicht gering, welche 
eine offene und warme Hingebung an das Miniſterium Auerswald⸗ 
Schwerin zeigte und ſeit deſſen Rücktritt ſich auf eine gemeſſene Pflicht⸗ 
erfüllung beſchränkt. Es gilt dies namentlich von den Mitgliedern des 
Innern⸗ und des Juſtiz⸗Reſſorts; das Collegium der erſteren iſt durch 
den Grafen Schwerin um manches liberale Element vermehrt wor⸗ 
den, und man muß es dem Grafen nachrühmen, daß er manche tüchtige 
Arbeitskraft und manchen bewährten Verwaltungsbeamten hierher zu 
berufen gewußt hat; ſie Alle — ſtehen auf der Proſcriptionsliſte, nur 
das Unentbehrlichſte wird behalten, das Uebrige iſt bereits den Pro⸗ 
vinzen zugedacht. Einzelnen dieſer tüchtigen Beamten hat ſich Aus⸗ 
t auf bedeutende Communal⸗Aemter eröffnet, wie Hrn. v. Win: 
ter ſich eine ſolche bereits erfüllt hat, man zweifelt indeſſen, ob ſie 
unter dem jetzigen Miniſter werden die Beſtätigung erlangen. — Die 
Abſicht, den „Staatsanzeiger“ an Stelle der eingehenden „Sternzeitung“ 
zu erweitern, iſt aufgegeben. Hr. v. Bismarck iſt gewillt, „die 
Sache mit verſchiedenen Zeitungen zu verſuchen“, d. h. das Syſtem 
der franzöſiſchen Communiqués einzuführen; auch der Plan, die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ dabei vorzugsweiſe zu berückſichti⸗ 
gen, iſt aufgegeben, weil dies Blatt (redigirt von dem ehemaligen 
politiſchen Flüchtling und ehemaligen prononcirten Demokraten Auguſt 
Bra ß), factiſch Niemand lief. Dagegen it der Plan einer officiöfen 
Zeitungscorreſpondenz wieder angeregt, welche, wie ſchon früher, in der 
Centralſtelle herauskommen ſollte, aber damals ebenſo reſultatlos er 
loſch, wie ſeit 1848 alle Organe der officiöſen Preſſe: die „deutſch 
Reform“, die „Preußiſche Adlerzeitung“, die „Preußiſche Zeitung“, di 
„Zeit“ (Hauptredacteur Actuar a. D. Thiele, jetzt Chefredacteu 


Weiſe für die Sache Dänemarks gegen die neueſten Ruſſellſchen Vor⸗ 


abgelehnt worden ſei. 


ganz enſchieden betont und offenbar die Möglichkeit einer Verſtändi⸗ 


da dieſelben nur für die Feinde Dänemarks oder für die mit der 


ſetzt werden. 


des „Publiziſt“), noch einmal die „Preußiſche Zeitung“ und endlich 
die „Sternzeitung.“ 8 

9 Berlin, 12. Dez. [Preußens Feſthalten am Handels: 
vertrage. — Schwedens Parteinahme für Dänemark. — 


Wechſel im diplomatiſchen Corps.] Die würzburger Federn 


ſind noch immer geſchäftig, in Süddeu'ſchland den Glauben zu ver: 
breiten, daß Preußen drauf und dran ſei, den Fortbeſtand des Zoll— 


vereins durch Zugeſtändniſſe in Betreff des mit Frankreich abgeſchloſſe⸗ 


nen Handelsvertrages zu erkaufen. Für dieſe Behauptung will der 
„Nürnberger Correſpondent“ einen Beweis darin finden, daß Herr 
v. Bismarck in ſeiner jüngſten nach München gerichteten Depeſche noch 
die Möglichkeit einer Verſtändigung zugegeben hat, obgleich von Seiten 
Baierns die Zuſtimmung zum preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrage 
Augenſcheinlich ſteht die Beweisführung des 
nürnberger Blattes auf ſehr ſchwachen Füßen, denn Herr v. Bismarck 
bat auch in der erwähnten Depeſche den Anſchluß an den franzoͤſiſchen 
Handelsvertrag als Vorbedingung für die Fortdauer des Zollvereines 


gung nur deshalb nicht ausgeſchloſſen, weil gerade von Seiten Baierns 
die Herſtellung eines völligen Einvernehmens nicht blos als erwünſcht, 
ſondern auch als leicht erreichbar bezeichnet worden war. Solchen 
verheißungsvollen Betheuerungen durfte das berliner Cabinet ſein Ohr 
nicht verſchließen, wenn es ſich nicht den Vorwurf ſchroffſter Rückſichts⸗ 
loſigkeit ausſetzen wollte. Aber freilich muß an der Vorausſetzung 
feſtgehalten werden, daß Zugeſtändniſſe von der Seite zu machen ſind, 
von welcher der Antrag auf Verſtändigung ausgegangen war. Ueber 
die Stellung Frankreichs zur handelspolitiſchen Controverſe babe ich 
mich ſchon jüngſt ausgeſprochen. Es treten faſt täglich neue Anzeichen 
dafür zu Tage, daß Frankreich nicht im mindeſten daran denkt, zu 
einem Compromiß mit den Würzburgern die Hand zu bieten. Der 
„Moniteur“ nimmt wiederholt Veranlaſſung, ſich über die handelspo⸗ 
litiſche Bewegung in Deutſchland auszusprechen, und bedient ſich regel: 
mäßig der ſchärfſten Aus drücke, um die Widerſacher des preußiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Handelsvertrages zu bekämpfen. — Nach einer telegraphiſch 
gemeldeten Mittheilung des „Fädrelandet“ ſoll Schweden in ſehr derber 


ſchläge Partei genommen haben. Eine aus Stockholm nach London 
gerichtete Depeſche ſoll nämlich erklärt haben, Schweden könne nur 
erfreut ſein, von jenen Vorſchlägen nicht Mittheilung erhalten zu haben, 


Sachlage völlig Unbekannten von Wertb ſein könnten. Die Angabeu 
des daͤniſchen Blattes leiden offenbar mindeſtens an einer ſtarken Ueber— 
treibung. Von den Ruſſell'ſchen Vorſchlägen iſt allerdings das ſtock— 
holmer Cabinet nicht offiziell in Kenntniß geſetzt worden, weil Schwe⸗ 
den an den Friedensverhandlungen mit Dänemark nicht betheiligt war. 
Es hatte daher auch jetzt gar keine Veranlaſſung, ſich über die Sache 
auszuſprechen, und wenn das ſtockholmer Cabinet dem Drange einer 
Freundſchafts⸗Demonſtration für die däniſchen Intereſſen wirklich nicht 
hätte widerſtehen können, fo würde es doch wohl Anſtand genommen 
haben, einen Trumpf auszuſpielen, welcher bei dem Machtverhältniß 
zwiſchen England und Schweden nicht ohne Gefahr iſt. — Man. er: 
wartet mit Nächſtem die amtliche Veröffentlichung über einen umfaſ⸗ 
ſenden Perſonalwechſel in unſerer diplomatiſchen Sphäre. Herr v. Sy⸗ 
dow ſoll binnen kürzeſter Friſt als dieſſeitiger Bundestags⸗Geſandter 
nach Frankfurt a. M. abgehen, da Herr v. Thile, welcher bereits in 
das auswärtige Miniſterium eingetreten iſt, als Unterſtaatsſekretär in 
dieſem Departement fungiren wird. Graf Braſſier de St. Simon 
wird aus Turin abberufen und wahrſcheinlich nach Konſtantinopel ver: 
An ſeine Stelle kommt, wie verlautet, der königliche 
Oberſtallmeiſter General v. Williſen, welcher ſomit definitiv in die 
diplomatiſche Carriere eintritt, nachdem er in derſelben ſchon bei außer— 


ordentlichen Gelegenheiten thätig geweſen iſt. Ueber die zukünftige 


reihen der Weihnachtsſtadt. 


Verwendung des Herrn v. Uſedom iſt man noch im Dunkeln, doch 
dürfte er möglicher Weiſe den Geſandtſchaftspoſten in Rom überneh⸗ 
men. Herr v. Savigny ſoll die Geſandtſchaft in Dresden mit dem 
Poſten in Brüſſel vertauſchen, von wo aus Graf Redern nach Peters: 
burg verſetzt iſt. 

Neuſtettin, 10. Dez. [Gegen Vorſchußvereine.] Wie 
verſchieden die zuſtändigen Behörden das Vereinsgeſetz auslegen, mag 
man daraus ermeſſen, daß einem hieſigen Juſtizbeamten aufgegeben 
worden iſt, ſeine Wirkſamkeit als Vorſtandsmitglied des Vorſchußver⸗ 
eins, der hier günſtig gedeiht, einzuſtellen. Eine gleiche Zumuthung, 
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Frankfurt a. M., II. Dez. [In der heutigen Bundestags⸗ 
ſitzung] ſtand die Abſtimmung über die am 6. November geſtellten Aus: 
ſchußanträge bezüglich der öffentlichen Spielbanken auf der Be ren 
Bei der Umfrage ſchloſſen ſich Oeſterreich und mehrere würzburger Regie⸗ 
rungen der bekannten anticipirten Abſtimmung des Großherzogthums Heſſen 
vom 20. November an; mehrere Stimmen traten den Ausſchußanträgen 
bei; dieſelben erhielten aber keine Majorität, und fo wurden die Abſtimmun⸗ 
gen an den Ausſchuß zur Formirung anderer Anträge verwieſen (die Ange⸗ 
kegenheit erfordert zu einer Beſchlußfaſſung Stimmen⸗Einhelligkeit). Seitens 
mehrerer Regierungen wurde die Bereitwilligkeit zur Beſchickung der dres: 
dener Commiſſion für Ausarbeitung eines gemeinſamen Obligationen rechts 
und die Ernennung ihrer Bevollmächtigten zur Anzeige gebracht. Zur Ab⸗ 
ſtimmung kam noch der Vorſchlag des Präſidiums ur Erhöhung des etats⸗ 
mäßigen Gehaltes des Bundeskaſſen⸗Controleurs (von 1800 auf 2400 Gul⸗ 
den), ſowie auf Wiederbeſetzung dieſer erledigten Stelle in der Perſon des 
Bundesrechnungs⸗Reviſors Ebeling, was beides angenommen wurde. Für 
Ka Stelle kam der Ober-Rechnungs-Reviſor Fidel in Darmſtadt in 

orſchlag. 


Mannheim, 9. Dez. [Rabbinat.] 120 zur Creme der 
hieſigen Israeliten zählende Männer haben heute dem Synagogenra⸗ 
the eine Bittſchrift überreicht, des Inhalts, man möge ohne längere 
Zögerung Herrn Dr. Stein aus Frankfurt zum Rabbiner berufen. 

8 Re} 

Darmſtadt, 10 Dez. Die Wahlprüfungen der Abgeordneten veran⸗ 
laßten Dr. Eigenbrodt und Dr. Metz, auf mehrfache Beeinfluſſungen von 
Organen der Regierung aufmerlſam zu machen; der großherzogliche Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar erklärte, hiervon nichts zu wiſſen; auf die Wahlergebniſſe 
ſelbſt hatten ſolche keinen Einfluß, daher denn auch ſämmtliche von dem Aus⸗ 
ſchuß unbeanſtandet gefundene Wahlen von der Kammer mit Einſtimmigkeit 
als definitiv giltig genehmigt wurden. In der nächſten Sitzung, am 12. d., 
wird über oben erwähntes Finanzgeſetz der Ausſchußbericht erſtattet werden. 
— Zu erwähnen iſt noch, daß der Abgeordnete Metz in der heutigen Sitzung 
einen motivirten Antrag auf Aufhebung des Preßgeſetzes vom 1. Auguſt d. J. 
und Einführung eines zeitgemäßen Preßgeſetzes ſtellte. 


Dresden, 10. Dez. [In der Angelegenheit des deutſch— 
franzöſiſchen Handelsvertrages! ſtellte bei einer am 4. Dezbr. 
abgehaltenen Plenarſitzung der dresdener Handels- und Gewerbekam⸗ 
mer, Herr Kaufmann Jul. Herrmann aus Dresden einen Antrag, 
welcher den deutſch-franzoͤſiſchen Handelsvertrag für die Entwickelung 
des ſächſiſchen Handels und der ſächſiſchen Induſtrie für vortheilhaft 
erklärte, und zugleich den Wunſch ausſprach, daß es den fortgeſetzten 
Beſtrebungen der Staatsregierung gelingen möge, der drohenden Zer: 
ſprengung des Zollvereins, deſſen Erhaltung für Sachſen eine volks— 
wirthſchaftliche Nothwendigkeit ſei, noch rechtzeitig vorzubeugen. Es 
entſpann ſich darüber eine lebhafte Debatte, nach welcher man ſich ein: 
ſtimmig zu folgendem Beſchluſſe einigte: 

Die Handels- und Gewerbekammer in Dresden erklärt ſich mit den 
Grundſätzen des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrags, weil dieſelben geeignet 
ſind, dem Gebiete des deutſchen Handels und der deutſchen Induſtrie eine 
erſprießliche Erweiterung zu verſchaffen und den Gefahren porzubeugen, daß 
andere Nationen durch ähnliche Verträge einen Vorſprung gewinnen, einverſtan 
den zſie hält aber den Fortbeſtand des Zollvereins und deſſen Ausdehnung auf 
die ihm noch nicht angehörenden deutſchen Länder für eine volkswirthſchaft⸗ 
liche Nothwendigkeit, beziehentlich die Gefährung des Zollvereins für ein un⸗ 
heilvolles Ereigniß, und darf man zu der königlich ſächſiſchen Staatsregierung 
das Vertrauen hegen, daß höchſtdieſelbe unabläßig bemüht ſein werde, die 
in dieſen Wünſchen wenigſtens nach den jetzigen Zeitverhältniſſen ſcheinbar 
liegenden Widerſprüche zu befriedigender Löſung zu bringen. . 


Hamburg, II. Dezbr. [Internationale Ausſtellung.] Das 
große Unternehmen erregt in immer weiteren Kreiſen eine rege Theilnahme, 
welche ſich, nachdem das Special⸗Programm über die zu ertheilenden Preiſe 
und denne Bedingungen allgemein bekannt ſein wird, noch vermehren 
dürfte. Die preußiſche und die öſterreichiſche Regierung haben dem Comite, 
welches die Ausſtellung veranſtaltet, die Zuſicherung ertheilen laſſen, daß ſie 


die Zwecke deſſelben unterſtützen und namentlich era Eiſenbahnfrachten | 9 


für Ausſtellungsgegenſtände, jo wie zollfreie Wiedereinfuhr derſelben veran⸗ 
laſſen würden. In England wird das Unternehmen durch die „Royal Agri- 
cultural Society“, in Deutſchland durch die „deutſche Ackerbau⸗Geſellſchaft“ 
unterſtützt und empfohlen. In Hamburg hat die „Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ eine bedeutende Frachtermäßigung für ameri⸗ 
kaniſche Ausſtellungs⸗Gegenſtände zugeſagt, eine Begünſtigung, welche um ſo 
höher anzuſchlagen iſt, als gerade die Ausſtellung amerikaniſcher Maſchinen 
und landwirthſchaftlicher Geräthe, in welchen der neue Welttheil Außeror⸗ 
dentliches leiſtet, von ganz beſonderem Intereſſe für die hier anweſenden 
Londwirthe aller Länder ſein wird. Die ausgeſetzten Preiſe für Pferde, Vieh 
aller Art und Maſchinen betragen zuſammen eine Summe von über 
20,000 Thaler, und da außerdem größere und kleinere Medaillen vertheilt 
werden ſollen, ſo wird die Beſchickung der Ausſtellung für Züchter und Fa⸗ 
brikanten ein bedeutendes Intereſſe haben; dieſelbe beginnt unmittelbar nach 
den großen Pferderennen, und bei der Unterſtützung, welche dem Unterneh⸗ 
men von allen Seiten zu Theil wird, erſcheint daſſelbe auch in pecuniärer 
Hinſicht geſichert. \ 


Oeſter reich. 
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W. P. Wien, 12. Dezbr. [Die gemiſchte Commiſſion! beider 
Häuſer des Reichsrathes zur Vereinbarung in der Bankfrage hielt geſtern 
unter Vorſitz des Fürſten A. Schwarzenberg ihre erſte Conferenz, welcher 
der Finanzminiſter und der Minſſterialrath v. Brentano beiwohnten. 
Zunächſt verhandelte man über § 14 der Bankakte, betreffs der Notendek⸗ 
kung. Die beſtehende Differenz in den Anſichten beider Häuſer beſteht be⸗ 
kanntlich darin, daß das Abgeordnetenhaus 200 Mill. Banknoten ohne metal⸗ 
liſche Bedeckung in Umlauf laſſen, das Herrenhaus aber geſtatten will, 
350 Millionen mit metalliſcher Drittelbedeckung als Minimum in Um⸗ 
lauf zu ſetzen. Nach lebhafter Debatte einigte ſich die Commiſſion dahin, 
den Modus des Abgeordnetenhauſes mit dem Zuſatze anzunehmen, daß die 
Bank, falls das Maximum der unbedeckten Noten pr. 200 Mill. ſich als un⸗ 
zulänglich erwieſe, ermächtigt ſei, eine Aenderung dieſer Norm auf Grund 
der ſachlichen Nachweiſe und im legislativen Wege zu erwirken. Hierauf 
wurde über die Frage der Verzinſung debattirt, aber kein Beſchluß gefaßt, 
da die Mitglieder aus dem Abgeordnetenhauſe auf den Beſchlüſſen dieſes 
Hauſes beharren. Um 3 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen und die Fort⸗ 
ſetzung der Debatte über die Verzinſungsfrage und die Privilegium sdauer 
auf heute Nachmittag anberaumt. 


f tali e n. 

Turin, 11. Dez. [Ausführlichere Faſſung einer geſtern ver⸗ 
oͤffentlichten e Die Bildung des neuen Miniſteriums wurde 
heute dem Abgeordnetenhauſe ſowohl, wie dem Senate mitgetheilt. Farint 
las das Programm deſſelben vor, welches folgendermaßen lautet: „Das 
Land fühlt, daß die Zeit ſchon angerückt ſei, in welcher man mit den Wohl⸗ 
thaten der Einheit die erworbenen Länder ſichern, an der innern Organiſa⸗ 
tion kräftig arbeiten, die Adminiſtration auf freier Grundlage ſtützen und 
die conftitutionellen Freiheiten, die erſte Bedingung der öffentlichen Ord⸗ 
nung, entwickeln ſoll. Treu den Grundſätzen des öffentlichen Rechtes, wel⸗ 
chen die italieniſche Nation ihre Gründung verdankt; treu den Tendenzen 
des Parlaments, ſpricht das Miniſterium ſeine feſte Ueberzeugung übe die 
Erfüllung der Nationaleinheit aus. Wir glauben den Gefühlen der allge⸗ 
meinen Würde zu entſprechen, indem wir uns von Verſprechungen enthalten, 
die keine baldigen Wirkungen haben können. Selbſt unſer feſter Glaube an 
die italieniſche Einheit giebt uns das Recht, zu erklären, daß Italien die 
Vollendung feiner Einheit dem Laufe der Ereigniſſe überlaſſen, und ohne ſich 
Illuſionen zu machen und ohne ſich zu entmuthigen, die atnflige Gelegen⸗ 
heit hiezu abwarten ſoll. Italien hat bis jetzt den civiliſirten Nationen die 
Bürgſchaft der Ruhe und des Fortſchritts gegeben. Fahren wir alſo auf 
derſelben Bahn fort, indem wir die allgemeine Situation Europa's beruck⸗ 
ſichtigen, und Italien ſeine Allianzen ſowie ſeine volle Unabhängigkeit er⸗ 
halten wollen.“ . . 

Der Parlamentsausſchuß, welcher beauftragt war, den Rapport des Ge⸗ 
nerals Lamarmora über den Brigantaggio zu prüfen (Berichterſtatter Pittas 
nelli), hat ſeine Anträge formulirt. Der Rapport des Generals conſtatirt 
die materiellen Kräfte des Brigantaggio, die Unterſtützung, die er im Lande 
findet, und die zu ſeiner Unterdrückung verwendete Truppenmaſſe. Auf vier 
Punkten wüthet der Brigantaggio beſonders ſtark: An der römiſchen Grenze, 
an den Ufern der Tortona, dem untern Lauf des Ofano und im Diſtrikt 
von Brindiſi. 95 . f 72 ie 

In den erſten zweien operirt die mit Geld, Waffen und Munition reiche 
lich unterſtützte, über hundert Mann arte Bande Triſtany's; in der zweiten 
die zweihnndert Köpfe zählende, fait vollzählig berittene Bande Karuſos; bei 
Brindiſi find etwa achtzig Briganti in Action. Als Urſache dieſer Land⸗ 
plage bezeichnet General Lamarmora die Unterſtützung, die der Brigantaggio 
in der Casporia und den bourboniſch⸗clericalen Umtrieben findet, die Unwiſ⸗ 
ſenheit der untern Klaſſe, die leichte Verbindung der Mitſchuldigen unter⸗ 
einander, die Unfähigkeit und Lauigkeit gewiſſer Adminiſtrativ⸗Behörden ꝛc. 
90,000 Soldaten ſtehen gegen den Brigantaggio im Felde. 5 

Der Ausſchußbericht erklärt den Rapport Lamarmora's für unvollſtändig, 
da in demſelben der kleinen Btigantaggio's keine Erwähnung geſchehe, und 
von dem allgemein vorherrſchenden geringen Vertrauen in den gegenwärti⸗ 
gen Beſtand der Dinge keine Rede ſei, welcher durch die Anweſenheit 
Franz II. in Rom wach erhalten werde; er tadelt ferner mehreres an dem 
von der Regierung in den neapolitaniſchen Provinzen befolgten Syſteme, 
und berührt die Mittel, welche geeignet ſeien, Vertrauen zu erwecken und 
das Land für die Bemühungen der Regierung zu gewinnen. : 

Zum Schluſſe wird beantragt, es möge eine Special⸗Commiſſion mit dem 
gründlichen Studium der Brigantaggio: Frage, unter Formulirung einſchlä⸗ 

iger Anträge, beauftragt werden. i 5 5 . 

Turin, 8. Dez. [Petition. — Mäßigung der Linken. — 
Garibaldi. — Neues Journal. — Cironi und Zambec⸗ 
cari +) Man ſchreibt der „France“ aus Turin, daß man in den 
Marken und Umbrien eine Petition an das italieniſche Parlament um 
Steuerverminderung vorbereite. Niemals ſoll, nach dieſem Schriftſtück, 
das Land ſo vom Steuerdruck gelitten haben, als jetzt. — Eine auf⸗ 
fallende Ruhe und Mäßigung beobachtet in der gegenwärtigen kritiſchen 
Lage die Linke; an Verſammlungen und Berathungen der Mitglieder 
fehlt es jedoch nicht. — Das Befinden Garibaldi's iſt ein ſehr befrie⸗ 
digendes. Von einer Reiſe Garibaldi's nach Siellien, nach London 
oder Florenz weiß man in Piſa nichts; wohl aber weiß man, daß 
Garibaldi ſich nach Caprera ſehnt und demnächſt auf einige Zeit dahin 
zurückkehren wird. — Was von einer erneuerten politiſchen Thätigkeit 
Garibaldi's (beſonders in regetionären Blättern) berichtet wird, iſt ſehr 


an zwei Kreisrichter geſtellt, wurde männlich zurückgewieſen. 
. ³˙ 1 ĩð i ðͤ d ⁵Ü0⁰⸗iAé d r nd d OD ME TRATEN 


Berliner Federſkizzen. 

Weihnacht naht, das Feſt der Freude. In den Straßen Berlins 
find wie durch Zaubermacht Anſiedelungen, Dörfer, Straßen entſtanden, 
welche alle dem lieben Weihnachtsmann gehören und in denen er ſeine 
Pfefferkuchenmänner, ſeine harten Nüſſe und allerlei buntes Spielzeug 
in den verſchiedenſten Verfaſſungen zur Schau hält. Bergehoch ſind 
auf den Plätzen der Stadt die grünen Tannenbäume der Hoffnung 
aufgeſtapelt; es fehlen nur die Lichter daran, damit die Hoffnung in 
Erfüllung gehe. Nun, wartet nur, bald ſteckt man ſie auf und ihr 
ſollt Wunder erleben! Von jetzt an wälzt ſich allabendlich eine Völker: 
wanderung mit dem Gros der nächſten Generation durch die Buden⸗ 
In Jung und Alt lebt die Freude der 
Weihnachtszeit gleich wieder auf, ſobald nur die Augen den bunten 
Kram, die tauſend ſchöͤnen Sachen in den Buden ſchauen! Da find 
noch die alten Schaukelpferde, man ſetzt ſich immer wieder darauf; da 
ſind noch die alten Nußknacker, und es giebt noch immer Nüſſe zu knacken. 
Aber auch viel Neues iſt da. Ganz blanke Chineſen und Japaneſen, 
die ſich hier zu Lande ſo wohl fühlen, als wären ſie zu Hauſe; Ritter 
find da, hübſche Ritter, und die Waldteufel brummen und die Knarren 
kreiſchen: die friedlichen Töne der Ziehharmonica erliegen dieſem mäch⸗ 
tigen Charivari. Pflaſterſteine, einſt ſehr beliebt, erregen wieder die 
Begierde des Volkes, und die conſtitutionellen Honigkuchen ſind unter 
dem Einfluß der feuchten Temperatur aufgeweicht. 

Hoch und niedrig plagt ſich ſchon mit den Sorgen der Beſcheerung, 
und die Kinder, neugierig, wie ſie ſind, errathen aus einzelnen Zeichen 
und Andeutungen bereits, was ihnen der Weihnachtsmann bringen 
wird, was nicht. Wunſchzettel find geſchrieben. Werden fie wohl er: 
füllt werden? ſo fragt ſich eine Welt von Herzen. Ach und wie viele 
find umſonſt geſchrieben, werden eitle Stücke Papier und Quittungen 
der beſcheidenſten Hoffnungen! Denn Alles hängt von dem Geldbeutel 
und dem Oberhaupte des Haushalts ab; Liebhaberei und Eigenſinn 


der Alten ſuchen ſich oft auf Koſten der Wünſche ihrer Kinder geltend 


zu machen und verderben dadurch die hübſche Weihnachtsfreude. Mut: 
terchen mochte Dies und Jenes, damit doch das Völkchen zu Haufe 
zufrieden ſei; aber Vaterchen denkt anders und muß zeigen, daß er die 
Autorität ausübt und von der Majorität nichts wiſſen will. 

„Sieh“, ſagt ſie, indem ſie mit ihm über den Weihnachtsmarkt 


geht, „ſchenken wir unferen Kindern ein Glockenſpiel oder eine Harmo⸗ 


nica!“ — „Ah, bah“, fagt er, „ich werde ihnen dieſen Javaneſen 
geben, der gefallt mir und iſt etwas Neues.“ Die Mutter wünſcht 
hübſche Bilderbücher zur Belehrung. „Dafür iſt kein Geld da“, heißt's, 
und es wird ein richtiger Ritter gekauft. Papa hat eine beſondere 


Liebhaberei für Soldaten; auf dem ganzen Weihnachtsmarkt intereſſirt 
ihn nichts ſo ſehr, als die neuen Grenadiere und Cavaleriſten. Kein 
Wunder, daß er in dieſer Liebhaberei durch die Reorganiſationsfrage 
und ihre Folgen weſentlich beſtärkt wurde. Er hat kein Geld für 
Bilder und belehrende Bücher, aber er kaufte ein paar große Schachteln 


neuer Soldaten. ö 
ſolch“ Spielzeug“, wirft 


„Aber die Kinder haben ja fchon genug 
die Mutter vor. 

„Ganz gleich!“ antwortete Papa. 

Was iſt zu thun? Eine häusliche Scene iſt die Folge dieſer Eigen⸗ 
ſinnigkeit des Hausherrn; Mutter geht nicht mit ihm in's Theater, 
worauf er allein das Ballet beſucht. 

Fängt nach dem Aufbau des Weihnachtsmarks ein ganz wunder⸗ 
liches Treiben und Leben in den häuslichen Kreiſen an, ſo haben die 
neuen Miniſterernennungen uns belehrt, daß man in der Politik ſich 
nicht nach der herkömmlichen Sitte richtet, ſondern Weihnachtsbeſchee⸗ 
rungen auch etwas vor der Zeit veranſtaltet. In ganz Israel iſt 
natürlich eine grenzenloſe Freude über die vorzeitigen Weihnachtsmän⸗ 
ner und Viele geben ſich ſogar der vollen Hoffnung hin, — daß wie 


man hier wohl zu ſagen pflegt — das dicke Ende noch zum eigent⸗ 


lichen Feſte nachfolgen werde. Es iſt dies allerdings etwas unver: 
ſchämt zu nennen, denn man könnte wohl an der jetzigen Beſcheerung 
genug haben, um ſo mehr, da man über der übergroßen Freude die 
nähere Betrachtung des hübſchen Geſchenkes bisher vernachläßigt hat. 
Bei dem ſtarken Conſum von Miniſtern in neuerer Zeit, iſt es an ſich 
ſchon auffallend, daß in unſerem glücklichen Lande noch immer neue 
gefunden werden. Es läßt ſich daraus folgern, daß die neuen Exemplare 
ſehr hoch im Preiſe ſtehen müſſen. Diesmal iſt ihr Werth gewiß noch 
unberechenbarer, denn wie man hört und glaubt, paſſen die neuen 
Miniſter endlich einmal zu den alten, ſo daß nun die Maſchine ordent⸗ 
lich in Gang kommen wird und begründete Ausſicht vorhanden ift, 
im nächſten Jahre unſer Schiff wieder von der Sandbank losgemacht 
zu ſehen, auf welche es die ungeſchickten Steuermänner früherer Zeit 
geleitet hatten. Man kann danach ermeſſen, mit welch' herzinnigem 
Dank, mit welchem Jubel dieſe Weihnachtsminiſter begrüßt wurden. 
Graf Eulenburg und Herr v. Selchow ſind die Löwen des Tages; 
als die erſten Waldteufel brummten, bezogen fie ihre freien Amtswoh⸗ 
nungen. Alle Welt ſpricht von ihnen, von ihren ritterlichen Tugenden, 
von den Hoffnungen, die ihr bloßes Erſcheinen in der Bismarck'ſchen 
Atmoſphäre hervorgerufen hat. Warum, fragt man mit Recht, hat 
man fo lange gezögert, fie zu Miniftern zu machen, nachdem Graf 
Eulenburg doch ſeit der Abreiſe der Japaneſen, deren liebenswürdigen 


Cicerone er abgab, disponibel war, und Herr v. Selchow doch vor, 
ſechs Wochen ſchon Herrn v. Bismarcks Aufmerkſamkeit erregt hatte? 
— Ah gewiß, antwortet man, um uns die Freude ihrer Ernennung 
zu Weihnachten zu bereiten! Es iſt nicht genug anzuerkennen und 
für unſer politiſches Leben ſehr heilſam, daß die ſo viel verleumdete 
neueſte Aera Sorge dafür trägt, immer neue Perſoͤnlichkeiten vorzufüb⸗ 
ren und die Neugierde in fortwährendem Reiz zu erhalten. Bismarck 
entfaltet einen Eifer, ſeine Vorſtellungen auch im Emſemleſpiel glän⸗ 
zend zu machen, daß ihm die Dankbarkeit des Publikums nicht aus⸗ 
bleiben wird. Man muß wiſſen, in wie vieler Beziehung neue Miniſter 
von Nutzen ſind; ſchon daß ſie photographirt in den Handel kommen 
und die Zahl unſerer berühmten Männer mehren, iſt nicht unwichtig, 
und dann der neue Reiz, der Schwung, den ſie den Sitzungen des 
Abgeordnetenhauſes verleihen! Mit doppelter Spannung erwarten wir 
die erſte Sitzung, und Zeit genug iſt ja bis dahin, die Farben zu rei⸗ 
ben, mit denen wir das Pendantbild der beiden Weihnachtsminiſter 
malen werden, wenn der liebe Gott ihnen ſo lange Leben und Ge⸗ 
ſundheit läßt, woran natürlich nicht im Geringſten zu zweifeln iſt. S.⸗W. 


Berlin, 11. Dez. Frau Luiſe Köſter iſt von dem Könige, auf Antrag 
des Herrn v. Hülſen, zum Ehrenmitglied der königl. Hofbühne ernannt 
und wird auch in Zutunft einige Monate des Jahres eine Stütze und Zierde 
des klaſſiſchen Repertoits des Opernhauſes bilden. Frau Köſter theilte dies 
am geſtrigen Benefiz-Abend, der ihr verdiente Ehren und Huldigungen im 
egen Maße brachte, dem Publikum mit; der Beifall, der den Worten 
der Künftlerin folgte, bewies, welcher Zuſtimmung ſich jene Ernennung (jo 


viel uns bekannt, die erſte derartige in Berlin) erfreute. 


Berlin. Vor einiger Zeit ſtand in den öffentlichen Blättern die An⸗ 
zeige, daß Hühneraugen innerhalb einer Minute auf eine ſchmerzloſe Art 
beſeitigt würden. Das Wie? war gegen Einſendung von 10 Sgr. bei einem 
Lehrer in Holſtein zu erfahren. Ein hieſiger Einwohner ſandte 10: Sgr. 
durch baare Einzahlung ein und erhielt die ſchriftliche Anweiſung, ſich die 
Hühneraugen am 15. Juli Mittags 12 Uhr Mi auszuſchneiden, 
wonach dieſelben nie wiederkommen würden. Um dies Heilmittel zu erpro⸗ 
ben, muß der Leidende ſich nun noch bis zum 15. Juli gedulden. Für 
10 Sar. jedenfalls eine lange Hoffnung, aber den Schwindel weiter zu treis 
ben, iſt wohl nicht gut möglich. 2 

In Berlin werden gegenwärtig Oper und Ballet von hoch oben herab 
nn ane Vorliebe gehätſchelt, die der Kunſt und den Kunſtfreunden ſchlecht 
gefallen können. In höoͤchſt ergötzlichem Contraſt dazu ſteht die Art, wie der 
alte Fritz mit ſeinen Sängern und ſeinen Tänzern umſprang; einige ſeiner 
derben Aeußerungen verdienen citirt zu werden. „Die Opernleute“, ſchreibt 


ler an feinen Vertrauten, den Treſorier Fredersdorf, „Seindt Solchen Ca⸗ 


naillenbagage, daß ich Sie Thauſendmahl müde bin. ... Ich jage fie zum 
Teufel und Solche Canaillen Krigt man doch wieder, ich Mus Geld zu Ca⸗ 
nonen ausgeben und kann nicht jo vihl vor Haſclanten verthun. Die Aſtrug 


übertrieben. Indeſſen hat Garibaldi feine alte Gewohnheit, jeden Brief 
zu beantworten, wieder aufgenommen. — Auch in Florenz wird unter 
dem Titel „Firenze“ ein mit der pariſer „France“ und dem „Napoli“ 
in Neapel verbundenes Journal erſcheinen, welches die Conföͤderation 
befürworten und auf der Baſts munizipaler Eiferſucht hetzen full. 
Man läßt dieſelbe vor der Hand gewähren. — In Erato ſtarb Piero 
Eironi, welcher Felix Orſini aus der Feſtung von Mantua befreite. — 
In Bologna ſtarb Livio Zambeccari, welcher mit Garibaldi in Mon: 
tevideo und in Italien kämpfte. 


Frankreich. 

Paris, 10. Dez. [Cabinetskriſis. — Madagaskar. — 
Reise des Kaiſers. — Italieniſche Anleihe. — Verſchöne— 
rung von Paris.] Wie die „K. Z.“ von gut unterrichteter Seite 
her vernimmt, ſteht eine neue Kriſis bevor, aus der ein Cabinet mit 
noch ſtärkerer reactionärer Färbung hervorgehen würde. Die jetzige 
Zuſammenſetzung des Cabinets iſt ſo wenig homogener Natur, daß es 
überhaupt nur unter der Bedingung, die rein vollziehende, unoerant⸗ 
wortliche Gewalt eines abſolut übergeordneten Willens zu. fein, beſte⸗ 
hen kann. Dennoch ſind die conſervativen Mitglieder des Miniſteriums 
mit einem Theile ihrer Collegen ſo wenig zufrieden, daß ſie deren Er⸗ 
ſetzung durch verwandte Kräfte eifrig betreiben. Es dürſte deshalb 
eine Modification über kurz oder lang eintreten, durch welche künftig⸗ 
bin Herr Drouin de Lhuys fi) heimiſcher und ſicherer in den Con⸗ 
ſeilsſizungen fühlen wird. — Oberſt Dupré, franzoſiſcher Marineoffi⸗ 
zier, der Chef der nach Emyrna zur Krönung des Königs von Ma⸗ 
dagaskar abgeſandten Miſſion war, kommt mit einem eigenhändigen 
Schreiben Radamas II. an Napoleon III. hierher zurück. Man iſt, 
ſoweit man es wahrnimmt, mit dem Erfolge der Geſandtſchaft ſehr 
zufrieden. Herr Lambert, der vertraute Freund des neuen Inſelkönigs, 
bat ſehr günſtige Conceſſionen für eine franzöſiſche Geſellſchaft erwirkt, 
die mit einem ſehr großartigen Programme commercieller, induſtrieller 
und agricoler Natur bewaffnet, ſich in Madagaskar niederlaſſen will. 
Herr Lambert iſt zum Herzog von Emyrna ernannt worden und ſteht 
ſomit auf gleicher Stufe, wie Herzog Morny. — Man vernimmt, daß 
der Kaiſer nächſtens in dem Departement der unteren Seine einen 
Beſuch abſtatten werde, um der dort nothleidenden Arbeiterbevölkerung 
Troſt und thatſächliche Beweiſe ſeiner Theilnahme an ihrer traurigen 
Lage zu überbringen. — Die franzöſiſche Regierung ſoll auf Betreiben 
des Herrn Fould in Turin die Eröffnung gemacht haben, daß man 
für den Augenblick die Emiſſion eines neuen italieniſchen Anlehens auf 
dem franzöſiſchen Geldmarkte nicht zugeben könne. — Der Seineprä⸗ 
fect wird der jetzt verſammelten Municipalcommiſſion neue Baupläne 
zur Verſchönerung von Paris vorlegen. Sie umfaſſen Freilegung der 
Bank, Errichtung eines großartigen Portals an derſelben, Freilegung des 
Palais royal, Erbauung einer neuen Facade deſſelben an der Nord: 
ſeite, entſprechend der Südfagade, Umbau des an das Palais royal 
weſtlich anſtoßenden Stadttheils. 

[Zum Handelsvertrage mit Deutſchland.] Der „Moni⸗ 
teur“ ſagt in ſeinem Bülletin: Die aufgeklärten Kuen Deutſchlands 
ftellen ſich nicht zufrieden mit den hinausſchiebenden Maßregeln, durch 

welche gewiſſe Zollvereinsregierungen ſich bemühen, der Annahme des 
Handelsvertrages zwiſchen Preußen und Frankreich Hinderniſſe zu be⸗ 
reiten. Namentlich kämpfen die induſtriellen und commerciellen Cen⸗ 
tren mit der klaren Einſicht, welche die Intereſſen geben, durch die 
energiſchſten Manifeſtationen gegen dieſe bedauerlichen Tendenzen. Heut 
erfährt man, daß die Handelsgeſellſchaft der Stadt Gießen in ſehr 
bündigen Ausdrücken ihren Beitritt zu den Reſolutionen ausſprach, 
welche der Handelstag in München zu Gunſten des . 
Vertrags nahm, indem er erklärte, daß die Aufrechterhaltung des Zoll⸗ 
vereins das wichtigſte Element der Wohlfahrt Deutſchlands ſei. 

Paris, 10. Dezbr. [Ueber Preußen. — Feier der Stif— 
tung der Landwehr. — Conferenz der Marſchälle. — Zu: 
laſſung der Frauen zu Univerſitäten. — König Antoine J.] 

Der „Temps“ wendet ſich gegen die offiziöſe Vertheidigung der preu⸗ 
ßiſchen Regierung, welcher das „Journal des Debats“ ſeine Spalten 
geöffnet hat. Er findet die Vorgänge bei den Loyalitäts-Deputationen 
ſo klar, daß ſie eine Verdunkelung der thatſächlichen Verhältniſſe nicht 
zulaſſen. Er ſagt weiter: „In Preußen iſt die Monarchie keine abſo⸗ 
lute, ſondern eine durch die andern, von der Verfaſſung eingeſetzten 
Gewalten beſchränkte. Unter dieſen Gewalten befindet ſich das Abge⸗ 
ordnetenhaus und unter deſſen Befugniſſen die Feſtſtellung des Bud⸗ 
gets. Wenn irgend etwas in der Welt klar iſt, ſo iſt es die Beſtim⸗ 


| Brüſſel, 10. Dezbr. 


mung der Verfaſſung, welche der Krone das Recht, ohne die Kammer 
irgend eine Mehrausgabe vorzunehmen, entzogen hat. Wenn die Ver⸗ 
faſſung dieſen Sinn nicht hat, fo hat fie überhaupt keinen Sinn, ind 
wenn die Abſtimmung über das Budgets dieſe Tragweite nicht hat, 
fo hat es überhaupt keine. Wenn es der Regierung freiſteht, den Ar⸗ 
meeſtand zu erhöhen, ohne die Zuſtimmung der Kammer einzuholen, 
und wenn die Kammer genöthigt iſt, die Ausgabe, welche die Regie⸗ 
rung anzuordnen beliebt, in das Ansgabebudgets einzutragen, ſo iſt 
Preußen eine umunſchränkte Monarchie. Man erklärt unaufhörlich, 
daß die Rechte der Krone gegen die Uebergriffe des Abgeordnetenhau— 
ſes geſchützt werden müſſen. Aber wenn zu dieſen Rechten das gehört, 
den Willen der Krone über den der Kammer zu ſtellen, ſobald die 
letztere von der Anſicht der erſteren abweicht, ſo iſt dies der Abſolu— 
tismus.“ Der „Temps“ findet, daß nach den Regeln der Logik der gegen- 
wärtige Conflict in Preußen nur zwei Ausgänge zulaſſen würde: den Sieg 
der von dem Abgeordnetenhauſe vertheidigten Auffaſſung der Verfaſ— 
ſung, oder einen Staatsſtreich. — Die hieſigen Blätter ſehen in der 
von der preußiſchen Regierung angeordneten Jahresfeier des Beginnes 
des Krieges von 1813 meiſt eine antifranzöfiihe Demonſtration, und 
es ſcheint ihnen dieſe Bedeutung durch die Heranziehung des huberts⸗ 
burger Friedens nicht weſentlich abgeſtumpft. Die „Union“ jagt darü⸗ 
ber: „Wir wiſſen nicht, in wie weit dieſe Feſte die Regierung in ih: 
rem Werk der Armeereorganiſation zu ſtärken vermögen, aber wir wil- 
ſen ſehr wohl, daß ſie im Auslande Gefühle des Mißtrauens und der 
Gereiztheit hervorrufen können.“ — Die Marſchälle Frankreichs haben 


am 8. d. M. auf dem Kriegsminiſterium unter Vorſitz des Marſchalls |: 


Randon ihre erſte Jahresſitzung zur Aufſtellung der großen Armee— 
Beförderungsliſte abgehalten. — Für den Herzog von Malakoff, der 
an dieſen Sitzungen Theil nimmt, iſt inzwiſchen der General v. Mar⸗ 
timprey als Stellvertreter im General-Gouvernement Algeriens einge— 
treten. — Der Streit, welcher in England über die Zulaſſung der 
Miß Garrett zu den akademiſchen Würden ausgebrochen iſt, hat auch 
in Frankreich einen Wiederhall gefunden. Bis jetzt waren nur in 
England Damen bekannt, die im Gebiete der exacten Wiſſenſchaften 
Ungewöhnliches geleiſtet haben; wir erinnern nur daran, daß die 
Vestiges of Creation die Arbeit einer Dame ſind, aber neuerdings 
iſt bekanntlich eine Franzöfin, Frln. Clémence Auguſte Royer, nicht 
bloß auf der Rednerbühne des Congreſſes der Socialwiſſenſchaften zu 
Brüſſel mit Glück erſchienen, ſondern hat auch ein gediegenes Werk: 
„Theorie der Steuern“ und eine vortreffliche Ueberſetzung von Darwins 
berühmter: „Entſtehung der Arten“ geliefert. Frln. Julie Victoire 
Daubié, die auf der Akademie von Lyon das Diplom eines „bachelier- 
des-lettres* erworben, hat einen offenen Brief an Miß Garrett ge 
richtet. Der „Temps“ tritt für die Rechte der Frauen ein. — Nach 
dem „Echo de Véſone“ kehrt der in durchaus regelrechter Weiſe durch 
allgemeine Abſtimmung zum König der Araukaner ernannte Drelie 
Antoine I., Hr. de Tonnens, den man in Chile als toll in eine Seren: 
anſtalt geſperrt, mit einem Gefolge von ſechzig edlen Araukanern, die 
das Schickſal ihres Souveräns zu theilen entſchloſſen find, nach Peri- 
gueux zurück, wo ſich der König aus denſelben einen Hof bilden will. 
Da der kaiſerliche Geſchäftsträger in Santiago für den Monarchen 
eingeſchritten und das Linienſchiff Duguay-Trouin für die Rückreiſe 
zu feiner Dispoſition geftellt worden, fo hoffen, in Betracht des Sn: 
tereſſes, welches der Kaiſer L. Napoleon an der Aufrechterhaltung der 
Heiligkeit des allgemeinen Stimmrechts hat, die Anhänger des Königs 
Drelie Antoine I., daß die Tuilerien ihn anerkennen und zur Ueber⸗ 
weiſung eines Jahresgehaltes veranlaßt ſehen werden. Man erwar: 


tet den König ſchon in der nächſten Zeit in Périgueux. 
Belgien. 

[Das Leichenbegängniß 9 hat 
heute Nachmittag 2 Uhr unter unermeßlichem Zulaufe des Volkes ſtattge⸗ 
funden. Im Sterbehauſe, deſſen untere, zur Todtenkapelle verwandelten 
Räume nur etwa den zwanzigſten Theil des Gefolges zu faſſen vermochten, 
wurden nicht weniger als acht Reden zu Ehren des einfachen großen Man: 
nes gehalten, der im einfachen Sarge da lag. Um 27 ſetzte der impoſante 
Leichenzug, an dem zwiſchen 5—6000 Perſonen Theil nahmen, ſich in Be⸗ 
wegung. Das ſämmtliche Gefolge ging zu Fuße, die Wagen waren an das 
Ende des Zuges relegirt worden. Unmittelbar hinter dem einfachen, von 
vier Pferden gezogenen Leichenwagen, dem das ſtädtiſche Muſilcorps voraus⸗ 
ſchritt (wie auch die ſtädtiſche Garde das Spalier bildete), und nach der Fa⸗ 
milie des Verſtorbenen kam die Vertretung des Königs in voller Uniform, 
alsdann die Linke des Abgeordnetenhauſes (die Rechte war nur durch ein 
einziges Mitglied, den ehemaligen Juſtizminiſter Nothomb) und des Senates, 
der Bürgermeiſter und die Schöffen, der Gemeinderath, der Advokatenorden, 
dem ein großer Theil der Magiſtratur und anderer hoher Behörden ſich an⸗ 


geſchloſſen hatte, der Verwaltungsrath und die Profeſſoren der Univerſität 
die Sıubenten der vier Fakultäten, die Freimaurerlogen von Brüſſel, ver: 
miſcht mit Abgeordneten aller Logen des Landes und verſchiedenen Deputa⸗ 
tionen aus Holland und England, etwa 1200 an der Zahl, ſammtlich mit 
den Inſignien des Freimaurerordens geſchmückt, der Liberale Wahlverein, 
die Geſellſchaft der „Solidaires“ (welche den Beiſtand der Kirche beim Be⸗ 
gräbniß verwirft), und hinterdrein eine unabjehbare Volksmenge. Dieſer 
großartige Zug bewegte ſich in tiefer Stille den weiten Weg zu dem außer⸗ 
halb der Stadt belegenen Kirchhofe hin, wo er nach 4 Uhr eintraf. Hier 
wurde der Sarg ohne jede weitere Ceremonie, da die allgemeine ſchluchzende 
Erregung auf dieſen Namen wohl keinen Anſpruch macht, in die Erde ver⸗ 

ſenkt, und gar bald hatten Freundeshände den Grabhügel a 

(Köln.⸗Zig. 

Grof brit annuie n. 

London, 10. Dez. [Zur griechiſchen Thronfrage.] Der letzte 


teleg. gemeldete Artikel der „Morningpoſt“ über die griechiſche Thron⸗ 


ſrage lautet: Wir vernehmen, daß die drei Mächte, die in die Angelegen⸗ 
heiten Griechenlands am meiſten verflochten ſind, ſich jetzt endgiltig verſtän⸗ 
digt haben. Man iſt übereingekommen, die Beſtimmungen des Protokolls 
von 1830 als bindend zu betrachten. Die Griechen werden ſich mit ihrem 
enthuſiaſtiſchen Verlangen nach einem engliſchen Prinzen daher getäuſcht 
ſehen. Rußland hat ſeinerſeits anerkannt, daß der Herzog v. Leuchtenberg 
ein Mitglied der kaiſerl. Familie iſt. Es blieb daher den Mächten nur noch 
die Aufgabe, einen Prinzen ausfindig zu machen, den ſie dem griechiſchen 
Volke als einen Mann, der zugleich der Erwählung würdig iſt und das 
Vertrauen Europas beſitzt, empfehlen könnten. Wir haben zu wiederholten⸗ 
malen auf die Schwierigkeiten der Auswahl bingewieſen. Wir glauben 
jedoch, jetzt eröffnen zu können, daß der König Ferdinand von Be al vie 
gemeinſame Unterſtützung der drei Mächte erhalten wird. Se. Maj. ſteht in 
vollſter Manneskraft, da er erſt 46 Jahre zählt. Während der Minderjäh⸗ 
rigkeit ſeines Sohnes beherrſchte er als Regent mehrere Jahre lang ein ver⸗ 
falfungsmäßi es Königreich. Er iſt ein Fürſt von großen Fähigkeiten und 
durch die treſfliche Erziehung, die er ſeinen Kindern gab, wetteiferte er mit 
unferm Prinzen Albert. Der König iſt überdies ein Vetter des jungen 
Prinzen, dem die Annahme der fo ſchmeichelhaften Wahl nicht geſtattet 
iſt. Nur an einem Nachtheil leidet König Ferdinand. Er iſt römiſch⸗ 
katholiſchen Glaubens. Die Griechen nehmen es in ihrer Abneigung 
gegen den Katholicismus mit den ſtärkſten Proteſtanten auf. Aber 
es iſt unmöglich einen Candidaten zu finden, an dem ſich durchaus nichts 
einwenden ließe, und hoffentlich werden die Griechen zufrieden ſein, einen 
Fürſten von ſa hohen Verbindungen, ehrenhaftem Ruf und erprobter Fähig⸗ 
keit, wie König Ferdinand iſt, anzunehmen. Wir dürfen nicht unbilliger 
Weiſe erwarten, daß die Griechen, wenn die Aufregung des Augenblicks 
vorüber iſt, dem Rath der Großmächte, deren moraliſcher und politiſcher 
Beiſtand für ſie von außerordentlicher Wichtigkeit ſein muß, nicht ungern 
Gehör geben werden. x 
E. C. [Vertrag mit Baiern.] Die neueſte „Gazette“ enthält einen 
Austauſch von Erklärungen zwiſchen den Regierungen Großbritanniens 
und Baierns. Die britiſche Regierung erklärt, daß es allen Unterthanen 
des Königs von Baiern freiſtehen ſoll, ihr Eigenthum aus dem britiſchen 
Reich und den britiſchen Colonien fortzuſchaffen, ohne dafür irgend eine Ab⸗ 
gabe als Ausländer zu entrichten, und ohne eine andere Steuer zu zahlen, 
als diejenige, der auch britiſche Unterthanen unterworfen und. Andererſeits 
erklärt die bairiſche Regierung, daß von den Erbſchaften und anderem in 
Baiern befindlichem britiſchen Unterthanen gehörigem Eigenthum kein Abzug 
unter dem Titel droit d'aubaine ou de distraction gemacht werden ſoll; und 
daß dieſe Befreiung nicht nur für die Zukunft gilt, ſondern auch für alle jene 
älle, in weichen bis zur Unterzeichnung dieſes Aktenſtückes die hiermit abge⸗ 
chafften Gebühren noch nicht — worden ſind. 


— — 
Provinzial-Zeitung. 

P Breslau, 13. Dezember. [Wochen ⸗Revue.] Wir leben in einem 
Zeitalter des Fortſchritts, deſſen endlicher Sieg, trotz vereinzelter Anſtrengun⸗ 
gen zu einer N Bewegung, auf allen Gebieten menſchlicher Einrich⸗ 
tungen geſichert iſt. Nach den Materialien zu urtheilen, deren ſich die Ge⸗ 
ſchichte gegenwärtig zur Aufzeichnung der Ereigniſſe und die Literatur zur Ver⸗ 
vielfältigung ihrer Produkte bedienen, dürfte man an einem unermeßlichen Fort⸗ 
ſchritt kaum mehr zweifeln. Klio ſchrieb einſt mit einem Griffel, der wohl 
ein metallener oder ſteinerner war; ſie ſchrieb zwar nicht ſo viel, wie es die 
Gegenwart liebt, aber eindringlich und dauerhaft in jenem Lapidarſtyle wie 
etwa die Zehngebote, die athenienſiſchen und römiſchen Geſetzestafeln verfaßt 
ſind. Später rich man mit Schilfrohr auf Byſſusleinen und Pergament; 
jo find vielleicht die homeriſchen Geſänge, die Philoſophieen von Plato und 
Ariſtoteles verewigt worden. Dann kamen die Gänſekiele und unſer moder⸗ 
nes Papier an die Reihe; mit den Stahlfedern aber wurden die ſpitzen Re⸗ 
densarten in den diplomatiſchen Noten eingeführt. Stahlfedern und Dinte ſind 
das „Blut und Eiſen“, mit denen man bisher Dänemark und Kaſſel's 


Herrſcher beinahe gezüchtigt, und doch iſt unſere Zeit nicht damit zufrieden: 


Federhalter und Federn von Bronze, Gold und Silber find Schreibmaterial 
für reiche Liebhaber. Wer ſich damit noch nicht genügen läßt, den verweiſen 
wir auf die von Jules le Clerc angezeigten Goldfedern mit Diamant⸗ 
ſpitzenz fie find jedenfalls dauerhafter und unveränderlicher, als die Wechſel 
und Liebesſchwüre, die man etwa mit ihnen ſchreibt. Bei der ausgebreiteten 
Schreibeluſt unſeres Jahrhunderts dürfte es bald an Diamanten fehlen, wenn 
jeder Federfuchſer ſich einer ſolchen Jules le Clerc'ſchen bedienen wollte, und 


—— ————— — — — — — — — — — — 


und Cariſtini haben und handeln und fordern den abſchiet, es iſt Teufels 
Crop, ich wollte das ſie der zus alle holete, die Canielen bezahlt man zum 
plaiſir und nicht friſirerei von ihnen zu haben.“ Als Regel ſchrieb er dem 
Baron Arnim, dem letzten Directeur des spectacles, den er hatte, vor: 
„Ihr müßet mit den Comödianten nicht fo viel Complimente machen, fon: 
dern die, die ſich ungebührlich betragen, brav beſtrafen.“ Auch mit den 
Tänzern hatte er ſeine Noth. Er ſchreibt an Fredersdorf: „Zulage kann 
ich weder an Denis noch an keinen andern geben, dazu bin ich weder reich 
genug, noch Seindt die mehr Werth, wan Sie durchaus vohr ihr Tracte⸗ 
ment nicht bleiben wollen, mus man andere kommen laſſen, die gut Seindt 
und vor den Selbigen preis Capriolen Schneiden.“ Sehr drollig lautet ein 
Beſcheid, den einige Statiſtinnen, die als Hofdamen zu figuriren pflegten, 
auf ihre Bitte um beſtimmte Gage erhielten: „Ihr Lab Euch ſehr falſch 
an mich adreſſiert. Dies iſt eine Sache, die Eure Kaiſer und Könige ans 
geht, an dieſe müßt Ihr Euch wenden. Es iſt ganz wieder meine Princi⸗ 
pien, mich in Angelegenheiten fremder Höfe zu miſchen.“ 


Gumbinnen, 8. Dez. Die „Pr. Lith. Ztg.“ erzählt: „um 
nach Graden zu ermeſſen, wie empfindlich die Verſetzung von Gum⸗ 
binnen für Herrn von Bockum⸗Dolffs fein muß, richtete ein in Inſter⸗ 
burg wohnhafter Verehrer deſſelben am 4. Dezember nach Koblenz auf 
telegraphiſchem Wege folgende Frage: „Geſtern Morgen hatten wir 
hier — 15 Grad, wie viel bei Ihnen?“ Die Antwort lautete: 
„Geſtern und heute hatten wir 0 Grad.“ N 


[Voltaires Herz und literariſcher Nachlaß.] Die Erben des 
Marquis Villette haben der franzöſiſchen Akademie das Herz Voltaires über- 
ſendel. Dies gab böſen Zungen Veranlaſſung zu der Bemerkung: es wäre 
viel beſſer geweſen, wenn fie den Geiſt des Patriarchen von Ferney über⸗ 
ſendet hätten. Dieſe guten Erben gaben dem Advokaten Leon Duval, wel⸗ 
cher ihren Prozeß gewonnen hatte, 50,000 Franks und dazu auch noch einen 
Koffer mit inedirten Schriften vom Verfaſſer des „Candide“. Letztere ſollen 
aber exit hundert Jahre nach dem Tode des Autors, das iſt in ſechszehn 
Jahren, erſcheinen. Emil Augier und Prosper Merimee haben den bezüg⸗ 
lichen Bericht zu erftatten, 


Die „New⸗Dork World“ ſchreibt: „Es find täglich 4,000,000 Dollars er: 
forderlich, um unsere (der Union) Ausgaben zu beſtreiten. 4,000,000 Dol⸗ 
lar⸗Scheine, der Länge nach neben einander gelegt, würden ſich über eine 
Strecke von 431 (engl.) Meilen erſtrecken und in 54 Tagen den ganzen Erd⸗ 
ball umſpannen. In einem Jahre würde ein etwa 20 Zoll Drei, aus 
Dollar⸗Billets beſtehender Our gebildet fein, der ih um die ganze Erde, 
d. b. auf einer Strecke von 24.000 Meilen hinzöge. Ein Eiſenbahnzug würde 
täglich 12 Stunden in der Geſchwindigkeit von 36 Meilen per Stunde zu 
fahren haben, wenn er die mit den Tollar⸗Scheinen, welche zur Beſtrei⸗ 
lun der ee täglich ausgegeben werden, bedeckte Strecke zurück⸗ 
egen wollte, 


[Folgen eines Katzenbratens.] In Lundenburg ſtarb vor eini⸗ 
gen Tagen ein im kräftigſten Mannesalter ſtehender Armenhaͤusler unter allen 


durch Gift geendet hatte. Die Umſtände der "Vergiftung waren aber ganz 
eigenthümlicher Art. Der Häusler hatte nämlich ſeit längerer Zeit gefunden, 
daß es nur ein Vorurtheil ſei, Hunde und Katzen nicht ebenſo wie andere 
Hausthiere verſpeiſen zu wollen, und er hatte an dem Genuß des Fleiſches 
ſolcher Thiere ein derlei Wohlbehagen gefunden, daß er ſich ſtets bemühte, 
dieſe Koſt zu erhalten. Er hatte nun auch zuletzt eine Katze verſpeiſt, die 
ihrerſeits wieder kurz zuvor eine Ratte verzehrte, die am Rattengifte ver⸗ 
endet war. Dieſes Gift wirkte auch noch für den Häusler tödtlich. 


[Brüderliche Zärtlichkeit.) Aus dem frommen glaubenseinheitli⸗ 
chen e von Tyrol wird der „Bozener Zeitung“ folgende Ge⸗ 
ſchichte mitgetheilt: Ein bemittelter Bauer, der ſich ſein Vermögen vielleicht 
nicht auf die honneteſte Weiſe erworben hatte, wurde plotzlich von Gewiſ⸗ 
ſensſcrupeln befallen, und bat ſeinen Bruder inſtändig, ihm gegen ein ange 
meſſenes Honorar „die hölliſchen Peinen“ abzunehmen. Dieſer, ein etwas 
leichtes Tuch, ließ ſich gegen ein Schmerzensgeld von 1000 1 dazu herbei, 
und der Vertrag wurde in aller Form zum Abſchluſſe gebracht. 


W. P. Wien. [Richard Wagner's Concerte.] R. Wagner nimmt 
dieſer Tage Audienz bei dem Kaiſer, um ſich an allerh. Stelle die Ueber⸗ 
laſſung des Hofoperntheaters, behufs der Aufführung ſeiner Concerte zu er⸗ 
bitten. Aus dem Programme des erſten Wagner'ſchen Concertes heben wir 
hervor: Ouverture aus „Hans Sachs“ und Fragmente aus den hier noch 
ungehorten „Reingold“, „gehörnter Siegfried“ und „Rienzi“. 


[Trauriges Ende eines Schlittſchuhlaufens.] Auf dem Teiche 
bei Hollaſek in der Nähe von Brünn ſollen dem „M. C.“ zufolge, geſtern 
38 Kinder beim Schlittſchuhlaufen ertrunken ſein. Heute Morgen wurden erſt 


8 Kinder aus dem Waſſer gezogen. 


E. C. London, 9. Dez. Der geſtern erwähnte Prozeß des aus dem Ir⸗ 
ren haus befreiten Mr. Hall gegen Dr. Semple iſt heute zu Ende ge: 
gangen. Die Jury hat dem Kläger Hall einen Erſatz von 150 L. zuerkannt. 
Dr. Semple wird künftig mit der Ausſtellung von Wahnſinnszeugniſſen 
etwas vorſichtiger ſein. f 

[Ein Abend in Compiégne.] Den Abend vor der Abreiſe des kaiſ. 
Paares war eine Vorſtellung von Bildern, urrangirt von dem Maler Ge: 
rome und ein neues Ballet vom Fürſten Metternich, das bereits in Wien 
bei dem Fürſten Schwarzenberg zur Vorſtellung gelangte. Es iſt betitelt: 
„Die Fee Maladetta“, welche Rolle von der Gräfin Stephanie Taſcher ge⸗ 
geben wurde; die Handlung ſpielt in Polen, das Coſtüm war halbpolniſch, 
und man tanzte die Mazur, mit den Hauptrollen waren die Fürſtin Metter⸗ 
nich und der Couſin der Kaiſerin, Herr Toledo, betheilt; die Fürſtin tanzte 
ein Solo und ein Pas de deux; nachdem der Vorhang gefallen war, langte 
eine telegraphiſche Depeſche des Direktors der pariſer Oper, des Herrn Roher 
ein, womit er ihr ein Engagement beim Ballet mit einer jährlichen Gage 
von 50,000 Frs. antrug. Dieſer Scherz gefiel allgemein. Die von Gero me 
arrangirten Bilder beliefen ſich auf drei, nämlich ein Salon unter Lud⸗ 
wig XV., die zwei Mädchen (ein berühmtes Gemälde von Greuze), darge⸗ 
ſtellt von den zwei Ladies Wellesley, Töchter des Lord Cowley; das dritte 
ſtellte das Innere eines arabiſchen Harems vor, wobei alle Damen des 

ofes mitwirkten, worüber namentlich die eben anweſenden arabiſchen Häupt⸗ 


Anzeichen einer Vergiftung, und die Secirung ſtellte heraus, daß er wirklich de ganz entzückt waren. 


in Breslau ſollen die Sendungen für die „Weihnachten“ bereits vergriffen 
ſein. 

[Des alten Mendelsſohn!s Schwiegertochter +.] Men 
wurde am vergangenen Sonntag die in hohem Alter veritorbene Schwieger⸗ 
tochter Moſes Mendelsſohn's, Wittwe des vor mehreren Jahren verſtorbenen 


Banquiers Foſeph Mendelsſohn, auf dem Gottesacker der jüdiſchen Gemeinde 


zur Ruhe beſtattet. Die Verewigte, in deren Geſellſchaft auch Alexander 
v. Humboldt gern und haufig ſich befand, gebörte zu denjenigen ſeltenen 
Frauen, denen es der höchſte Genuß iſt, im Stillen ſegensreich zu wirken. 

othleidende verlieren mit ihr eine große Stütze. Künſtler und Gelehrte 
fanden bei ihr ſtets offenes Haus und Ermunterung. 


[Das Alain al des Major Tellheim.] In Neumann's Geſchichte 
der Stadt Lübben wird erzählt, daß, als 1761 König Friedrich II,. von dieſer 
damals ſächſiſchen Stadt 20,000 Thaler Contribution binnen 3 Tagen ge⸗ 
fordert und gedroht hatte, widrigenfalls das ſtändiſche Landhaus in Brand 
ſtecken zu laſſen, der mit der 1 beauftragte Major v. Marſchall ſelbſt 
das Geld aus ſeinen eigenen Mitteln durch Wechſel vorſchoß, da die Stadt 
in fo kurzer Friſt eine jo große Summe nicht beſchaffen konnte. Dieſe edel; 
müthige That iſt von Leſſing mit poetiſcher Freiheit in „Minna v Barn⸗ 
helm“ benutzt und dem Major Tellheim beigemeſſen worden, deſſen Charak⸗ 
ter ſonſt dem bei Kunersdorf gefallenen Major Ewald v. Kleiſt, Leſſing's 

Freund, nachgezeichnet iſt. (D. Z.) 


„In ſeinem neueſten Romane: „Die Kurprinzenbraut“ ftellt der ſehr 
conſervative Heſekiel mit ſchalkhaften Humor die Spott: und Witzreden zu⸗ 
ſammen, mit denen das Volk den Adel zur Zeit Friedrichs I. überſchüttete: 

Die im Sand und die im Luche 

Nin Rochow's, Schenken, Buche, 

ie im Buſch und die im Felde, 

Arnim, Rohte, Winterſelde, 

Die im Sumpf und die im Sande 

Kroͤcher, Ziethen, Jagow, Brande, 

Marwitz, Redern, Itzenplitze, 

Keiner iſt der Welt was nütze; 

Alle ſind vom ſelben Holze. 

Katten, Flauße, Groeben, Goltze, 

Beuſte, Königsmarck und Schlieben, 

Das iſt unſ're boͤſe Sieben; 

Hagen, Erx⸗ und Wartensleben, \ 

Nehmen ſeliger als geben; f 

Die im Wald und die im Dorfe, 

Waldows, Burgs⸗ und Holtzendorfe, 

Görtzke, Canis, Quitzow, Quaſte, 

Blühen all auf einem Aſte; 

Die zur Rechten, die zur Linken, 

Alle wollen eſſen und trinken, 

Die zur Linken, die zur Rechten 

Alle wollen tapfer fechten; 

Sitzen feſt in Sumpf und Haide, 

Aber trotz dem ſeidnen Kleide, 

Aber trotz der großen Klunker 

Bleiben's unſre märkſchen Junker. 


u 
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; Indeſſen ſchreibt die Geſchichte an vielen Punkten der Erde mit ehernem 
Griffel weiter, während wir uns mit Erinnerungsfeſten begnügen. Für den 
nächſten Februar ſteht uns ein bedeutſames Nationalfeſt in Ausſicht; im Fe⸗ 
bruar 1813, alſo vor 50 Jahren, haben die oſtpreuß iſchen Stände zuerſt, 
an Norks denkwürdige und folgenreihe That ſich anſchließend, aus freiem An, 
triebe den Entſchluß gefaßt, das geſammte Volk ohne Unterſchied von Stand 
und Rang zu den Waffen aufzurufen. An dieſen erſten Kern lehnten ſich fo- 
dann die in Folge des kgl. Aufrufs von Breslau gebildeten Landwehren 
des preußiſchen Staates, zunächſt die unſerer Provinz Schleſien an, die bald 
dem Nork'ſchen Corps einverleibt wurden. So gelang es der vereinten Macht 
des Volkes, die Franzoſen Schritt vor Schritt von Memel bis über den Rhein 
nach Paris zurückzudrängen. Unſer König, eingedenk jener Zeit, will ſich ſelbſt 
an die Spitze der Stiftungsfeier der preußiſchen Landwehr ſtellen. Da der 
Hubertsburger Friede, der dem 7jährigen Kriege ein für Preußen fo glor⸗ 
reiches Ende machte, gleichfalls in dem Februar 1863 das erſte Säculum er⸗ 
reicht hat, fo ſoll nach dem königlichen Willen die Erinnerungsfeier die beiden 
hervorragendſten Momente der preußiſſchen Geſchichte vereinen. Die 50 
Jahre, welche zwiſchen dem Hubertsburger Frieden und der Stiftung der Land⸗ 
wehr liegen, zeigen den Fortſchritt, den König und Volk in dieſer Zeit gemacht. 
Im 7 jährigen Kriege und nach demſelben war Preußen ein monarchiſcher 
Staat, geſtützt auf das Soldatenheer und die geiſtige Kraft ſeines Fürſten; 
bei der Bildung der Landwehr und in den Freiheitskriegen war 
Preußen ein monarchiſcher Staat, geſtützt auf die Kraft des Volkes. 
Damals wurde der Grundſtein zur Konſtitution gelegt, die 1815 zugeſagt 
wurde; ſeitdem bilden der König und die Verfaſſung den preußiſchen Staat, 
wenn auch letztere thatſächlich erſt faſt 50 Jahre ſpäter ins Leben trat. Möge 
man bei dem beabſichtigten Doppel⸗Gedenkfeſte, wenn man Preußens Größe 
und Macht in ſeinem Könige und dem Heere feiert, des Volkes nicht vergeſſen 
und ſeiner Führer. Bis dahin kann, wenn die Abgeordneten etwa im Ja⸗ 
nuar wieder zuſammentreten, das gegenwärtige Minifterium, viel eher aber 
ein neu und anders gebildetes, Eintracht und Frieden zwiſchen der Krone 
und der Majorität des Volkes wieder herſtellen. Von Seiten der Abgeordneten 
hat es, wie die letzte Seſſion bewieſen, an Entgegenkommen nicht geſehlt; nur 
muß das Miniſterium nicht bloß ſagen, daß es die Hand zum Frieden bieket, 
vielmehr muß man deutlicher aus dem, was es thut, als aus dem, was es 
ſagt, dieſe Hand ſehen. 

Wenn es wahr iſt, daß einmal ein Illuminaten-Verein unter dem Na- 
men „Conſtantia“ exiſtirt hat oder noch eriftirt, gegenwärtig können preu⸗ 
ßiſche Miniſter nicht dazu gehören; denn nichts 15 ſo wandelbar, wie ein 
preußiſches Miniſter⸗Portefeuille. Wo ſind ſie hin, die Zeiten, in denen noch 
das Berliner Kammergericht das sincere et constanter ſymboliſch aus- 
drückte, und mit ſeiner felſenfeſten Geſetzestreue noch eine über den rocher de 
bronce gehende Garantie für das Recht abgab, ohne befürchten zu müſſen, daß 
man ihm Anmaßung und Streben nach königlicher Souveränetät vorwerfen 
würde. Friedrich der Große iſt todt, aber der Rechtsſinn ſtirbt in Preußen 
nie aus; wie hätte ſonſt der letzte Sonntagsvortrag, der eine der intereſſanteſten 
Epiſoden aus der Entwickelung des preußifchen Rechtsſtaates behandelte, eine 
ſo ungetheilte Befriedigung hervorrufen können. Mit der von der „Kreuz⸗ 
zeitung“ und ihr verwandten Lügenblättern kolportirten Entdeckung einer „Be⸗ 
amten⸗Verſchwörung“ beſtätigte ſich wieder einmal das Horaziſche: Parturiunt 
montes, nascetur ridiculus mus; der Spaß hat jedenfalls dazu beigetragen, die 
überhandnehmende trübſelige Stimmung etwas aufzuheitern. 5 

Unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung hat ſich dieſe Woche mit 
nicht weniger als mit der Bewilligung von 400,000 Thlrn. beſchäftigt. Sie 
war auch inſofern gehaltvoll, als über die Gehälter der ſtädtiſchen Subaltern⸗ 
Beamten debattirt wurde. Die Abſchaffung der Remunerationen, die man mit 
Recht für demotalifirend hält, ergiebt ſich von ſelbſt, wenn man die Beamten 
hinreichend beſoldet. Wie eine kürzlich erſchienene Broſchüre nachweiſt, wird 
Schlesiens Kohleninduſtrie, von der es noch unerſchöpfliche Reichthümer zu 
Tage fördern kann, erſt dann den rechten Auſſchwung nehmen, wenn die Rechte⸗ 
Oderufer-Bahn im Gange fein wird. Für fie iſt jene halbe Million be⸗ 
ſtimmt, welche unſere Stadtverordneten neulich bewilligt haben. Breslau hat 
ſich damit ſeinen alten Urſprung näher gerückt, dem es ſich längere Zeit ent⸗ 
fremdet zu haben ſchien. Seine älteſten geſchichtlichen Beziehungen weiſen auf 
den Oſten zurück, und wenn jetzt der Weſten oder die Verbindung mit 
Deutſchland mehr in den Vordergrund getreten iſt, ſo hoffen wir, daß mit 
der neuen Eiſenbahn auch die alte Miſſion wieder aufgenommen werde, Kultur 
nach dem Oſten zu tragen. 

Bald wird das Weihnachtsfeſt ſeinen verklärenden Glanz über alle 
Schichten der Bevölkerung ausbreiten; ſchon ſind die Hallen und Kolonnaden 
des „Kindelmarkts“ eröffnet; dazwiſchen haben ſich die kleinen Verkaufsſtätten 
mit ihrem buntſcheckigen Inhalt etablirt, auf dem Blücherplatze prangt ein 
Wald grüner Chriſtbäume in reicher Ausſtattung, und der Wintergarten 
wetteifert mit Ollendorfs Lokal, das Publikum durch allerlei 5 

Weihnachtsfreuden anzulocken. Zwar ſoll der Wald teufel, wie man über 
dieſen hiſtoriſchen Repräſentanten des Weihnachtshumors aus Berlin ſchreibt, 
in dieſem Jahre eine auffallende Verſtimmung zeigen, und man glaubt allge⸗ 
mein, daß der gute, närriſche Kauz ſich unſere politiſchen Zuſtände zu ſehr zu 
Herzen nimmt, obgleich das Geſchlecht derer von Waldteufel ſich früher ſtets 
durch ſeine konſervative Geſinnung ausgezeichnet hat und zu den älteſten „Teufels“ 
in der Mark gerechnet werden muß. Aber von anderer Seite will man wiſſen, 
daß der Waldteufel mit der letzten „Beſcheerung“ unzufrieden iſt, von der er 
ſich goldene Berge verſprochen hat; der arme Teufel hat ſich in allen ſeinen 
Hoffnungen und Erwartungen getäuſcht. — Laſſen wir uns deshalb den Hu⸗ 
mor nicht verderben! ö 


Breslau, 13. Dezember. [Tagesbericht.] 

+ lKirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 

von den Herren: Diak. Pietſch, Konſiſtorialrath Heinrich, Propſt Schmeidler, 
Pred. Dr. Koch, Pred. Helle, Oberprediger Reitzenſtein, Eccl. Kutta, Pred. 
a Stäubler, Pred. David, Cccl. Laffert, Paſtor Ulbrich 

e . \ 

‘ Nachmittags⸗Predigten: Diak. Neugebauer, Diak. Dr. Gröger, Senior 
Pied, e 05 Faber, Pastor Letzner, Pred. Kriſtin, Paſtor Stäubler, 

red. . 

[Zur Baltzer'ſchen Angelegenheit] läßt ſich das hieſige 
„Schleſiſche Kirchenblatt“ folgendermaßen vernehmen: „Der 
Staat verleiht die Profeſſur, die Kirche vorher verleiht die Vollmacht, 
die Profeſſur zu üben. Der katholiſch⸗theologiſche Profeſſor iſt Diener 
des Staats, er iſt aber weſentlich noch weit mehr Diener der Kirche 
und hat gegen dieſe eben ſo heilige Pflichten als gegen jenen. Die 
kirchliche Vollmacht: missio canonica (ein der Kirche vom Staate 
anerkanntes, und zur kirchlichen Verwaltung ſchlechterdings nothwendi⸗ 
ges Recht), ertheilt der Biſchof und zwar nur demjenigen Pro: 
feſſor, über deſſen glaubenstreue kirchliche Geſinnung kein Zweifel ob⸗ 
waltet und zwar nur auf fo lange, als er ſich innerhalb der Gren⸗ 
zen ſeines der Kirche und ihrer Lehre ſchuldigen Gehorſams hält. — 
Ueberſchreitet er dieſe Grenzen und läßt er die wiederholt an ihn er⸗ 
gangene Mahnung unbeachtet, dann muß, wir ſagen muß ihm der 
Biſchof die missio canonica entziehen. Es bleibt ihm dann deshalb 
nur noch der Rekurs an die hoͤchſte geiſtliche Inſtanz. Das Alles if 
äußerſt klar und giebt es von der Entſcheidung des heil. Vaters für 
den katholiſchen Prieſter keine Berufung mehr an den Artikel 20 der 
Verfaſſung: „die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei“, „denn ihm 
ebenbürtig zur Seite ſteht der Artikel 15 der Verfaſſung, welcher alſo 
lautet: „„die Kirche verwaltet ihre Angelegenheiten felbſtſtändig.““ 
Wir hören, Canonicus Dr. Baltzer werde, in Folge der letzten Ent: 
ſcheidung des heil. Vaters, auf die theologiſche Profeſſur verzichten.“ 

* In Bezug auf vorſtehenden Artikel des „Schleſiſchen Kirchenblattes“ 
geht uns folgende Mittheilung zu: Es wäre wünſchenswertb geweſen, 
daß alle die Zeitungen, welche die Baltzer'ſche Angelegenheit in 
den Kreis ihrer Beſprechungen gezogen, die SS 47 und 48 aus dem 


Reglement für die katholiſch⸗theologiſche Fakultät hieſiger Uni⸗ 3 


verſität hätten abdrucken laſſen, die allein im Stande ſind, die Art 
und Weiſe, wie man gegen Baltzer verfahren, in das richtige Licht 
zu ſtellen. Wir laſſen dieſelben hier folgen und empfehlen fie in's Be⸗ 
ſondere dem „Ignoranten“ des „Schleſiſchen Kirchenblattes,“ den wir 
augenblicklich noch nicht füt „boshaft“ zu halten geneigt find, zu auf— 
merkſamer Lektüre. 
Außerdem daß die katholiſch⸗theologiſche Fakultät eine wiſſenſchaft⸗ 

liche Corporation, und als ſolche Theil der Univerſität ist, ſteht fie auch, 

in wiefern ihr die Bildung der katholiſchen Geistlichen, insbeſondere der 
Diöceſe Breslau, —— ift, in einem Verhältniß zum fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Stuhle von Breslau. — Dieſes Verhältniß iſt beſtimmt durch die 


— 


— 


königliche Inſtruction de dato 26. Auguſt 1776 für die Prieſter des 

königlichen Schulen⸗Inſtituts für Schleſten und das neue königliche 

Schul⸗Reglement de dato 26. Jul. 1800 für die Univerſität Breslau. 

Dem zu Folge ſteht feſt: 

a) daß in der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät zu Breslau Niemand an⸗ 
geſtellt oder zur Ausübung des Lehramts zugelaſſen werden ſoll, 
ohne vorhergegangene Rückfrage beim biſchöfllichen Stuhle von Bres⸗ 
lau, und daß dieſer berechtigt ſein foll, wegen gegründeter Ein⸗ 
wendungen gegen die Lehre oder den Wandel des Vorgeſchlagenen 
die Anſtellung oder Zulaſſung deſſelben abzulehnen. 

b) Sollte, wider Verhoffen, ein der katholiſchen Fakultät in Breslau 
angehöriger Lehrerin ſeinen Vorleſungen oder in Schriften der ka⸗ 
tholiſchen Glaubens⸗ und Sittenlehre zu nahe treten, oder auf an⸗ 
dere Art in ſittlich⸗religibſer Beziehung ein auffallendes Aergerniß 
geben, ſo iſt der biſchöfliche Stuhl befugt, hiervon Anzeige zu 
machen, und das Miniſterium wird auf den Grund einer 
ſolchen Anzeige mit Ernſt und Nachdruck einſchreiten 
und Abhilfe leiſten. AR 

e) Weberhaupt ſteht die katholiſch⸗theologiſche Fakultät, in ſo weit die 
katholiſche Kirche an der Wirkſamkeit derſelben betheiligt iſt, unter 
der geiſtlichen Aufſicht des Fürſtbiſchofs. Dieſer hat das Recht, ſie, 
jo oft es ihm gut ſcheint, zu viſitiren oder viſitiren zu laſſen. Die 
halbjährigen Lections⸗Verzeichniſſe müſſen ihm vorgelegt, in denſel⸗ 
ben die Bücher ei cha werden, nach welchen geleſen werden ſoll, 
und die Fakultät iſt gehalten, die Bemerkungen deſſelben über rein 
theologiſche Gegenſtände ehrerbietig aufzunehmen und nach Möglich⸗ 
keit zu beachten. Jene Aufſicht erſtreckt ſich auch auf die einzelnen 
Mitglieder der Fakultät, in ihrer Eigenſchaft als katholiſche Geiſt⸗ 
liche, und der Fürſtbiſchof iſt berechtigt, in den Fällen, wo wider dieſe 
Eigenſchaft vertreten iſt, mit Vorwiſſen des Miniſteriums, 
die geeignete Zurechtweiſung eintreten zu laſſen. 

Berlin, den 13. September 1840. f 

Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. 
Im allerhöchſten Auftrage: 
Ladenberg. 
a Dieſe beiden Paragraphen beſtehen noch zu Recht, und es ergiebt 
ſich ſomit aus ihnen, daß 

a) der Fürſtbiſchof von Breslau Dr. H. Förſter dadurch, daß er 

die Suſpenſion Baltzer's ohne die von der Staatsgewalt geforderte 

Anzeige bei derſelben einſeitig verfügt, ein hoͤchſt bedenkliches Ver: 

fahren eingeſchlagen hat; 

b) daß das damalige Miniſterium dem Profeſſor Dr. Baltzer den 
ihm gebührenden Rechtsſchutz nicht hat angedeihen laſſen; 

c) daß die katholiſch⸗theologiſche Fakultät mit Stimmen⸗Einhelligkeit 

gegen ein ſolch Verfahren bei ihrer höchſten vorgeſetzten Behörde, 

d. h. bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Me⸗ 

dicinal⸗Angelegenheiten hätte Proteſt erheben müſſen. 

Hierzu tritt noch der gewiß auch für den anonymen Ignoranten 
des Lorinſer'ſchen Blattes nicht ganz unerhebliche Umſtand, daß Herr 
Fürſtbiſchof Dr. Förſter durch feine Entſcheidung ſelbſt das Urtheil 
der roͤmiſchen Curie anticipirt, alſo nach zwei Seiten hin gefehlt hat, 
und daher immerhin die Abfertigung verdient, die jedes unabhängige 
und unbefangene Organ ihm hat zu Theil werden laſſen und ihm zu 
Theil werden laſſen muß. Zu wünſchen bleibt nur, daß der ſehr 
ehrenwerthe Ignorant demnächſt auch die Bittner'ſche Angelegenheit 
in ein nicht minder klares Licht zu ſetzen unternähme. 

Se. Majeſtät der König hat, ſicherem Vernehmen nach, dem 
Kreisphyſikus Dr. Emerich in Falkenberg, Regierungsbezirk Oppeln, 
den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen geruht. 

3 [deftlihes.] Am 20ſten d. Mts. findet wie üblich das jährliche 
Stiftungsſeſt der Entomologen und der ihnen wiſſenſchaftlich verwandten 
Nationalitäten im Börſengebäude ſtatt. Die Liſten der Einzeichnung pflegen 
bei Herrn Caſtellan Reisler daſelbſt auszuliegen. Das Feſt iſt bekannt als 
eine Stätte harmloſen Scherzes und maßvoller Heiterkeit. 

[Das Ubhlenhuthſche Tellurium.] Den Eltern, welche bei den 
Geſchenken an ihre 


Nr. 80) iſt nämlich ein „Tellurium“ oder „Sonne, 
als Apparat“ conſtruirt worden, das in der That als ein Weihnachts⸗ 
Geſchenk von bleibendem Werthe für unſere liebe Jugend bezeichnet werden 
kann. Daſſelbe beſteht aus einer die Sonne vorſtellenden Glaskugel auf 
elegantem Meſſingleuchter, kleinem Erdglobus, Mondkugel uud Bewegungs⸗ 


Rollen. Mittelſt dieſes Apparats und mit Hilfe einer vom Herrn Erfinder 
beigegebenen kleinen Anleitung (in 3 Bogen) wird jeder Familienvater leicht 


in den Stand geſetzt, ſeinen Kindern in den langen Winterabenden die wich⸗ 
tigſten und intereſſanteſten Beziehungen unſerer Erde zum Weltall anſchau⸗ 
lich und verſtändlich zu machen. Daß wir es hier nicht etwa mit einer jener 
zahlloſen, ſchalen Weihnachtsſpielereien — hervorgegangen und verſchwunden 


als flüchtige Gebilde des Augenblicks — ſondern factiſch mit einer wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Leiſtung zu thun haben, die ihrer ſpeciellen Beſtimmung gemäß 
allerdings in einer für den kindlichen Geiſt anſprechenden, gefälligen und 
leichten Form auftreten mußte, beweiſt wohl am beiten der Umſtand, daß 
das „Uhlenbuth'ſche Tellurium“ von der königl. Regierung zu Bromberg 
prämiirt, fo wie vom „Schulblatte für die Provinz Brandenburg“ zur 


Anſchaffung für Schulen empfohlen worden iſt. Der Preis deſſelben (mit 
Einſchluß der gedachten Anleitung) beträgt 2 Thlr., ein Betrag, der mit Rück⸗ 
ſicht auf die Höhe des Koſtenpreiſes anderer Tellurien in der That als ein 


außerordentlich civiler bezeichnet werden muß. 


y. [Bau⸗Unternehmen.] Nach einem bereits angefertigten, der zu: 
ſtändigen Behörde vorgelegten und genehmigten Bauplane, der auch die Zu⸗ 


ſtimmung des Stadtbauraths Herrn v. Roux erhalten, beabjichtigen zwei 
hieſige Bürger, beide I 
Vergrößerung und Verſchönerung der etwas vernachläßigten Vorſtadt Ve: 
deutendes zu thun. Denn was jetzt an Neubauten hinzugekommen, iſt in 
ſolchem Caſernenſtil dem Boden entwachſen, daß es für Befriedigung des 
Aſthetiſchen Geſchmacks gar nichts Gefälliges bietet. Dabei zeichnet ſich die 
Große⸗Scheitnigerſtraße vom Eingange an der Gräupnergaſſe bis zum Ende 
an der Zollbarriere durch Abſchweifuüngen von der geraden Linie aus. 
Wenn nun nach einem beſtimmten e eſetz weiter gebaut würde, 
ein 4 ng Verhältniß der ſich bildenden Straßen angelegt und neben 
der Spekulation auch dem äſthetiſchen Geſchmack Conceſſionen gemacht wir: 
den, ſo würde ſich bei der Maſſe und Ausdehnung von Bauboden in weni⸗ 
gen Jahren das Scheitniger⸗Viertel der Ohlauer⸗ und Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
nicht unberechtigt anſchließen. — Von dieſem Allgemeinen auf's Beſondere 
übergehend, ſind die Herren Weinhändler Gansauge, als Beſitzer des be⸗ 
deutenden Grundſtücks Kirchhofgaſſe Nr. 4, wo einſt der hühnerologiſche Ver⸗ 
ein vegetirte, dann Kaufmann Hecht, als Eigenthümer des Wintergartens, 
mit einem Grundbeſitzer der Gellhorngaſſe übereingekommen, im Intereſſe 
eines vergrößerten und bequemeren Verkehrs ſtatt der in langen Windungen 
rechts vom Zollh auſe nach der Paß brücke führenden Straße eine neue, 
geradlaufende, etwa 3000 Fuß lang und 50 Fuß breite chauſſeeartige Straße 
von der Paßbrücke anzulegen, um fie durch ihre Grundſtuck nach der Hirſch⸗ 
gaſſe zu führen. Damit hängt noch eine andere Propoſition zuſammen, auch 
vom „goldnen Adler“ angefangen, eine zweite und gerade Straße ſtatt des 
ſtaubigen Dorſweges in hnlicher Anlage auszubauen. Käme dann noch ein 
drittes Projekt zur Ausführung, vom Central⸗Bahnhofe aus nach dem 
Mauritiusplage, durch die Margarethengaſſe, das Jentſch'ſche Grundſtück 

oͤrſterſche Brauerei) und durch Brückenbau über den engſten Punkt der 

der nach der Ufergaſſe und durch das Grundſtück Nr. 11 über Brigitten⸗ 
thal eine Verbindungsſtraße bis zur Hundsfelder⸗Chauſſee anzulegen — jo 
würde für den Verkehr und dieſen Stadttheil außerordentlich viel gewonnen 
werden. Sicher iſt, daß der Neubau der erſtgenannten Straße im nächſten 
ahre beſtimmt beginnt, da die Herren Gans auge und Hecht einen ber 
krächtlichen Theil zur Herstellung und Ausführung von ihren Grundſtücken 
ohne Entſchädigung bergeben. ! ? 

—bb= [Milität⸗Reſſource.] Die Offiziere des hieſigen Landwehr: 
bataillons haben unter Mitwirkung ihres Commandeurs, des Majors Schim⸗ 
melpfenning v. d. Oye, eine Reſſource gegründet, die ſich jeden Mittwoch 
im Humanitätsgebäude verſammelt. Man erhofft von dieſen Verſammlun⸗ 
gen eine größere gegenſeitige Annäherung der Mitglieder des jetzt auf etwa 
160 Perſonen angewachſenen Landwehr⸗Offiziercorps von Breslau. 

=bb= [ ur arnung.] Heut Mittag wurde von einem in der 
Albrechtsſtraße fahrenden Hürdlerknechte einer Frau mit dem Knoten des 


Peitſchenriemens ein Auge vollſtändig ausgeſchlagen, fo daß die 
Frau zuſammenſank und ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 


Kinder zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte gern das 
Angenehme mit dem Nützlichen vereinigen wollen, theilen wir Folgen⸗ 
des mit: Von dem Phyſiler Herrn Uhlenhuth zu Berlin (Sebaſtiansſtraße 
Mond und Erde 


roße Grundbeſitzer im Scheitniger⸗Viertel, für die 


Bekanntlich iſt das Knallen mit den Peitſchen in den Straßen der Stadt 
polizeilich verboten!! ; i 
=bb= In Nr. 513 der Bresl. Ztg. berichteten wir über die Dammbau⸗ 

ten vom Maxgarten nach Altſcheitnig zu. Dieſelben find fo weit hergeſtellt, 
daß die Arbeiten nächſte Woche eingeſtellt werden können. Die Uferbauten 
ſind jetzt auch vollſtändig beendet. Bei einem plötzlich eintretenden Thau⸗ 
wetter würden die Brücken und Wehre in große Gefahr kommen und zwar 
durch die eingefrorenen Holzflöße, die bis nach Treſchen hinauf reichen. 
Höheren Orts ſoll bereits darauf angetragen ſein, die Hölzer aus dem Eiſe 
rechtzeitig zu bergen und fo einer großen Gefahr vorzubeugen, — Die Eid: 
bahn iſt vorläufig bis nach Grüneiche fertig und wird nach erfolgter polizei⸗ 
licher Abnahme dem Publikum zur Benutzung übergeben werden. 

[ Vertehrsſtörungen.] In der vergangenen Nacht iſt wieder fo 
reichlicher Schnee gefallen, daß Landſtraßen und Schienenwege aber⸗ 
mals fußhoch mit Schnee bedeckt worden ſind. Dennoch hat der Eiſenbahn⸗ 
verkehr heute nur unerhebliche Störungen erlitten, wogegen der Poſtengang 
ein vollkommen regelmäßiger geblieben iſt. Die krotoſchiner Poſt allein 
verfäumte etwa eine Stunde, weil namentlich in den trebnitzer Bergen 
die Schneemaſſen auf der Chauſſee außerordentlich groß waren. Der ber⸗ 
liner Schnellzug traf reglementsmäßig ein, dagegen verſpätete ſich der 
myslowitzer Güterzug, mit welchem Perſonalbeförderung ſtattfindet, um 
4 Stunden, und traf ſtatt um 6 Uhr erſt um 10 Uhr von hier ein. Mit 
vorzugsweiſe großer Regelmäßigkeit trafen bisher die freiburger Züge ein. 
Auch auf der poſener Bahn ſind keine Verſpätungen mehr vorgefallen. 
Dagegen bat ſich der Mittagszug aus Oberſchleſien wieder um faſt 
% Stunden veripätet und traf erſt um 12 Uhr 35 Min. Nachm, ein. — 
er Oberſchleſien ſoll der Schneefall in der vergangenen Nacht überaus 
ſtark geweſen ſein. 5 _ 
—* [Gerichtliches.] Bekanntlich I ih zu dem Nachlaß des vor 
einigen Jahren verſtorbenen Fräuleins Scholz, jener ſonderlichen Dame 
die als Beſitzerin des gegenwärtig in ein Hotel umgewandelten Hauſes auf 
der alten Taſchenſtraße und eines Vermögens von ca. 100,000 Thlrn. völlig 
iſolirt lebte, eine nicht unbedeutende Anzahl Perſonen als erbesberechtigt 
gemeldet, deren Anſprüche vom Nachlaßcurator, Juſtizrath Fiſcher, beſtrit⸗ 
ten ſind. Auch die Erbprätendenten unter einander haben ihre vermeintli⸗ 
chen Rechte angefochten, ſo daß eine Reihe verwickelter Prozeſſe entſtanden 
iſt zwiſchen den Prätendenten und dem Curator einerſeits und zwiſchen eini⸗ 
gen Prätendenten andererſeits. Die Auffindung der Wahrheit, wer Bluts⸗ 
verwandter der Erblaſſerin ſei oder nicht, wird außerordentlich durch den 
Umſtand erſchwert, daß über die meiſten Familienfälle, welche den Nachweis 
begründen ſollen, Kirchenſcheine fehlen und der Name Scholz fo bäufig 
vorkommt, daß felbit dann noch die Identität zweifelhaft wird, wenn die 
Scheine beigebracht find. Geſtern (12.) hat vor der 1. Civildeputation des 
Stadtgerichts (Vorſitzender Dr. Behrends, Beiſitzer Räthe Költſch und 
Wentzel) Termin angeſtanden. Nachdem mit kurzer Pauſe Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags verhandelt worden, waren die Plädoyers Abends noch nicht zu Ende 
geführt, fo daß heut die Verhandlung fortgeſetzt wird. Wie ſich denken läßt, 
wird der Ausgang des Prozeſſes mit allgemeiner Spannung erwartet. 

— Der Handelsmann Julius Schie, der, wie ſ. Z. gemeldet, dem 
Müllermeiſter G. Koſchate aus Krutſchen bei Trebnitz 15 Thlr. durch falſche 
Vorſpiegelungen auf dem Karlsplatze bierſelbſt abgenommen hatte, iſt von 
der Criminal⸗Abtheilung des Stadtgerichts wegen Betruges zu 3 Monaten 
Gefängniß und 60 Thlr. Geldbuße event. Imonatl. Verlängerung der Haft 
verurtheilt. Bi 

Liegnitz, 11. Dez. [Napoleons J. Rückreiſe durch Schle⸗ 
ſien 1812.] Es find ſetzt gerade 50 Jahre, wo die Rieſenmacht Napo⸗ 
leons I. an Rußlands eiſigen Feldern gebrochen und der an Titan 
auf einem winzigen Wagenſchlitten auch Schleſiens Gegenden berührte und 
ſie in heftiger Flucht durchflog. Als Napoleon im Sommer 1812 nach Ruß⸗ 
land zog, waren in dem Dorfe Spröttchen, lübener Kreiſes, auf der Straße 
zwiſchen Hainau und Polkwitz Bauernpferde als Relais beſtellt. Zwei Tage 
hatte man vergebens gewartet, da erſchien der Kaiſer, die Mamelucken ſtie⸗ 
en auf kurze Zeit vom Wagen ab. Als nach der Umſpanuung der Wagen 
ich in Bewegung ſetzen follte, riſſen die Stränge. Es wurden friſche Pferde 
vorgeſpannt, doch abermals riſſen die Stränge, was als ein böjes Omen 
angeſehen wurde. Endlich konnte der ſchwere Wagen nur durch Nachſchieben 
der Leute und Anziehen der Pferde zu gleicher Zeit flott gemacht werden. 
Napoleon batte am 5. Dezember Abends ſeine Armee zu Smorgoni in Ruß⸗ 
ſand verlaſſen. Er war am 12, Dezember Abends 48 Uhr auf einem 
Schlitten, der einen fremdartigen ganz bedeckten Kutſchkaſten trug, auf dem 
Markte zu Glogau angelangt. Es gab ſich ſofort eine 1 unter 
der franzöſiſchen dort ſtehenden Garniſon kund. Um 10 Uhr fuhr 
der Kutſchkaſten bei 14 Grad Kälte mit Escorte nach Polkwitz und von 
dort in derſelben Nacht auch nach Haynau. Hier erkannte ihn der Poſt⸗ 
melſter; der Kaiſer nahm ſolches jedoch ſehr ungnädig auf. Von Hainau 
begab ſich Napoleon nach Bunzlau und langte am 14. Dezember 1812 in 
Dresden an, — Das in Nr. 575 dieſer Zeitung angegebene Referat, die⸗ 
ſen Gegenſtand betreffend, hat uns namentlich zur Erwähnung dieſer That⸗ 
ſachen Beranlafung gegeben. 


Lüben, 12, Dez. [Zuſtände.] Auch unſer Turnverein war 
von der Polizeibehörde zur en ier Statuten und des Mitglieder⸗ 
ver; 0 aufgefordert worden, hatte ſie aber abgelehnt, weil das Vereins⸗ 
Gesetz auf ihn nicht Anwendung finde. Nach den neueſten gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidungen dürfte die Polizei von weiteren Schritten abſtehen. 

Eine Loyalitäts⸗Deputation und Adreſſe fehlte natürlich unſerem 
Kreiſe nicht, mit Erſtaunen hörte man als Mitglied der erſteren einen Land⸗ 
geiſtlichen nennen, welcher im Jahre 1848 entſchieden liberal geweſen war. 
Die Adreſſe hat in hieſiger Stadt — trotz aller Bemühungen — kaum nen⸗ 
nenswerthe Unterſchriften gefunden; denn es herrſcht in unſerer Bürgerſchaft 
ein ſo politiſch ſelbſtſtändiger und 1 Geiſt, wie man ihn in mancher 
weit größeren und mehr an den Verkehrsſtraßen liegenden Stadt nicht findet. Aber 
auch auf dem Lande, namentlich in den größeren und wohlhabenderen Ge⸗ 
meinden nimmt die Theilnahme für die öffentlichen Angelegenheiten und der 
Widerwille gegen politiſche und kommunale Bevormundung in erfreulicher 
Weiſe zu. So waren zu dem vor mehreren Wochen unſerem Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten Herrn Kreisgerichts⸗Direktor Baſſenge gegebenen Feſtmahle zahl⸗ 
reiche Landleute, trotz weiter und ſchlechter Wege erſchienen, und wir hörten 
von mehreren Gemeinden, die in ihrer — Geſammtheit der l Loyalitäts⸗ 
Adreſſe ihre Unterſchrift verweigert hatten. Wahrſcheinlich rühren die weit⸗ 
aus mehrſten Unterſchriften von den Knechten und Tagarbeitern der Domi⸗ 
nien und von armen und daher abhängigen Häuslern her. Die in unſerm 
Kreiſe ſehr zahlrelchen bürgerlichen Rittergutsbeſitzer halten es fait, ſämmtlich 
für angemeſſen, mit ihren Unterſchriften und ihrem örtlihem Einfluß eine 
Partei zu unterſtützen, welche ihre Weisheit aus der „Kreuzzeitung“ ſchöͤpft, 
und der es ein Stich ins Herz iſt, wenn wieder ein Rittergut in die Hände 
eines Bürgerlichen kommt. 

. Guhrau, 11. Dez. [Tageschronik.] Von einer Thätigkeit 
für den Nationalfonds hört man am hieſigen Orte nichts, was jedoch ſicher 
nicht in Theilnahmloſigkeit der liberalen Partei ſeinen Grund hat, da es an 
Opferwilligkeit in der Partei feiner Zeit nicht fehlen dürfte. — Eine Ver⸗ 
loolung von Stickereien und anderen Geſchenken wird nächſtens hier ſtatt⸗ 
finden. Die Einnahme davon fol Armen der Stadt eine Weihnachts- 
freude bereiten. — Im Handwerkerverein hat Herr Landesäͤlteſter Frank 
feine ſehr interefjanten Vorträge über die londoner Induſtrie⸗Ausſtellung 
begonnen, und ſie, zur Freude der Mitglieder, fortzuſetzen verſprochen. Der 
rüffige Vorſtand bietet überhaupt Alles auf, um das Vereinsleben zu heben, — 
und kann ihm die Anerkennung dafür von einſichtigen Mitgliedern nicht ſeh⸗ 
len. — Die Violin⸗Virtuoſin Roſa d'Or gab hier ein ſehr eſuchtes Concert 
und fand Anerkennung ihrer Leiſtungen. 


** Bernſtadt, 12. Dezbr. [Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
Unſere Stadtverordneten-Verſammlung hat den Beſchluß gefaßt, ſich 
mit einer Aktien⸗Zeichnung von 2000 Thlr. bei dem Baue der Rechten 
Oder⸗Ufer⸗Bahn zu betheiligen. Auch von Privaten hier und in der 
Umgegend wird lebhaſt gezeichnet, und wäre nur zu wünſchen, daß 
dem ſolcherweiſe kundgegebenen guten Willen auch überall recht reich⸗ 
liche Mittel zu Gebote ſtünden. Unſere Nachbarſtädte werden 
hoffentlich nicht zurückbleiben und ſich ebenfalls im Verhältniſſe 
ihrer größeren Mittel an einem Unternehmen betheiligen, was, ſo lange 
ſchon erſehnt, beſtimmt und geeignet iſt, unſerer ganzen Gegend einen 
neuen Aufſchwung zu geben. 

— . Dezbr. echte be 
fenden Släbicher 5 151 — — die Ehre zu Theil, von der mini⸗ 
ſteriellen Zeitung genannt zu werden. Aber, obwohl dieſelbe das Zuſtande⸗ 
kommen der Rechten Oderuferbahn durchaus in Zweifel zu ziehen ſucht, 
(Fortſetzung, in der Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 
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Oderuferbahn.] Unſerem be⸗ 
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5 (Fortſetzung.) 

jo hat der hieſige Mogiſtrat und die Stadtverordneten dennoch beſchloſſen, 
5 bei dieſem erfreulichen Unternehmen mit einem Aktienkapital von 5000 

baler zu betheiligen. war haben dieſelben daran eine Bedingung 
mt, von der indeſſen im Voraus zu erwarten ſteht, daß fie ſeitens des 

erwaltungscomites der neuen Bahn ſehr gern genehmigt werden wird, 
und welche darin beſteht, daß der Babnbof an der ittagſeite un⸗ 
ſerer Stadt (wo er ohnedies hinkommen bürfte) ſo zu liegen kommt, daß 
die von demſelben aus nach der Stadt neu anzulegende und zu chauſ⸗ 
ſirende Straße über die Wieſen und die Promenade hinweg, zu dem neuen, 
dem ſogenannten Rettungsthore herein führt, und hier in ſchnurgrader Rich⸗ 
tung in die Feldbrunenſtraße einmündet, von welcher man auf den Markt⸗ 
pla gelangt. Dieſe Bedingung liefert einen abermaligen Beweis, wie ſehr 
der hieſige Magiſtrat die Verſchönerung unſerer Stadt ſich angelegen ſein 
läßt, und die Ausführung derſelben würde das Nützliche mit dem Angeneh⸗ 
men verbinden. Nach der geſtrigen „Lokomotive“ iſt zu erwarten, daß der 
beinſtädter Magiſtrat ebenfalls ein Kapital auf die neue Bahn anlegen 
wird (ſ. die vorſtehende Correſpondenz), und da andere ſtädtiſche Behörden 
und Kapitaliſten hierin nicht zurückbleiben werden, ſo ſteht die Zeichnung 
der erforderlichen Summen in Ausſicht, dem Projekte ſelbſt aber entgegen 
zu treten, dürfte die Regierung wohl nicht die mindeſte Veranlaſſung haben, 
um ſo weniger, als die Nothwendigkeit dieſer Bahn und deren Rentabilität 
außer allem Zweifel iſt. Verwunderung erregt übrigens das ſeindſelige Auf⸗ 
treten der „Sternzeitung“ gegen dieſe Bahn, als unter dem Comite der letz⸗ 
teren ſich Perſonen befinden, deren Namen bei den „Conſervativen“ einen 
ſehr guten Klang haben. 


T1 Brieg, 12. Dez. [Zur Tages⸗Chronik.] Kürzlich wiederfuhr 
in einer hieſigen Lehr⸗Anſtalt einem Rinde nach Schluß der Schulſtunden 
beim Nachhauſegehen das Unglück, daß es bei einer Wendung der Treppe 
über das niedrige Geländer durch anderthalb Stockwerk in den Hausflur 
hinabſtürzte. Die Vorſehung hatte ſichtlich über dem Leben des armen Kin⸗ 
des gewaltet, da es nur in handbreiter Entfernung von einem, im Hausflure 
angebrachten, eiſernen Waagebalken, niederſchlug, während es ſo, Gottlob, mit 
Verletzung des einen Auges und der einen Seite davonkam, welche Schäden 
wohl bald bete fein dürften. — Geſtern gegen Abend wurden zwei alte 
—.— in ſcheinbar lebloſem Zuſtande nach der Kranken⸗Anſtalt geſchafft. 

ie waren durch Kohlengas vergiftet. Durch angeſtrengte Bemühungen ge: 
lang es, Beide in's Leben zurückzubringen. — Aus Mollwitz wird uns mit⸗ 
getheilt, daß ein Vater ſein Kind wegen des Zerſchlagens eines Pfeifenkopfes 
in der Art * haben ſoll, daß er es an den Füßen mittelſt eines 
Strickes an die Decke gehangen, von wo es auf das Geſchrei durch Andere 
wieder abgeſchnitten worden. 


* Aus dem Kreiſe Leobſchütz, 12. Dez. [Antwort auf eine 
Adreſſe.] Auf die von den 4 Ortsgemeinden des Kreiſes, Pommerswitz 
an der Spitze, mit 240 Unterſchriſten bedeckte Adreſſe an Hrn. Grabow, 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, iſt bereits die Antwort zu Händen des 
evangel. Lehrers Hrn. Schäfer zu Steubendorf eingegangen, aus der wir 
entnehmen, daß Hr. Grabow die gedachte Adreſſe nebſt Beilagen dem Hauſe 
der Abgeordneten bei ſeinem Wiederzuſammentritte mit vorzulegen nicht vers 
fehlen wird. Auf die gleichzeitige Anfrage der Pommerswitzer betreffs der 
neuen Wegeordnung beſagt das Schreiben, „daß der betreffende Geſetz⸗ 
entwurf dem Herrenhauſe zwar ſchon zur Berathung vorgelegen habe, aber 
noch nicht an das Abgeordnetenhaus gediehen ſei, weshalb das letztere in 
der abgelaufenen Sefjton die Beſchleunigung der Sache bei der Staatsregie⸗ 
rung in Verfolg einer Petition beantragt habe.“ — Dieſe Antwort wird 
zweifelsohne auch in den übrigen Ortsgemeinden, in welchen man das Ver⸗ 
trauen zu dem Abgeordnetenhauſe zu untergraben verſuchte, einen guten 
Eindruck machen. 


r Beſitzungen finden jetzt täglich große 1 
ich i eibjagd 


wird, 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Das „Tageblatt“ mel- 
det: Se. königliche Hoheit Prinz Bale drich der Niederlande hat heute 
dem unter ſeiner Protektion ſtehenden Gartenbau⸗Verein für die Oberlauſitz 
eine Unterſtützungsſumme von 250 Thaler zum Bau des Ausſtellungs⸗ 
Gebäudes überſendet. 

+ Jauer. Am 10. Dezember waren es 25 Jahre, daß unſer hochver⸗ 
ehrter Paſtor prim. Herrmann zum erſtenmale als Seelſorger von ge⸗ 
weihter Stätte herab zu feiner Gemeinde ſprach, die ihn mit fo großer 
Liebe empfangen hatte. Der Tag wurde von einem großen Theil der Ge⸗ 
meinde feſtlich begangen. . 

Zobten. Der „Gebirgsztg.“ wird von hier gemeldet: Am 7. d. M. 
erbing ſich die Frau eines Schuhmachermeiſters aus Michelsdorf an einer 
Weide vor dem Dorfe, auf Ouoitſch zu. Ihr Mann ftand mit ihrem Wirth, 
dem Bauergutsbeſitzer L., im Prozeß, in Folge deſſen Letzterer die Familie, 
da fie nicht pünktlich Miethe zahlte, ermittiren ließ. Da ein anderes Unter⸗ 
kommen nicht zu finden war, ſo wurde die Frau mit ihren 7 Kindern im 
Spritzenhauſe einquartiert. In der Verzweiflung über ihre troſtloſe Lage 
beging fie den Selbſtmord. Sie war erit 34 Jahre alt. > 

+ Freiburg. Wie der „Geb.⸗Ztg.“ von hier berichtet wird, wurde 
kürzlich ein Gaſthauspächter, welcher Abends um 9 Uhr zu Fuß von Schweid⸗ 
nig und leider ohne Stock kam, dickt an den ſtädtiſchen Scheunen, faſt ſchon 
inmitten der Vorſtadt, bei dem dunklen ſehr nebligen Abende von zwei 


nehmen wollten; jedoch theils ſeine eigene Robuſtheit und Körperkraft, wie 
fein Hilferuf und endlich ein rettender Sprung in den nahen Schweineteich 
verſcheuchte die Straßenräuber. Aehnliche, ſogar mit Mordverſuch verbun⸗ 
dene, Raubanfälle erfahren wir aus nächſter Umgegend. 

Pleß. In Betreff der weiteren ana Die Verkehrs während 
der Grenzſperre, macht das hieſige landräthliche Amtsblatt bekannt: daß 
nunmehr auch der Uebergang nach Zarzitſche in Oeſterreich⸗Schleſien unter⸗ 
halb des fürſtlichen Vorwerks Deutſchweichſel für den Verkehr freigegeben iſt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 12. Dezbr. [Graf Königsmark.] Es iſt das Gerücht in der 
Stadt verbreitet, daß der Graf Königsmark, Vorſteher des hieſigen neuen 
Creditvereins, per Telegraph nach Berlin eingeladen ſei. Man bringt dieſe 
Berufung mit einer ferneren Veränderung in der Zuſammenſetzung des 
Miniſteriums in Verbindung und meint, daß der Graf das Finanzminiſte⸗ 
rium wird übernehmen ſollen. (Oſid. 3.) 


Pleſchen. 11. Dezbr. [Gerüchte.] Gegenwärtig iſt in Kaliſch das 
Gerücht verbreitet, daß in unſerer Provinz der Kriegszuſtand proklamirt ſei. 
Wodurch es entſtanden, haben wir nicht erfahren können. Jenſeits der 
Grenze hat ſich übrigens eine große Furchtſamkeit der Gemüther bemächtigt, 
und die illegitimen Steuererheber ſcheinen nicht geſonnen zu ſein, von den 
Geſchäften zurückzutreten. Nach Eintritt der Dunkelheit ſieht in Kaliſch 
Niemand zwei Perſonen auf der Straße zuſammenſtehen. Die Polen wollen 
behaupten, daß die angeblich revolutionären Steuererheber im Einverſtänd⸗ 
niß mit der Behörde handeln, und führen als Beweis für ihre Anſicht den 
Umſtand an, daß letztere anſcheinend dem frevelhaften Treiben mit ſehr ge⸗ 
ringer Energie entgegentritt. (Poſ. Ztg.) 


Bromberg, 11. Dezbr. [Gewerbliches.] Die in voriger Woche von 
hier aus nach Stopka arrangirte Probefahrt mit der Straßen⸗Lokomo⸗ 
tive, an der unter Andern auch der Regierungs⸗Baurath Gerhardt Theil 
nahm, iſt ſehr gut von ſtatten gegangen. Es wurden die drittehalb Meilen 
bis zur Grube in drei Stunden zurückgelegt, den Aufenthalt ungerechnet, 
den mehrmaliges Halten bei entgegenkommenden Fuhrwerken verurſachte. 
Die Loksmotive befindet ſich jetzt in Stopka und wird, ſobald die Conceſſion 
für den Betrieb ſeitens der betreffenden Behörden eingegangen iſt, was bin⸗ 
nen acht Tagen etwa zu erwarten ſteht, ihre erſte Kohlenlaſt nach Brom⸗ 
berg befördern. Wie verlautet, wird die königliche Regierung bei Erthei⸗ 
lung der Conceſſion zugleich anordnen, daß jedes andere Fuhrwerk der Loko⸗ 
motive ausweiche und daß dieſelbe ſtets den Steindamm der Chauſſee, den 
ſogenannten Winterweg befahren dürfe. Da die Lokomotive ihre Probe⸗ 
Fahrten jo gut beſtanden bat und vorausſichtlich die betreffenden Laſten zie⸗ 
hen wird, ſo geht die Weichſelthal⸗Geſellſchaft bereits mit der An⸗ 
ſchaffung einer zweiten Lokomotive um, Auch haben ſich ſchon einige 
Spekulanten die Maſchine angeſehen und die Abſicht ausgeſprochen, ſo bald 
als möglich eine ſolche in Rocheſter anzukaufen, um ſie zum Braunkohlen⸗ 
Transporte von Stopka nach Inowraclaw und zum Getreide⸗Transporte von 
Inowraclaw nach Bromberg zu benutzen. (Poſ. Ztg.) 

Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

[Zur Rin derpeſt.] Seit drei Tagen ift kein Fall von Rinderpeſt in 
Wien mehr vorgekommen. Bis jetzt war die Seuche in Wien nur in vier 
Stallungen u. z. ſporadiſch aufgetreten. Die Anzahl der bis jetzt aus dieſem 
Anlaſſe gekeulten Thiere mag ſich auf dreißig belaufen. 


# Berlin, 12. Dez. [Börſen⸗Wochenbericht.] Dem Auſſchwunge, 
der in den erſten Tagen dieſer Woche fortgeſetzt wurde, iſt in den letzten drei 
Tagen eine von großer Geſchäftsſtille begleitete kleine Reaktion in den Cour⸗ 
ſen gefolgt. Man braucht zur Erklärung nicht den Einfluß des wiener und 
pariſer Platzes hervorzuholen, Berlin ſelbſt trug die Keime in ſich. Man 
hat offenbar in den ſchweren Aktien die Bewegung etwas übertrieben, und 
nicht berechnet, daß zwar der nahe Couponstermin die Inhaber feſt macht 
und Käufer anlockt, daß aber die hohen Courſe der ſchweren Aktien und die 
Maſſen derſelben, welche aus feſten in loſere Hände übergegangen ſind, zur 
Viren des ſchwebenden Materials größere Kapitalien erfordern, als der 
Börje zu Gebote ſtehen. Die ee übertrug ſich daher mehr auf 
die leichten Eiſenbahn⸗ und mehrere Bankaktien, namentlich Darmſtädter, 
denen ſchwere Coupons anhangen, ohne daß die Courſe das Pari erreichen. 

Für Oberſchleſiſche hatte die Nachricht, daß der Verwaltungsrath dem 
unmittelbaren Verkauf aus dem Litt. C.-Fonds widerſprochen, zuſammen mit 
dem Gerücht einer Mehreinnahme von 100,000 Thlr., eine bedeutende Hauſſe 
erzeugt, die aber, als die richtigen Einnahmen bekannt wurden, nicht be⸗ 
hauptet werden konnte. Außerdem waren noch Koſel⸗Oderberger und Mainz⸗ 
Ludwigshafener lebhaft, Stargard⸗Poſener wegen der Mindereinnahmen wei⸗ 
chend. Die Eiſenbahn⸗Einnahmen fallen ſehr verſchieden aus. Auf den 
ſchleſiſchen Bahnen ſtellten ſie ſich, wie folgt: j 

Nov. Gegen v. J. Okt. Bis ult. Nov. Gegen v. J. 
Thlr. Thlr. % % Thlr. Thlr. % 
Oberſch. Hauptb. 316,467 414,623 4,8 +13,8 3261,034 -+879,728 36,9 
Zweigb. 8 57,883 723 


8 5,804 — 566 88 — 1 f — 1.2 
Br.⸗Poſen⸗Glog. 97,473 — 6,469 6,2 — 2,7 1128,515 223,990 24,7 
Br.⸗Schw.⸗Frb. 93,649 9,379 1,1 14, 1073,384 +151,443 16,4 
Koſel⸗Oderberg. 63,238 + 7,210 13,0 710,8 536,745 ＋ 82,399 18,1 
Brieg⸗Neiſſe .. 11,679 — 82 0,7 + 5,6 123,201 + 15,344 14,2 
Oppeln⸗Tarn.. 13,010 + 2,433 23,0 +24,0 148,872 ＋ 34,925 30,7 
Norſchl. Zweigb. 19,041 — 1,243 6,1 — 3,6 233,811 + 34,872 17,5 


41 ; 3, 

Auf der Oberſchleſiſchen Hauptbahn ift der November weſentlich ſchwächer 
ausgefallen, als der Oktober, und von den Vormonaten hat erſt der Juni 
eine niedrigere Einnahme. Im vorigen Jahre trat im November gegen den 
Oktober ein Rückgang nicht ein. Es 8 e e Einnahmen im 


ir Thlr. 308,289 224,307 
Jul n „ 358,039 221,430 
Auguſt de „ 373,481 246,997 
September „ 343,796 282,267 
Oktober „ 343,658 301,943 
November „ 316,467 301,844 


Die Güter⸗Einnahmen blieben voriges Jahr im Dezember ſtark ſteigend, 
fie brachten im Oktober 228,411, im November 228,881, im Dezember 
241,532 Thlr. In dieſem Jahre wird alſo der Dezember ſchwerlich ein er⸗ 
hebliches Plus bringen, und daran, eine Mehreinnahme von 1 Million zu 
erlangen, iſt nicht mehr zu denken. Auf der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn 
kamen im v. J. im November 13,527 Thlr. weniger ein als im Oktober, 
dieſes Jahr 16,903 Thlr. 

Die Freiburger Bahn hat im Auguſt d. J. 124,755, im Sept. 104,902, 
im Oktober 100,137, im November 93,649 Thlr. eingenommen. Die Ab: 
nahme iſt bedeutend; da jedoch im vorigen Jahre eine ähnliche Entwickelung 
ſtattfand, ſo bleiben die Mehreinnahmen noch immer anſehnlich. E 

Auf der Wilhelmsdahn ift die November-Cinnahme der Oktober⸗Ein⸗ 
nahme ungefähr gleich; da im vorigen Jahre im November ein 8 
eintrat, jo hat ſich in dieſem Jahre eine größere Mehreinnahme als im Ok⸗ 
tober herausgeſtellt. Die Einnahme⸗Entwickelung dieſer Bahn iſt eine über: 
aus günſtige. Das Plus fällt faſt ausſchließlich auf den Binnen⸗Güterver⸗ 
kehr, d. h. einen Verkehr, der der Bahn durch keine Concurrenz beeinträchtigt 
werden kann, und beträgt hier 6900 Thlr. oder circa 37 . Die Börje 
ſieht mit Recht die Zukunft dieſer Bahn als geſichert an, da eine, wenn auch 
beſcheidene, ſo doch ſolide Weiterentwickelung des Verkehrs in Ausſicht ſteht. 

Oppeln⸗Tarnowitz hatte % feiner Mehreinnahme (1800 Thlr.) aus 
dem Güterverkehr. Auch auf dieſer Bahn ift der Verkehr trotz der Monopol: 
Ba der Oberſchleſiſchen Bahn in geſunder und günſtiger Entwickelung 
begriffen. 

„Me man vernimmt, feiern in Oberſckleſten bereits mehrere Kohlengru⸗ 
ben, weil die Oberſchleſiſche Bahn wegen Wagenmangels die geförderten 
Kohlen nicht abfahren kann. Wenn irgend wo, jo ift hierin der Beweis 
der Nothwendigkeit der Rechten⸗Oderuferbahn gegeben; denn eine Bahn, 
welche den Verkehr, der ihr zuſtrömt, nicht mehr bewältigen, welche eben 
deshalb die Tarife (J. B. os Breslau) nicht mehr dee kann, eine 
ſolche Bahn hat einen concurrirenden Abzugsweg für die Kohlenxeichthümer 


Oberſchleſiens nicht zu fürchten, und einem an unterirdiſchen Schaͤtzen jo 
reichen Lande, wie es Oberſchleſien iſt, die ausreichenden Abzugswege vor⸗ 
enthalten, beißt ein großes Nationalvermögen in todte Steine verwandeln. 
Die jüngſte Notiz der „Sternzeitung“ läßt durchblicken, daß die Regierung 
eine Linie bevorzugen würde, für welche, wenn Breslau⸗Malapane ſchon 
Schwierigkeiten macht, das Geld gewiß nicht zu haben iſt; ſie läßt ng 
Intereſſen der Oppeln⸗Tarnowitzer Aktionäre dienendes Unternehmen anſieht, 
und daß man hierin einen Grund findet, dem Unternehmen etwas anzu⸗ 
ängen. Eine Eiſenbahnpolitik dieſer Art iſt 115 unverſtändlich. Die 
Stroigen plöplich angefallen, die ihm mit Gewalt Rock, Uhr u. |. w. ab⸗ Regierung ſollte ſich glücklich ſchazen, wenn für ein 


durchblicken, daß man hier den Bau nach Malapane für ein ledigl 


7 


o ſchwer zu Stande zu 


bringendes Unternehmen ſich in den Aktionären einer beſtehenden Bahn, die 
wahrhaftig nicht auf Roſen gebettet ift, Intereſſenten finden, welche eventuell 
u der Bauſumme einen anſehnlichen Juſchuß aufbringen würden. Dieſe 
nterefjenten würden die koloſſalen Reichthümer eines Landestheiles auf⸗ 
chließen helfen, die nicht nur dem ganzen Lande, ſondern durch bedeutende 
Steuererträge auch dem Staate zu Gute kommen würden. Das Unter⸗ 
nehmen mit Mißgunſt anſehen, weil ſich ſolche Förderer fin⸗ 
den, das heißt das Intereſſe des Landes und des Staates 
nicht verſtehen. 
Oeſterreichiſche Papiere, die Anfangs in Folge der Valutenbeſſerung an⸗ 
gezogen hatten und ſehr lebhaft waren, ſind wieder etwas in den Hintergrund 
getreten. Da die Vorſchläge der Commiſſion des Herrenhauſes in Betreff 
der Bankakte ganz andere Fundamente haben, als die Beſchlüſſe des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, ſo macht man ſich hier in Spekulationskreiſen auf das Zu⸗ 
ſtandekommen der Bankakte keine ſanguinen Hoffnungen. Wiener Wechſel 
ſchließen 1 Thlr. höher, Creditaktien und Nationalanleihe ziemlich unverän⸗ 


dert, ſo daß reel eine Baiſſe der öͤſterreichiſchen Fonds⸗ und Spekulations⸗ 


Papiere eingetreten iſt. e 

Der Kapitalmarkt war unthätig, der Geldmarkt unverändert. Im No⸗ 
vember haben ſich bei den Banken nach den Monats⸗Ueberſichten vom 30ſten 
November folgende Veränderungen ergeben: 


Kaſſe. Wechſel. Lombard. Noten. 

Thlr. Thlr. Thlr. lr. 
Preußiſche Bank........ 3,981,000 845,000 249,000 3,844,000 
Preuß. Privatbanken... — 344,424 —129,636 +204,924 — 8,070 
Deutſche Banken + 229,354 —802,202 —783,159 — 499,962 
Geſammt⸗Reſultalt 4, 100,070 — 86,838 827,076 —4,352,032 

Dem 30. Nov. v. J. gt enüber ftellte ſich der Vergleich, wie folgt: 

a. Wechſel. Lombard. Noten. 

Thlr. Thlr. lr. hlr. 
Preußiſche Bank... 10,181,000 710,439,000 — 729,000 10,052,000 


Preuß. Privatbanken — 533,898 + 564,205 770,765 — 145,070 
Deutſche Banken .. + 1,753,559 -+ 2,993,029 839,779 + 6,980,841 
Geſammt⸗Reſultat .. — 8,961,339 713,996,234 —802,544 716,887,771 
Wie man ſieht, hat der Baarbeſtand ſich vermindert, ohne daß der Credit⸗ 
bedarf ſich — es liegt alſo nur ein Bedarf an Silber vor. Wie die 
folgende Ueberſicht des Verhältniſſes des Bankenſtandes zum Notenumlauf 
beweiſt, ift daſſelbe freilich nicht mehr jo wie im vorigen Jahre, aber immer 
noch ein ſehr günſtiges. Bei den deutſchen Banken il zu bemerken, daß die 
Baarbeſtände der beiden hamburger Banken mit eingerechnet ſind, obgleich 
ſie keinen Notenumlauf haben. B 
Verhältniß 


Lombardbeſtand. Notenumlauf. beider wie: 


Preußiſche Bank ... 1862 80,088,000 108,888,000 1: 136 
1861 90,269,000 98,168,000 1: 1,09 
Preuß. Privatbanken 1862 4,033,390 6,979,465 1: 1,73 
1 „567,288 7,124,535 121,86 
Deutſche Banken.. 1862 14,201,718 25,761,705 121,81 
12,448,159 18,780,864 121,81 
Geſammt⸗Reſultat . 1862 98,323,108 141,629,170 1:11,43 
a 1861 8 124,761,399 1:1,ı6 
Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 
N 5. Deb. Hoͤchſter Niedrigſter 12. Dezbr. 
Oberſchleſiſche A. u. C. 175% 180% j 975 175% 
eſiſche A. u. C. 175% 7 
eg Be 155% 159 155% 156 
Breslau: Shw.-Freib.... 142% 145 142% 143 
Neiſſe⸗Brieger 85 85 4 85 85 
Koſel⸗Oderberger 63% 65 63% 64% 
Niederſchl. Zweigbahn... 66% 67% „66% 67 
Dppeln-Zarnowißer .... 57 58 56% 56% 
Schleſ. Bankverein 102 102 101 101% 
Minerva 29% 29% 28% 29 
+ Breslau, 13. Dezbr. [Börſe.] Die Börſe eröffnete in matter 


Stimmung bei wenig Geſchäft, ſchließt aber etwas feſter. Banknoten 84 
bis % bezahlt, National⸗Anleihe 69 Geld, Eredit 92% bezahlt und Geld. 
Von Eiſenvahnaktien waren Freiburger 14214, Oberſchleſiſche 176% Br., 
Neiſſer 85 Br., Tarnowitzer 56% Geld, Koſeler 64% bezahlt und Br. Schleſ. 
Bank 101 Geld. Fonds unvexändert. 


Breslau, 13. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 


Kleeſaat, rothe wenig verändert, ordinäre 8-9% Thlr., mittle 10% bis 
11% Thlr., feine 12%—13% Thlr., hochfeine 14% —14% Thlr. Kleeſgat, 
weiße ohne Aenderung, ordinäre 8 — 10 Thlr., mittle 11—14 Thlr., feine 
16—18½ Thlr., hochfeine 19—20 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) laufender Monat feſter; pr. Dezember 41% Thlr. 
bezahlt und Gld, Dezember⸗Januar 41% Thlr. bezahlt und Gld., Januar⸗ 
Februar und An 42 Thlx. Br., April⸗Mai 42% Thlr. Br. 

Hafer pr. Dezember 20 Thlr. Gld., April⸗Mai 20% Thlr. Gld. 

Rüböl feſt; loco 14% Thlr. Br., pr. Dezember 14% Thlr. bezablt und 
Br., Dezember⸗Januar 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 
14%, Thlr. Br., Februar⸗März 14 Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 
* Br., 13% Thlr. Gld. 

piritus etwas höher; gekünd. 6000 Quart; loco 14% Thlr. Gld., pr. 
Dezember 14% Thlr. bezahlt, 8 und Januar⸗Februar 14% 
Thlr. Gld., Februar⸗März 14% Thlr. Old, März⸗April — —, April⸗Mat 
14% Thlr. bezahlt, Gld. und Br. Mai⸗Juni — —. 
Zink ruhig, auf letztbezahlte Preiſe gehalten. 
Die Börſen⸗Commiſſton. 


* Breslau, 13. Dez. [Börſen⸗ Wochenbericht] Die Börſe eröff⸗ 
nete die abgelaufene Woche in günſtiger Haltung, doch war das Geſchäft im 
Allgemeinen von geringer Bedeutung als ſonſt und erlahmte in den letzten 
Tagen gänzlich. 5 } 

Unter den Eiſenbahnactien nahmen wiederum Oberſchleſiſche den Vor⸗ 
rang ein; fie eröffneten bei lebhaften Umſätzen zu 179%, ſchließen aber heut 
bei 176% angeboten. Der Grund dieſes Rückganges iſt unſerer Anſicht 
nach weniger darin zu ſuchen, daß die Mehreinnahme des verfloſſenen Mo⸗ 
nats den gehegten Erwartungen nicht entſprochen haben, als in den uns 
günſtigen politiſchen Gerüchten, welche namentlich an der geſtrigen Börſe 
circulirten, und die auch noch heut rückwirkten. Wenn die „Berliner Bör⸗ 
ſenzeitung“ in ihrem Börſenreferate vom 12, d. M. den Rückgang der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Actien mit dem jüngſten Beſchluſſe des Verwaltungsrathes in 
Betreff des Baues der Poſen⸗Bromberger Eiſenbahn zu motiviren ſucht, 
und die Bemerkung hinzufügt, daß die projectirte weitere Ausdehnung des 
Oberſchleſiſchen Gifenbabmnepes als entſchieden ungünſtig für die Intereſſen 
der Actionäre angeſehen werde, ſo klingt dies mehr als komiſch und beweiſt 
nur, daß der betreffende Herr Referent den Beſchluß des Verwaltungsrathes, 
auf welchen er ſich bezieht, und der ſchon in der Nr. 583 dieſer Zeitung 
wiedergegeben iſt, gar nicht kennt, da er ſonſt wiſſen müßte, daß der Ver⸗ 
waltungsrath den Bau der gedachten Eiſenbahn nur dann 1 ade bes 
ſchloſſen hat, wenn der Staat % der Zinſen für die auf das Baucapital zu 
emittirenden Prioritätsactien garantirt. Daß auf dieſe Weiſe die Intereſſen 
der zeitigen Actionäre aufs Vollſtändigſte gewahrt find, liegt klar auf der 
Hand, denn es iſt faſt unmöglich, daß der Oberſchleſiſchen Bahn dadurch ein 
Oaus entſtehen kann. Es müßte hierzu erſt der undenkbare Fall eintreten, 
daß das neue Bahnglied gar nichts einbrächte, und ſelbſt dann würde bie 
Geſellſchaft höchſtens 30,000 Thlr. zur Ve inſung beizuſteuern haben, — 
eine Summe, die gar nicht in Betracht zu 4 en iſt, gegenüber den indirec⸗ 
ten Vortheilen, welche den Linien Poſen⸗Glogau und Poſen⸗Breslau⸗Mys⸗ 
aun durch den Ausbau des Netzes gewiß 5 müſſen. 

ppeln⸗Tarnowitzer waren während 1 oche wieder geſuchter; ſie 
begannen zu 56%, ſtiegen vorübergehend au 7% und ſchließen heut nach 
mannichfachen Schwankungen zu 56% begehrt. Es war auf deren Cours⸗ 
Entwickelung nicht ohne Einfluß, daß die hieſige Stadt den Beſchluß gefaßt 
Bat, ſich bei dem Baue der rechten Oderuferbahn mit einem Kapital von 

„000 Thlr. reſp. 400,000 Thlr. zu betheiligen. An dieſer Stelle ſei be⸗ 
merkt, daß die Zeichnungen zu dem gedachten Unternehmen im Augenblicke 
war noch nicht bedeutend ſind, indeß iſt gute Ausſicht vorhanden, daß die⸗ 
elben in der zweiten Hälfte dieſes Monats noch an Ausdehnung gewin⸗ 
nen werden. f 2 . 

Koſel⸗Oderberger erhielten ſich auf ihrem vorwöchentlichen Standpunkte. 
Dr Meinung 1 1 zu iR — olge der geſteigerten Einnahme aus 

em inneren Verkehre, fortdauernd günitig. < 

Warſchau⸗Wiener Eiſenbahnactien waren gleichfalls beliebt, und blieben 
heut bei 89 ius Größere Umſätze kamen darin nicht vor, weil faſt gar 
kein Material zur Stelle iſt. ‘ 

Freiburger Eiſenbahnactien ermäßigten ihren Cours auf 142 und blie- 
ben dazu offerirt. Die Speculation in dieſem Effecte ſcheint zu den. 

In dfterr, Creditactien war an einigen Tagen größeres Geſchäft; det 
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groſchen gewichen iſt. 


verkehr beſchränkt geweſen. 


Cours variirte dabei zwiſchen 94½ und 92%, In allen übrigen öſterr. 
ange waxen die r nicht von weſentlichem Belang. 
chleſ. Bankantheile behaupteten jo ziemlich ihren vorwöchentlichen Cours. 
Fonds war nur wenig Verkehr, und dürfte wohl erſt nach dem Neu⸗ 
jahrstermine wieder größerer Bedarf eintreten. 
Wechſel unverändert mit Ausnahme von langem London, das % Silber: 


Monat Dezember 1862. 


FFP 
Deſterr. Credit⸗Aktien .. | 9474 | 93% | 92% | 93, | 92% 
l. Bankvereins⸗Antheile [101% [101% 1101% [101% 101 / 101 
eſterr. National⸗Anleihe. | 69 69%, 69 69% | 69% | 69 
burger Stammaktien. 143% 144% 143 [142% 143 1427 
) Pet. A. Lit. A. u. C. 179% (177% 175 % 176% 178 176½ 
a ichen PR 857 85, 85, | 85 | 85 | 85 
Oppeln⸗Tarnowitzer 56%, | 57% | 56% | 56% | 57 56% 
Kojel-Oderberger. .. ....-« 4% 164% | 63% | 64 64% | 61% 
S A: Rentenbriefe.....- 100% 100 % [100% 100% 1007 10077 
Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A.] 95%, | 95% | 95% | 95% | 95% | 95% 
e Pen ta | 1m md 1% 110% 1% 
41 proc. Anleihe 
bez. Stor, Aulahe . 108 1108” 108. | 4 108“ 107% 
reuß. Prämien⸗Anleihe — — a — — 
Staatsſchuldſcheine 90% | 90% 90% | 90% | 90% | 90% 
Deſterr. Banknoten (neue). | 85 85% | 84% 55 84% | 84% 
Poln. Papiergeld 89% | 89% | 89% | 89% 89 | 89%, 
Sprechsaal. 


Der S der r Eiſen⸗ 
bahn und die Bahn Poſen⸗Bromberg. 

Unſere geſtrige Zeitung bringt den Bericht, daß der Verwaltungs⸗ 
rath der Oberſchleſiſchen Eiſendahn nur dann die Bahn von Poſen 
bis Bromberg verlängern wolle, wenn der Staat die Zinsgarantie 
übernehme, und die Oberfchlefifche Eiſenbahn nur ½ dieſer Staats: 
Garantie verbürgen dürfe, wie dies bei der Erlaubniß zur Emiſſion der 
4% F⸗Prioritäten ihr auferlegt worden. Anſcheinend widerſpricht es 
dem Unternehmungsgeiſte der dortigen Verwaltung, ſich auf den Staat 
zurückzuziehen, wo es ſich um eine Verlängerung ihrer Bahn handelt, 
welche nach Oſten und Weſten gleichzeitig die nöthige Verbindung er⸗ 
öffnet. Wir werden alſo die Motive zur Ablehnung oder Modifizirung 
der Petition anderswo zu ſuchen haben, wenn wir dabei auch nur 
Vermuthungen aufſtellen können. Zunächſt hat der Staat an der Aus⸗ 
führung dieſer Bahn ein erhöhtes volkswirthſchaftliches Intereſſe, indem 
er einerſeits die Verbindungen Schleſiens und Poſens mit preußiſchen 
Provinzen vermittelt, dann aber auch dieſe Provinzen auf der kürzeſten 
Strecke mit dem Oſten und mit Mittel⸗Deutſchland verbindet. Das 
militaitiſche und politiſche Intereſſe muß außerdem, beſonders bei der 
Verbindung von Poſen und Thorn, und dadurch, daß ſie eine gegen 
Rußland ſchützende Grenzbahn wird, den Staat veranlaffen, feine Zins: 
garantie zu verleihen, zumal auf einen etwa abzuſchließenden ruſſiſchen 
Handelsvertrag Nichts ſolchen Einfluß gewinnen kann, als wenn mög⸗ 
lichſt viele Bahnen dorthin geleitet werden, da dieſem neuen Motor 
der Kultur noch jede Handels⸗Politik Rechnung tragen mußte. Ferner 
iſt der Antrag von den bedeutendſten berliner Bankhäuſern ausgegan⸗ 
gen, welche ſehr wohl im Stande ſind, ein ſelbſtſtändiges Comité zu 
bilden, um das ſich die Aktionäre reihen, und es liegt kein Vorwurf 
darin, wenn wir annehmen, daß Selbſt⸗Intereſſe fie zu der Petition 
bewegt hat, die Oberſchleſiſche Bahn das ausführen zu laſſen, was ſie 
allein unternehmen können. Wir wiſſen, daß dieſe Häuſer ſowohl bei 
der Anhaltiſchen Bahn als bei der Niederſchleſiſchen Zweigbahn bedeu⸗ 
tend betheiligt ſind. Die Bahn von Hansdorf nach Halle muß ge⸗ 
baut werden, weil dann durch die Verbindung von Poſen, Glogau, 
Hansdorf, Halle, und demgemäßen Anſchluß an die Anhaltiſche Bahn, 
der Geſammt⸗Verkehr zwiſchen Weſten und Oſten, von Straßburg ab 
durch Weſt⸗ und Mittel⸗Deutſchland bis Poſen, und von da ab nach 
Schleſien, der nach Abſchluß des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages 
nur um ſo lebendiger werden muß, auch den obengenannten Bahnen 
theils eine Vergrößerung der Rentabilität, theils wie bei der Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Zweigbahn uberhaupt eine Rentabilität zuführt. Natürlich 
würde eine Weiterführung von Poſen nach Bromberg und ſomit eine 
Verbindung mit unſeren Oſtſee⸗Provinzen einerſeits und mit Warſchau 
andererſeits dieſe Hoffnungen noch ſteigern und die Reihe der Vortheile 
vervollſtändigen. Das find ſehr maßgebende Gründe für die Petition an 
die Oberſchleſiſche Eiſenbahn; aber dieſe hat vorerſt das Intereſſe der 
beſtehenden Bahn und das Schleſiens zu berückſichtigen. Wenn das 
Letztere ebenfalls durch den Bau von Hansdorf nach Halle einen neuen 
fruchtbaren Anſchluß nach Mittel⸗Deutſchland gewinnt, ſo iſt dagegen 
der nahe Weg für unſere Oberſchleſiſchen Montan⸗Produkte nach War⸗ 
ſchau über Myslowitz ſchon vorhanden. Es iſt dagegen bisher nicht 
gelungen, unſeren Kohlen einen Abſatzweg nach unſeren Oſtſee-Provin⸗ 
zen zur Verdrängung der engliſchen zu eröffnen, vielmehr ſind die Ver⸗ 
frachtungen derſelben nach Poſen bisher nur auf den dortigen Klein⸗ 
Wenn ſich dies bei einer Fortſetzung der 
Bahn von Poſen nach Bromberg auch finden wird, ſo ſind doch die 
augenblicklichen Verhältniſſe der Bahn zu berückſichtigen. Ohne das 
Verlangen des früheren Handelsminiſters Herrn v. d. Heydt, ſtatt in 
den Reſervefonds wie 1860 nur 60,000 Rthlr. jetzt einen Erneuerungs⸗ 
und Reſervefonds von 190,000 Rthlr. jährlich abzulegen, würde die 
Breslau⸗Poſener Bahn ſchon jetzt Ueberſchüſſe gegeben haben; wie es 
iſt, wird ſie nur des Zins⸗Zuſchuſſes nicht bedürfen. Die nächſten 
Jahre erſt ſtellen die wirklich geſicherte Rentabilität in Ausſicht, und 
können den Unternehmungsgeiſt neu beleben. Statiſtiſche Nach⸗ 


8 weiſe haben ergeben, daß zweite Netze in England und Frankreich die 


Einnahmen regelmäßig verkürzen, außer wenn ſie an zwei verſchiedenen 
Uferſeiten eines Fluſſes hinlaufen, wie etwa bei uns am rechten und 
linken Oderufer, und daß Fortſetzungen von Eiſenbah nen, wenn dieſel⸗ 
ben einen Abſchluß derſelben bewerkſtelligten, die Einnahmen gehoben. 
Inſofern würde auch Bre elau, Poſen, Bromberg rentiren. Indeß iſt 
eben nicht zu vergeſſen, daß nicht in Warſchau, das uns, wie Ruß⸗ 
land, durch die Handelsſperre bisher verſchloſſen iſt, ſondern in der 


Anknüpfung an die Oſtbahn, welche eine Staats⸗Eiſenbahn geworden, 


dieſer Abſchluß für jetzt zu finden, und daß es eben um dieſer Oſtbahn 
wegen im größeren Intereſſe der Staats⸗Regierung liegt, der Bahn 
Poſen⸗Bromberg die Zinsgarantie zu verleihen. Solche Erwägungen 
mußten die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Verwaltung nothwendig beſtimmen, 
ihre Aktionäre nicht mit einer neuen Emiſſton zu belaſten, ohne vorher 
den Staat zu verpflichten. 


Abend- Po ft. 

Berlin, 13. Dez. Die „Berl. Börf, Ztg.“ wurde geſtern von 
der Anklage, durch einen der „D. A. 3.“ entnommenen Artikel in 
Nr. 486 das Staatsminiſterium in Bezug auf ſeinen Beruf beleidigt 
zu haben, freigeſprochen. 

Turin, 9. Dezbr. Die parlamentariſchen Ausſichten ſind für das 
neue Kabinet fo günſtig wie moglich, womit freilich noch nicht allzu⸗ 
viel geſagt it. Ratazzi kann ſich freilich nicht zur Liebe für Peruzzi 
zwingen, aber er verzichtet doch wenigſtens vorläufig guf alle Oppo⸗ 
ſition und wird in einigen Tagen eine Reiſe nach der Schweiz antre⸗ 


— 


3088 
ten, die ſich vielleicht wieder bis Paris ausdehnen wird. Die Linke 
iſt ebenfalls guter Dinge. Da Peruzzi als Deputirter gegen die Maß⸗ 
regeln, welche die Emancipations⸗Geſellſchaft betroffen, ſehr entſchieden 
geſprochen, ſo wird er als Miniſter des Innern natürlich die Unter⸗ 
drückung der Provedimento⸗Comite's nicht verſuchen können, wenn 
dieſe einfach unter einem andern Namen wieder hervortreten. Dies 
geſchieht denn auch bereits allerorts, und die neuen Comite's nennen 
ſich jetzt Vereine für die Wahl⸗Reform. — Das Duell zwiſchen 
Menotti Garibaldi und dem General Pallavicino hat nicht ſtattge⸗ 
funden, und ſomit find auch alle Gerüchte über eine tödtliche Verwun⸗ 
dung Menotti's aus der Luft gegriffen. — Man ſchreibt der „Gazetta 
del Popolo“ von Piſa aus: „Am 6. Dezbr. Abends fand hier eine 
Verſammlung ſtatt, der ein vertrauter Freund Mazzini's beiwohnte. 
Es handelte ſich um Gründung der neuen demokratiſchen Geſellſchaft, 
und es ging ſehr ſtürmiſch dabei her. Die römiihen Emigranten 
zogen ſich zurück, weil ſie das Programm ohne nähere Prüfung 
nicht unterſchreiben wollten, das überhaupt nur von Wenigen ange⸗ 
nommen wurde. Mazzini und Garibaldi wurden zu Ehrenmitgliedern 
ernannt.“ 


— 


Telegraphiſche Depeſche. 

Berlin, 13. Dez. Die „Kreuzzeitung“ kann den mehr⸗ 
fach verbreiteten Gerüchten, daß unter den Miniſtern Graf 
Itzenplitz, v. Selchow und Graf zu Eulenburg ein Neffort- 
wechſel ftattfinden werde, auf das beſtimmteſte widerſprechen. 
Gerüchtsweiſe berichtet die „Kreuzzeitung“, die Regierung 
beabſichtige Schritte bezüglich der Entziehung des Poſtdebits 
von Zeitungen. Das Blatt glaubt, dieſe Maßregel beziehe 
ſich nur auf die ausländiſche Preſſe, betreffs welcher die Ent: 
ziehung des Poſtdebits der Regierung geſetzlich zuſtehe; ſie 
vermuthet, es handle ſich um einige große füddentfche und 
außerdeutſche Organe. [Angekommen 8 Uhr 30 Min. Abends.] 
(Wolff's T. B.) 


(Eingeſandt!) 

Breslau, 13. Dezbr. Die Aufmerkſamkeit der Boͤrſe iſt mit 
vollem Rechte ſeit längerer Zeit auf die mit ſicherer Progreſſion an den 
Tag tretende Entwickelung der Koſel⸗Oderberger Elſenbahn gerichtet. 

Die bisher wenig einträgliche Seitenbahn Nendza⸗Nicolai⸗Kattowitz 
fängt jetzt an durch die bedeutenden Kohlenförder ungen der in dieſem 
Terrain liegenden Gruben weſentlich geſteigerte Einnahmen zu liefern. 
Dieſe Erſcheinung berechtigt zu der Annahme, daß auch dieſe Linie, 
welche bisher nur ein Erträgniß von 1,74 % brachte, ſich nach und 
nach demjenigen der Hauptbahn von 9,52% nähern wird. 

Die diesjährige Dividende dürfte ſich nach der endſtehenden Auf- 
ſtellung und unter Annahme der nicht mehr zweifelhaften Ordnung 
der Schuld an die Bergbau⸗Hilfs⸗Kaſſe mit jährlicher Abzahlung von 
von 5000 Thlr. auf circa 2 bis 24% ſtellen. 

Für das nächſte Jahr find jedoch weſentlich größere Erträgniſſe in 
Ausſicht, da die Progreſſton des inneren Verkehrs die Garan 
tie der Dauerhaftigkeit bietet, und bei einer gleichen Vecturanz, 
wie in der letzten Hälfte dieſes Jahres iſt eine Dividende von circa 
44% à 5% wohl als zweifellos anzunehmen. 

Die gediegene Verwaltung dieſer Bahn gewährt außerdem dem 
Kapitaliſten große Sicherheit im Beſitz deren Aktien. f 

Laut Staatd-Anzeiger beträgt die Einnahme bis 8 
. H b r ee an 
die Einnahme pro November 63,238 = 
zu welchen beiden Summen das mindeſtens der Ein: 
nahme pro November gleich zu rechnende Ergebniß 
e FE a nn RE yo 1 eee eee eee 
hinzuzutreten hätte. 


63,238 : 


Summa pro 1862 eirca 600,000 Thlr. 
Hiervon werden erfordert: - 

1) 40 pCt. zu Betriebs⸗Ausgaben (gegen 44,01 
pCt. in 1861), ein Satz, der nach Maßgabe 


der vorliegenden Erfahrungen nicht zu niedrig Thlr. 
gegriffen erſcheinen möchte 240,000 
2) zur Verzinſung und Amortiſation der Priori⸗ 
täts⸗Obligationen ꝛc. laut Jahresbericht pro 
D e ee eg 
3) zur J. Abſchlagszahlung auf das Guthaben 
der Bergbau-Hilfs⸗Kaſſe eeaa. 5,000 
4) als Beitrag zum Reſervefonds und Erneue⸗ Thl 


5 
rungs⸗Fonds, wie 1861 ca. 30,000 542,000 


Es bleibt demnach ein Ueberſchuß pro 1862 von circa 
58,000 Thlr. 


JInſerate. 
Bekanntmachung. [2394] 

Das Abladen von Schnee und Eis darf, nach erfolgter Berathung mit 

dem Magiſtrat, in dieſem Winter, bei Vermeidung der im § 344 des Straf⸗ 


geſetzbuchs angedrohten Strafe, hier nur an nachbenannten Stellen ſtattfinden: 
1) Auf der Flügelmeiſterwieſe und dem kleinen Holzplatz links hinter 


olland; : 
2) auf dem alten Düngerplage auf den Teihädern außerhalb der Boh⸗ 
rauei Barriere; 
3) auf den Aeckern am Ende der Siebenhubener⸗Straße, links über der 


> iſenbahn; 
4) 5 55 Grasanlagen vor dem Schießwerdergarten-Platze vor dem 
derthore; Ä 

5) auf dem Düngerplatze am Viehmarkte bei 11,000 Jungfrauen; 

6) auf der Wieſe am Lehmdamme vor dem Sandthore; 

7) au j eie binter dem Kirchhofe von Neu⸗Scheitnig durch 

die Kirchhofgaſſe; 
8) am Ende der Weißgerbergaſſe hinter dem Schlachthofe. 
Die rechte Seite der von Kämpf'ſchen Zunge (die Mühlpforte) darf hierzu 
nicht benutzt werden. 

Breslau, den 13. Dezember 1862. 

Königl. Polizei⸗Präſtdium. 


Bekanntmachung. Bae 
Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß das Tragen von Waſſer⸗ 
kannen und anderer größerer Waſſerbehältet auf den Bürgerſteigen nach 
$ 13 der Polizei⸗Verordnung vom 20. September 1852 bei Geldbuße bis 
zu 20 Sgr. oder verhältnißmäßiger Gefangen verboten iſt. — Dienſt⸗ 
herrſchaften wird es dringe d empfohlen, das Dienſtperſonal auf dieſes Ver: 
bot aufmerkſam zu machen und eine Uebertretung deſſelben nicht zu dulden. 
Breslau, den 11. Dezember 1862. 239 
Der königliche Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende. 
AAM: nan 
— Eingeſandt. (Empfehlung.) u 
208 neueſte und befte Spiel dieser Saiſon nennt ſich Reineke 
2 Fuchs, ein Würfelſpiel (Verlag der Plabn’ihen Buchhandl.). Der 2 
Autor deſſelben, ein Geiſtlicher, hat den claſſiſchen Text für die Jugend 2 
zu einem Spiele umgeſchaffen und können wir bafleibe, welches ſich durch 75 
reizende Zeichnungen, ſowie durch intereſſante Abwechſelungen auszeich⸗ 8 
net, dem geehrten Publikum nicht genug empfehlen. Preis 15 Sgr. 
Elegantere Ausgabe 1½ Thlr. — e bei 15285 = 
Trewendt « Granier in Breslau. 


cee eee eee et eee 


Frhr. v. Ende. 


AAA 


Für die hie ſigen Abonnenten liegt bei: 52651 


[ 
Illuſtrirter Weihnachts⸗Katalog 
aus dem Verlage der 
Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) 
in Berlin, Wilhelmsſtr. 75. 
Beſtellungen übernimmt jede Buchhandlung. 


„Der Kinder liebſte Freunde find die Thiere,“ Dieſen Spruch hat ſich 
ein Freund der Jugend wohl gemerkt, der jetzt den immer ſpielluſtigen Kinder. 
ſchaaren unter dem Titel Zoologiſches Gartenſpiel ein neues Spiel 
bringt, in dem den Thieren die Hauptrolle zugewieſen iſt, und um deswillen 
von der Jugend gewiß willkommen gebeißen wird. Da finden ſich, wie in 
der Arche Noah, Thiere aller Art und Gattung: Der blutdürſtige Löwe und 
die ſchnellfüßige Gazelle, der brummige Bär und der durch ſeine Burlesken 
ſtets die Heiterkeit der Kinderwelt erweckende Affe, der Elephant ꝛc. in einem 
großen Garten friedlich vereinigt, der ſich nach Anleitung der Spielanweiſung 
aufbaut. Preis 1 Thlr. 5284] 
Vorräthig bei Trewendt & Granier in Breslau. 


Das Vater Unſer und die zehn Gebote, ausgelegt von 
Alban Stolz. 2te verbeſſerte Auflage. Breslau, Verlag von 

F. E. C. Leuckart, Geh. Preis 9 Sgr., geb. 15 Sgr. 
Zu einem beiſpiellos billigen Preiſe bietet dieſes Buch auf 356 Seiten 
in einer Weiſe, die nicht blos in der Form, ſondern auch nach ihrem Geiſt 
und Inhalte ſich an die Schriften von Jeremias Gotthelf und Ahlfeld an⸗ 
ſchließt, eine Fülle des geiſtvollſten Lehrſtoffes und der ſchlagendſten, aus 
dem wirklichen Leben gegriffenen Beiſpiele. 

Das Buch enthält nur Schrot und Korn, Spreu iſt darin nicht zu ſin⸗ 
den. Der Verfaſſer iſt Katholik, aber er iſt es im allerbeſten Sinne des 
Wortes. a [5272] 

Der Unterzeichnete drückt ihm freudig und dankbar die Hand. Er hat 
aus dem Buche viel gelernt und hält es für feine Pflicht, Eltern und Er⸗ 
zieher, die ſich, Kinder und Schüler, die mit fo geringen Mitteln ihren 
Eltern und Lehrern den Weihnachtstiſch mit einer Gabe von hohem und 
bleibendem Werthe ſchmücken wollen, auf das vortreffliche Buch aufmerkſam 
zu machen. Dietrich, Senior zu St. Bernhardin. 


Zum Beſten der Schleſ. evangl. Schullehrer Wittwen und 
Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt hat Herr Lehrer Arndt in Wohlau 
auch für das Jahr 1863 ſeinen chriſtlichen Schul⸗ und Hauskalender erſchei⸗ 
nen laſſen. Wenn dem Kalender auch Bilder und Illuſtrationen fehlen, ſo 
bietet er doch neben einem beſonders reichem und inſtruktiven Kalendarium 
nach ſeinem übrigen Inhalte in reicher und beſter Fülle, was ein Jeder von 
einem guten Kalender erwartet. Schon die einzige außerordentliche Erzählung 
„Ein Traum im Walde“ von R. Baron ſichert dem Kalender einen bleiben⸗ 
den Werth. Nicht minder werthvoll iſt der übrige Inhalt. Eltern und Er⸗ 
ieher insbeſondere werden mir für die Hinweiſung auf obige Erzählung dank⸗ 
ar ſein. Der Kalender trägt den Titel „der Freund“, iſt in Wohlau bei A. 
Leuckart erſchienen und von dort durch jede Buchhandlung zu beziehen. Auch 
ich ſelbſt bin de bereit, Beſtellungen auf den Kalender anzunehmen. Der 

2 


ſehr geringe Preis iſt 10 Sgr. 5262 
Dietrich, Senior zu St. Bernhardin. 


Diejenigen evangl. Elementar ⸗Schullehrer⸗Wittwen, welche in 
der Didces Breslau (Stadt: und Landkreis) ihren Wohnſitz haben und aus 
der ſchleſ allgem. Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen⸗Unter⸗ 
Pitcher ſolcher; talt Penſion nicht erhalten, desgleichen die Vormünder oder 

fleger ſolcher ehrer⸗Waiſen aus derſelben Dibces, welche das 15. Lebensjahr 
noch nicht überſchritten haben und gleichfalls aus der genannten Anſtalt nicht 
unterſtützt werden, wollen ſich in dieſen Tagen Nachmittags von 2 bis 3 Uhr 
bei dem Unterzeichneten melden. [5263] 

Breslau, den 12, Dezember 1862, 

Dietrich, Archidiaconus und Senior zu St. Bernhardin, Kirchſt. 23. 


Für die arme Kantor Wittwe und ihre unglückliche Tochter 
ſind wiederum eingegangen von C. Pr. v. R. hlr., von Frau San. R. 
Gr. 1 Thlr., von F. F. 1 Thlr., zuſammen 4 Thlr., welche den Unglüdlichen 
als eine Weihnachtsgabe eingehändigt werden ſollen. Herzlichen Dank den 
Gebern! Breslau, den 13. Dezember 1862. 

Dietrich, Senior zu St. Bernhardin. 


222ͤðĩƷIB! TE RTL Ruhe A Sad ae r T 
Unterzeichneter erlaubt ſich, dem geehrten Publikum fein neu und 
comfortable eingerichtetes 


Hötel de Paris, 


erlin, 
Große Friedrichſtraße Nr. 137 und 138, 
in der frequenteſten Gegend und nahe den Linden gelegen, bei 
exakter Bedienung und ſoliden Preiſen, auf das Angelegentlichſie zu 
9 14 
m Hotel ſind ruſſiſche Da A annen: s 
und Douche Bäder os el = ee 
Table d’höte 2 Uhr, Reftauration à la carte zu jeder Tageszeit. 
Im Hotel wird franzöſiſch, engliſch, kuſſiſch und polniſch geſprochen. 
einrich Meyer, 
früher Beſitzer des Liebich'ſchen Etabliſſements 
in Breslau. 


1585 Carl Reimelt's 
Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke, 
empfiehlt reiche Auswahl neueſter Beſatzſachen, Knöpfe und 
Nofetten, Netze, Coiffuren und Gürtel, Carlsbader 
Stecknadeln; „Strumpfwollen, baumwoll. Strickgarne, 
leinene und baumwollene Bänder, in Folge zeitiger Einkäufe zu 
ſehr billigen Preiſen.“ [4835] 


Ein nützliches Weihnachts⸗Geſchenk für 15 Sgr. 


Eine praktiſch und elegant eingerichtete Schreibmappe mit folgenden Ge⸗ 
genſtänden: 1 Buch großes und 1 Buch kleines fein ſatinirtes Brieſpapier, 
24 Stück Briefcouverts, 12 gute Stahlfedern, 1 Halter, 1 Blei „1 Stange 
Siegellack, 1 Etuis mit Oblaten. 5237 


Das Ganze für 15 Sgr. 


empfiehlt die bekannte billige ier Handlun 
J. Beuel, ende, Straße fe, 5 won lage dat. 


Waſſerheil⸗Anſtalt in Breslau. 


Penſionat für Nerven⸗ und Gemüthskranke. [5668] Dr. Pinoff⸗ 


Es rückt die liebe Weihnachtszeit heran, 

Da ſorgt für Vorrath ſicher Jedermann, 

Drum will auch ich mein Lager empfehlen 

Und werde zum Feſte folgendes ſtellen: 

Statt Karpfen — Seezander, Seedorſch und Hecht, 

Lachs, Aale, Speckbücklinge und Stockſiſch — nicht ſchlecht. 
Und dann giebt es fo für feinere Gelüfte 

Guten Caviar, Sülzkeulen, pommerſche n 
Mixed f Anchovis, Sardinen und Rouladen, 

Kieler Sprotten, ſchöne Bricken, die können nicht ſchaden, 
Geräucherte Fiſche, in verſchiedenen Sorten, 

Kabliau und Krabben — mit kurzen Worten, 

89 Moſtrich, Fett. Brat⸗ und Kräuterheringen, 
Schotten, Matjes, Küften, Jblen, kann zum Vorſchein ich 


ringen, 1 . . [5301] 
Sie find zu haben im Einzel'n, und in Fäßchen. 
Bei &. Donner, Stodgaſſe 29, am Nadlergäßchen, 
A bitte um Ihre Gunſt — das iſt das Beſte, 
nd wünſcht guten 22 Weihnachtsfeſte. 


G. Donner, todgafle 29, Breslan. 


[5226] 


Die am 11. d. M. ſchwer, aber mit Gottes! 


Onade 5 . erfolgte Entbindung ſeiner 
innig geliebten Frau ma, geb. Dzialas, 
von einem geſunden Knaben, beehrt ſich ganz 
ergebenſt anzuzeigen: 566 
hler, ev. Pfarrer. 


. Kö 
Mechwitz bei Wanſen, 12. Dezbr. 1862. 


Heute Morgen um neun Uhr verſchied nach 
längerem Leiden an Entkräftung und hinzu⸗ 
jetretener Lungenlähmung unſer innigſt ge⸗ 
iebter Vater, der königliche Kanzlei⸗Rath 

oſeph Pohl, im Alter von 63 Jahren. 

reunden und Bekannten widmen wir tief 
etrübt dieſe Anzeige, ſtatt jeder beſondern 
Meldung. 5242 
Habelſchwerdt, den 12. Dezember 1862. 
Minua Pohl. 
Hedwig Pohl. 


Heute ſtarb der Kanzleidirektor beim unter⸗ 
zeichneten Kreis⸗Gerichte, Herr Kanzlei⸗Rath 
Pohl, Inhaber des allgemeinen Ehrenzei⸗ 
chens, nach einer langjährigen und pflicht⸗ 
getreuen Amtsführung. 5241 

Habelſchwerdt. den 12. Dezember 1862. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


odes⸗Anzeige. h 
Heute verſchied nach 13tägigen ſchwe⸗ 
ren Leiden der königliche und Land⸗ 
ſchafts Geometer Herr Georg Menzel. 

Die Beerdigung findet den 15. d. M., 
Nachm. 2 Uhr auf dem großen Kirch⸗ 
bof ſtatt — Trauerhaus: Paradiesgaſſe 

248, [5283 
Die Hinterbliebenen. 


m 6. 
Früh 7 Uhr, verſtarb plötzlich mein gu⸗ 
ter Großonkel, der Rentier Friedrich 
Blümel in Groß⸗Glogau im 72. Le⸗ 
bensjahre. 

Berlin, den 12. Dezember 1862. 


(Berfpätet. ezember d. J., 


[5702 


Eruſt Blümel. 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Emilie Meyerſtein 
mit Herrn Leopold Wollſtein in Berlin, Frl. 
Ida Richter mit Herrn Ernſt Runge daſ., 
Frl. Wilhelmine SE in Lügen mit 


Herrn Auguſt Merkel in Halle a. S. Frl. 
Anna Herzer in Prenzlau mit Herrn Predi⸗ 
ger Bindemann zu Stargard. 5 

Ehel. Verbindung: Hr. Carl Laves mit 
verw. Ida Lange, geb. . in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Marechaux in 
Berlin, Hrn. Dir. Dr. Engel daſ., Hrn. Kreisrich⸗ 
ter Bering in Elſterwerda, eine Tochter Hrn. 

Kollrepp jun. in Meiſſen, Hrn. Herrmann 

riedrich in Berlin. 

Todesfälle: Hr. Fabrikant Albert Kerſten 
in Berlin, Hr. Rentier David Hirſch daſ., 
dr. Kaufm. Alb. Kleiſt in Brandenburg a. H., 

rau General v. Brozawska, geb. Be 
v. Schorlemer in Potsdam, Hr. Ernſt Fried: 
rich Guſt. Frhr. v. Hammerſtein auf Retzow 
und Schartow, Hr. Curatus Joh. Laugwitz 
in Breslau. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, 14. Dans: (Gewöhnl. Preiſe.) 
Gaſtſpiel des königl. hannoverſchen Hof⸗ 
Schauspielers Herrn ander Liebe. 
1) „Der letzte Trumpf.“ Luftiviel in 
1 Akt von Alexander Wilhelmi. (Waller, 
Hr. A. Liebe.) 2) Zum erſten Male: 
„Die Liebesdiplomaten.“ Luſtſpiel in 
1 Aufzuge, nach einer Idee des Vanderbuch 
oly Henrion. (Baronin v. Freiberg, 
Frl. Cl. Weiß. Flora, ihre Tochter, Frl. 
grog Erneſt v. Thalheim, Hr. Vaillant. 
ar. Withalm, Hr. Rohde.) 3) „Ein Bräu⸗ 
tigam der ſeine Braut verheirathet.“ 
Schwank in 1 Akt Feodor Wehl. (Georg 
Holly, Hr. A. Liebe.) 4) „Weihnach⸗ 
ten.““ Phantaſtiſches Mährchen mit leben⸗ 
den Bildern und Muſik in I Alt, nach einer 
Idee des Boz von A. W. Heſſe. ; 
Montag, 15. Dezbr. (Erhöhte Preiſe.) 
13. und vorletztes Gaſtſpiel des Hrn. 
Theodor Wachtel: „Aleſſaudro 
Stradella.“ Romantiſche Oper in drei 
Akten mit Tanz von W. ei: Muſik 
von F. v. Flotow. (Aleſſandro Stradella, 
Hr. Theodor Wachtel.) 


Der verehrl. Kritiker der „Bresl. Zeitung“ 
von geſtern (13. Dezember) rügt in ſeiner Be⸗ 
urtheilung des aufgeführten Luſtſpiels „Der 
letzte Trumpf“ die durchgehends falſche 
Betonung des Wortes „Arion.“ Erwieſe 
ſich dieſer Vorwurf als wahr, ſo würde er auf 
die ſcientive Befähigung der hieſigen Regie 
ein böſes Schlaglicht werfen und den Vertre⸗ 
tern derſelben ein testimonium paupertatis 
ausſtellen. Es handelt ſich in oben genanntem 
Stück aber gar nicht um „Arion“ — (alſo ein 
Mißverſtändniß) ſondern um den erſten Stern 
im großen Bären, den „Alioth,“ welches 
Wort auch von den mitwirkenden Darſtellern 
„Asli⸗oth,“ alſo richtig, ausgeſprochen 
wurde. 5301 

Die Regie des bresl. Stadttheaters. 


Die Schieſiſche 


Theater⸗ u. Muſil⸗Zeitung 


erſcheint am J. Januar 1863 und kann befte 
werden, für 22½ Sgr. frei ins Haus, in 
meinem Bureau, Karlsſtraße 42, und in der 
Muſikalienhandlung von Jenke u. Sarnig 
hauſen, Albrechtsſtraße 7. ; 

Am 2. Weihnachts⸗Feiertage erſcheint eine 
Probenummer, welche die jüngſten Theater⸗ 
Greignifte beſprechen wird. 

[5229] Louis Stangen. 


Wachtel-Marſch 


(über das bel. Lied: Gute Nacht Du m. herz- 
Kind) 6 Sgr. — Trebelli-Gal., Klosterglok- 
ken, Gebet d. Jgfr., Gebetstunde, a 5 Sgr. 
— U Baccio à 5—10 Sgr. — Erwachen d. 
öwen à 7% u. 15 Sgr. — Badarzewska, 
Erhörung d. Gebets d. Jgfr, 12% Se 
Richard’s Marie u, Sybille, Silberfischehen, 
iserere a. Troubadour à 7% Sgr. — Fotp. 
a. Postillon, Zauberflöte, Tel, weisse Dame, 
tradella,. Lucia, Don Juan, Burgi 
r. 


Musikalische Seetion. 
Dinstag, den 16. December, Abends 7 Uhr: 
Herr Musik-Dirertor J. Schaeffer: Ueber 
Wilsing's sechszehnstimmigen Psalm: De 
peut. [5258] 


Philologische Seetion. 
Dinstag den 16. Dezbr., Abends 6 Uhr: 
Herr Gymnasial-Director Prof. Dr. Fickert: 
Wie war der philologische Unterricht auf 
unsern Gymnasien vor 200 Jahren bestellt? 


Die auswärtigen Herren Mitglieder der 
unterzeichneten Section, welche Sämereien 
und Obstedelreiser empfangen haben, wer- 
den hierdurch ersucht, ihre Berichte recht- 
zeitig einzusenden und der Section bekannt 
zu geben, ob und was sie von ihrem Vor- 
rath an Sämereien der Section zur Verthei- 
lung im nächsten Frübjahre mitzutheilen 
gedenken. 52771 

Breslau, den 13. Decembrr 1862, 

Die Seetion für Obst- und 

Gartenbau. 
Wimmer, 


Bild empfangen. 


Gruß von A. den 14. Dez. 1862, 


Handw.⸗Verein. Montag: Herr 


Prof. Dr. Mar⸗ 
bach: Phyſikaliſches Thema. — Donners⸗ 
ag, Hr. Privat⸗Docent Dr. Cauer: Aus 
der neueren Geſchichte. 15280] 


Nachdem mehrere Aerzte mein Augenübel 
für unheilbar erkärten, wandte ich mich an 
den königlichen Sanitätsrath Herrn Dr. Viol 
in Breslau, und bin nunmehr von demſelben 
durch Operation jo glücklich wieder hergeſtellt 
worden, daß ich den vollſtändigen Gebrauch 
des Augenlichtes wieder beſitze. Die Pflicht 
der Dankbarkeit gebietet mir, meinen tiefge⸗ 
fühlten Dank dafür öffentlich auszuſprechen. 

Breslau, den 13. Dezember 1862. [5698] 

Louis Chriſtin, Mühlenbeſitzer, 
aus Weißwaſſer in öſterr. Schleſien. 


Um endlich einer alten Unfitte ein Ziel 
zu ſetzen, werden wir die zu Weihnachten 
ublichen, unmotivirten Cadeaus ſei⸗ 
tens der Apotheker fernerhin nicht 
annehmen und fordern dieſe Herren auf, 
uns mit keinerlei Zuſendungen weiter zu 
behelligen. Mehrere Aerzte. 
Montag den 15. December, Abends 7 Uhr 


im Musiksaale der königl. Universität; 


Zweite Sinfonie-Soiree 


unter Leitung des königl. Musik-Directors 


Julius Schäffer, 


und unter Mitwirkung der 


Frau Dr. Clara Schumann. 


1. Ouverture zur Zauberflöte v. Mozart. 

2. Clavier-Concert (Es-dur) von Beethoven, 
vorgetragen von Frau Dr, CI. Schumann. 

3, Ein Mährehen, Phantasiestück f, Orchester 
von R. Wüerst. 

4. Solo-Vorträge der Frau Dr, Clara Schu- 


mann. 
5. Vierte Sinfonie (A-dur) v. Mendelssohn. 
Billets & 1 Thlr, sind in der Buch- un 
Musikalien-Handlung F. E. C. Leuckart, 
Kupferschmiedestrasse 13, zu haben. 
Das Comite, [5013] 


chießwerder. 


Heute Sonntag den 14. Dezember: [5654] 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. zweiten ſchleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 

unter Leitung des Kapellmſtr. Herrn Fauſt. 

nfang 3% Uhr. 

Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 14. Dezember großes 


Nachmittag⸗ u. Ahendkonzert 


der Sprin ger ſchen Kapelle unter Direktion 
des königl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Potpourri: „Der Markt in Breslau“, muſi⸗ 
kaliſcher Scherz, arrangirt v. Teichgräber. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag und morgen Montag: 


großes Inſtrumental⸗Konzert 


Unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Englich. 
Erſte Weihnachts⸗Ausſtellung 


und Coloſſeumſpiel. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Seifert's Hotel, 


Alte⸗Taſchenſtraße 21. 

Heute Sonntag: Grosses 
Nachmittag- u. Abend- Concert 
unter Leitung des Muſikdirector Hrn. Berger 
unter Mitwirkung und erſtes Auftreten 

des Geſangs⸗Komikers 
Hrn. Berne 94 aus Hamburg, 
jo wie große Ehriſtmarkt⸗Ausſtellung 
mit Coloſſeumſpiel. 
Anf. 4 Uhr. Entree: Herren 2½, Damen 1 Sgr. 
NB. Sämmtliche Couplets und Piecen des 
Herrn Bernegge werden in Coſtüm und mit 
Orcheſter⸗Begleitung vorne 
15688] Seiffert. 


Hotel zum gold. Baum 


Oderſtraße Nr. 17 
Heute Sonntag den 13. Dezember 


Erſtes Concert 


von der aus 10 Perſonen beſtehenden Sänger: 
Geſellſchaft Robert Kretſchmar unter 
Mitwirkung des bier ſo beliebten Violin⸗Vir⸗ 


„ 10 Sgr. = 10 div. Nr. nur 2 tuo errn Auguſt Kellner. Anfan 
F W "Cie Sdbaishopetr, 43, 1 Tr. 6 u 9 * n 
„W. Gleis, e (golänes ABC) [5876] 


ierzu ladet ganz ergebenſt ein: 
mi N. Wartensleben. 
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Kündigung von Breslauer Stadt: Obligationen 
a 4 und 45. 

Bei der heute stattgefundenen Ausloofung der termino Weihna 


den, und zwar: 
a. von den Stadt⸗ Obligationen A 4% 
über 500 Thlr.: Nr. 6805. 7052. 7066. 7296. 8518 und 8526, 
über 300 Thlr.: Nr. 2187. 3184. 3214 und 4318, 
über 200 Thlr.: Nr. 1900. 3248. 3888. 3928. 5678. 6358. 6392. 7337. 
7456. 7493. 7589. 7718. 7760. 7801. 7883 und 8664, 
über 100 Thlr.: Nr. 1754. 1756. 2209. 2374. 2485. 2533. 2676. 2858. 
3456. 3712. 4133. 4139. 4294. 5737. 5749. 5982. 6105. 6126. 6694. 
7921. 8125. 8179. 8263. 8371. 8720 und 8752, 
über 50 Thlr.: Nr. 452. 1234. 1446. 1819. 4162. 4188. 4343. 4887. 
5800 und 5863, 
über 25 Thlr.: Nr. * 5042. 5135 und 5181, 
zuſammen über einen Kapitalsbetrag von 10,600 Thlrn. 
b. von den Stadt:Obligationen à 44% 5 
über 500 Thlr.: Nr. 56. 181. 198. 213. 214. 244. 313. 389. 403. 414. 
453. 461. 571. 616. 635 und 775, 


über 200 Thlr.: Nr. 907. 941. 955. 960. 1164. 1189. 1237. 1248. 1326, 
1462. 1525. 1606. 1747. 1826. 1927. 2006. 2033. 2048. 2070. 2124. 
2299. 2339. 2420. 2529. 2565. 2578 und 2778, 

über 100 Thlr.: Nr. 2830. 3046. 3143. 3455. 3508. 3570. 3576. 3922. 
4101. 4140. 4165. 4196. 4208. 4219. 4257. 4469. 4472. 4659. 4669 
4689. 4695. 4796. 4957. 4962. 5009. 5202. 5246. 5353. 5547. 5661. 
5713. 5778. 5899. 5972. 5990. 6193. 6357. 6390. 6412. 6440. 6484. 


6599. 6652. 6659. 6673. 6695. 6746. 6755. 6770 und 6775, 

zuſammen über einen Kapitalsbetrag von 18,400 Thalern. 

Die Beſitzer dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zuſtehenden, 
hiermit gekündigten Kapitalien, termino Weihnachten 1862 gegen 
Rückgabe der Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons in unferer 
Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer⸗Ver⸗ 
zeichniß vom 24. d. Mts. ab in der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl, als auch an 
den Rathhausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen Kaſſen ausgehängt ſein 
wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Kapitals anberaumten Ter⸗ 
mine auf, und wird der Betrag für nicht zurückgelieferte, von termino Weihnachten 
d. J. ab laufende Zins⸗Coupons von den Kapitalien in Abzug gebracht werden. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, bereits früher ver⸗ 
looſten und gekündigten e und zwar: 


aus der Verlooſung von 1861 
über 500 Thlr.: Nr. 5457 und 8546, 
über 200 Thlr.: Nr. 7879, 
über 100 Thlr.: Nr. 4251 und 8038, 
über 50 Thlr.: Nr. 5102, 
a 44 


aus der Verlooſung von 1859 
über 200 Thlr.: Nr. 2246, 
über 100 Thlr.: Nr. 3874. 3984 und 4904, 

aus der Verlooſung von 1860 
über 500 Thlr.: Nr. 298 und 615, 
über 200 Thlr.: Nr. 2458, 
über 100 Thlr.: Nr. 3327. 4307 und 5499, 

aus der 8 von 1861 
über 500 Thlr.: Nr. 306. 336 und 438, 
über 200 Thlr.: Nr. 1654. 1655. 1924 und 2096, 


d über 100 Thlr.: Nr. 3040, 3292. 3331. 4094. 4108. 4179, 4203. 4313. 


4778. 5157. 5284. 5344. 5364 und 5692, 
zur Vermeidung weiteren Zins⸗Verluſtes an die baldige Rückgabe dieſer Obligationen 
und der zugehörigen Coupons, gegen Empfangnahme der Valuta, hiermit erinnert. 
Breslau, den 14. Juni 1862. [1103] 
Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


2392 Bekanntmachung 

Die term. Weihnachten 1862 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen 
Stadt⸗ Obligationen a 4 und 44% werden vom 19. Dezember d. J. 
ab von unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, ins⸗ 
beſondere aber von der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe ſowohl in dieſer Weiſe als durch 
baare Zahlung der Valuta realiſirt werden. 

Breslau, den 2. Dezember 1862. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Conſtitutionelle Reffource im Weiß - Garten. 


Mittwoch den 12. Dezember 


Feierliche Einbeſcheerung 
an die für dieſes Jahr zur Bekleidung und ſonſtigen Beſchenkung 
deſignirten 39 vaterlofen Waiſenkinder. 
Muſik von der Springer 'ſchen Kapelle unter Direktion des königl. Muſik⸗Direktors Herrn 
M. Schön. Die Feſtrede wird Herr Conſiſtorial⸗Rath Prof. Dr. Böhmer auf Erſuchen des 
= rg Vorſtandes halten. Nächſtdem deklamatoriſcher Vortrag eines Reſſourcen⸗ 
itgliedes. > 2 
ür durch Mitglieder einzuführende Gäſte ſind Einlaßkarten à Perſon 24 er in der 
Handlung R. Soffner, 9 55 zu haben. An der Kaſſe beträgt das Entree A Perſon 
3 Sgr., doch wird jeder Mehrbetrag im A der armen Waiſen dankbar angenommen 
werden. Anfang 4 Uhr Nachmittag. Der Vorſtand. 


erein 2. Verbreitung der Wissenschaft des Judenthums. 


Dinstag, den 16. d. M. Abends 8 Uhr, im Saale des Café restaurant: Vortrag 
des Herrn Dr, Joel: Ueber Philo, den Hauptvertreter der jüdisch-alexandrinischen 
Geistesrichtung. [5261] 


Schleſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere. 
Sonnabend den 20. Dezember, Abends 7 Uhr, im König von Ungarn: 
Weihnachts⸗Prämien⸗Vertheilung 


an etwa 100 Zöglinge bieſiger Schulen. — Feſtrede von dem Stadt⸗Schülen⸗Inſpektor 

Herrn Propſt Schmeidler. — Wir laden zu dieſer Feier alle Freunde des Thierſchutzes 

720 ein. Nach derſelben: Gemeinſames Abendbrddt. Couvert: 10 Sgr. 
(beſonders ſehr empfohlene verheirathete 


Der Vorſtand. 
Landwirthſchaftsbeamte werden im Bureau des Schleſ. Vereins zur Unter⸗ 


ſtützung v. Landw.⸗Beamten (Gartenſtraße 37), wo beglaubigte Abſchriften ber Beuoni e 2 
en. 


Einſicht ausliegen, oder auf portofreie Anfragen jederzeit unentgeltlich nachge 4940 
Soeben erſchien im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig: 
Gu beziehen durch ſede Buchhandlung.) [5218] 


Handbuch der Technologie. 
on Dr. P. Bolley. 
Profeſſor der techniſchen Chemie am Sören Politechnikum in Zurich. 
In Verbindung mit mehren Gelehrten und Technikern bearbeitet. Acht Bände, die 
meiſten in mehr Gruppen zerfallend. Mit Kupfertafeln und in den Text eingedruckten 
. Holzſchnitten. gr. 8. Fein Velinpapier. Geh. 
Erſten Bandes zweite Gruppe: Das Beleuchtungsweſen. Von Prof. Dr. Bolley. 
Zweite Abtheilung. Die Gas beleuchtung aus verſchiedenen Materialien. 
a Mit 95 in den Text eingedruckten Holzſchnitten Preis 1 Thlr. 


Discretion Albrechtsſtraße Nr. 
; Uran 9. März 1858 habe ich dem Tonci⸗ 
S 


Disconto⸗ Geſellſchaft in 
Berlin. 


ten „; 
1862 zu amortiſtrenden hieſigen Stadt: Obligationen find ee V Sten e e welche nach Art. 47 


die Jahres⸗Dividende der 
Commandit⸗Antheile geleiſtet werden kann, iſt 
— das laufende Jahr mit Zuſtimmung des 

erwaltungsraths auf 4 feſtgeſetzt worden, 
und es wird mithin der Dividenden⸗Schein 


Nr. 13 mit 
Acht Thalern 

bezahlt werden. 2 

Die Zahlung erfolgt gegen Aushändigung 
der mit einem Nummer: Verzeichniſſe zu bes 
leitenden Dividendenſcheine vom 15. Dezem⸗ 
er d. J. an bei uns oder 
bei C. Wintgens⸗Oeder und Theodor 
fer u. Co. in Aachen, 

. D. Herſtatt und J. H. Stein 
in Köln. 


„M. Schreiber und dem Schleſiſchen 
Bankverein in Breslau, : 
Baum Boeddinghaus u. Co. in 
Düſſeldorf, F 

„ D. u. J. de Neufville in Frankfurt 
am Main, 

„der Königlich Würtembergiſchen 
Hofbank in Stuttgart, 
der Ritterſchaftlichen Privatbank 
in Stettin, 

„M. Schie in Dresden. [4579 
Nach dem 15. Januar 1863 wird der 
videndenſchein Nr. 13 nur bei uns bezahlt. 

Berlin, den 24. November 1862. 
Direction der Disconto⸗Geſellſchaft. 
—r: . I 
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Sonntag, den 14. u. Montag, den 15. 
rſte Vorſtellungen des f 


Phpfiker Böttcher. 


Rom's Baudenkmäler aus vorchriſt⸗ 
licher Zeit. Kaiſerpaläſte, Therme, Aqua⸗ 
dukte, Circus u. ſ. w. — 2. Akt: Nom's 
päpſtliche Prachtbauten. Kirchen, Pa⸗ 
läſte, Plätze u. ſ. w. St. Peter in Tages⸗, 
Mond⸗ und Fackelbeleuchtung. Zum Schluß: 
Dissolving views, Landſchaſten, Far⸗ 
benſpiele und Verwandlungen. Anfang 
7 Uhr. Entree: 1. Rang 7% Sge., 2. Rang 
5 Sgr., 3. Rang 2% Sgr. [5148] 
Durch eine barmonifhe Vereinigung des 
lebendigen Wortes mit den brillanteſten An⸗ 
ſchauungsmitteln bieten dieſe Produktionen 
neben geiſtiger Erhebung und Beleh⸗ 
rung in angenehmer Form e ne ebenſo 
reizende als anftändige Unterhaltung. 
Die Vorträge ſind in Faſſung und Ausdruck 
zumeiſt für die Damenwelt berechnet. 
Der Saal iſt gut geheizt. 


Vorräthig bei J. F. Ziegler in Breslau, 
Herrenſtraße 20: \ eh [4832] 
„Miniatur-Dibliothek 
der neueſten 


deutſchen Glaffifer 


Gene Itereotyp-Ausgabe von C. Schmaltz) 
in 50 Bändchen, roh 1 Thlr. 10 en 
Gebunden in 8 Bände 2 Thlr. 10 Sgr. 

Dieſe Sammlung Mufterftüde enthält eine 
reichhaltige Auswahl des Gediegenſten unſerer 
claſſiſchen Literatur in Poeſie und Proſa und 
empfiehlt ſich noch beſonders durch ihren bei⸗ 
ſpiellos billigen Preis zu Geſchenken und 
zu anregender Lecture. 


- (Beitenftück zu Struwwelpeter:) 


Der Hemdenmaß. 
Drollige Geſchichten für Kinder. 


(Von Theodor Drobiſch.) 
3. Auflage. colorirt. Gebunden 10 Sgr. 


Pracht⸗ Album's 
Photographien 


in neueſter, feinſter und gediegenſter Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen ſind in 
Breslau vorräthig bei [5279] 


Kohn u. Hancke, 


Junkernſtr. 13, neben der goldnen Gans. 


erztliche Hilfe in Geſchlechts⸗ und ga⸗ 
A lanten een unter der ſtr engie n 
23, 1. Etage. 


pienten Herrn Adolyh Jäuſch in 
weidnitz eine notarielle General⸗Vollmacht 
ertheilt, nach Inhalt deren derſelbe zum Be⸗ 
triebe von Weg en aller Art Namens meiner 
befugt war. e Vollmacht widerufe ich hier⸗ 
mit und erkläre ſolche für erloſchen. 5239] 
Berlin, den 11. Dezember 1862. 
Guſtav Schweitzer, Kaufmann. 


Offene Stellen für Oeconomie-Beamte. 
Zur selbstständigen Bewirthschaftung 
eines grossen Rittergutes — einer vor- 
nehmen Herrschaft gehörig — wird ein 
erfahrener Inspector — ob verheira- 
thet oder nicht — mit 400 Thlr. Jahr- 
gehalt, freier Station und Reitpferd, 
verlangt. Ferner findet ein Oeco- 
nomie - Verwalter eine annehmbare 
Stelle mit vorerst 150 Thlr. Gehalt und 
freier: Station. Nachweis: [5052] 

Joh. Aug. Goetsch, 
Berlin, Jerusalemerstrasse 63. 


Neujahrs-Karten 

in größter Auswahl, ernſt und komiſch, 

empfiehlt: Theodor Beyer, 
Papierhandlung, Schuhbrüde Nr. 76, 


’ 
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Zu Weihnachtsgeſchenken. 


Sämmtliche Romane der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle. Klaſſiker⸗ 


12395 Bekanntmachung. Sa 
Bei den mit dem Herannahen des Weihnachtsfeſtes ſich bedeutend vermehrenden 

Verſendungen von Päckereien, iſt es den Poſtanſtalten nur dann moͤglich, die ſichere, 

ſchnelle und pünktliche Ueberkunft der zur Poſt gegebenen Sendungen zu vermitteln, 


wenn von Seiten des Publikums bei Einlieferung der Päckereien für eine genügende Format. 12 Bände. Elegant gebundeu 6 Thlr. 
Verpackung, deutliche Signirung und richtige Bezeichnung derſelben, und zugleich für 1) Godwie⸗Caſtle. 3 Bände. 2) Ste. Roche. 3 Bände. 3) Thomas Thyrnau. 3 Bände. 
die richtige Adreſſtrung und Bezeichnung des Empfängers Sorge getragen wird. 4) Jakob van der Nees. 3 Bände. 5 - 
Es find hierbei folgende Beſtimmungen zu beachten: „Für die Jugend und die Frauen kann es keine beſſeren Romane geben, als Godwie⸗Caſtle, Ste. Roche und Thomas 
Die Adreſſe muß den Beſtimmungsort fo wie den Empfänger der Sendung ſo Thyrnau. Die Phantafie mit ihrem bunteſten Gewande und die Welt der Ideale mit ihren ſchoͤnſten Gebilden ſind darin zur 
beſtimmt bezeichnen, daß jeder Ungewißheit darüber vorgebeugt wird. Bei Sendun: Anſchauung gebracht und feſſeln den Blick, in zauberhafter Weiſe. Aber auch für das kritiſche Auge der Männer haben viele 
gen nach großen Städten, als Berlin, Breslau, Poſen, Stettin u. ſ. w. muß die Romane Bedeutung erlangt, weil die Objektivität der Darſtellung und die ſeltene Produktionskraft, die ſich darin darthut, ihre 
Wohnung des Empfängers auf der Adreſſe deutlich angegeben fein; bei Sendungen Verfaſſerin zu einem Phänomen unter den weiblichen Talenten geſtempelt haben. Kaum die englifchen Schriftſtellerinnen halten 
nach Dörfern, wo ſich keine Poſtanſtalten befinden, ift der Name der beſtellenden in dieſem Punkte einen Vergleich mit Henriette Paalzow aus, die franzöſchen und die deutſchen laſſen ſich immer nur 
Poſtanſtalt oder der dem Dorfe zunächſt gelegenen Stadt ſowohl auf der Adreſſe, von eigenem Glück und Leid in die Feder diktiren und find ſubjektiv bis zur Unzartheit. — In der Art der Ausarbeitung der 
als auch auf dem Packete deutlich hinzuzufügen. Bei Orten, deren es mehrere glei⸗ gewählten Stoffe hat Henriette Paalzow die Begabung einer Künſtlernatur gezeigt; ſie war Malerin und Dichterin, nicht 
chen Namens giebt, iſt der Beſtimmungsort durch Angabe der Provinz, des Kreiſes, eigentlich Schriftſtellerin. Geſtaltungstrieb und Farbenſinn waren überwiegend bei ihr vorhanden. Alle ihre Romane find 
in welchem derſelbe liegt, oder durch Hinzufügung der allgemein üblichen näheren eigentlich Gemälde, wie auch einer der geiſtreichſten Verehrer derſelben, Alexander von Humboldt, der Verfaſſerin einſt 
Bezeichnung genau zu beſtimmen. Auch der Empfänger ift durch deutliche, richtige] geſchrieben hat.“ „Literaturblatt Nr. 4 zum deutſchen Kunſtblatt“. 
Angabe des Namens, durch Hinzufügung der Vornamen, des Standes, Dienſt⸗Cha⸗ N 
rakters auf der Adreſſe, ſo \ ? in lung ni n NV 111 5 f 
nr e au cen, daß ene Vervehselung nic ig. Dem weiblichen Geſchlechte zum heiligen Chriſtfeſt, das wohlfeilſte Andachtsbuch: 
1 > an die zugehörigen Sendungen nach ihrer Gat. Der Herr ſei mit Dir und Deinem Geiſte! Andachtsbuch für die Gebildeten 
0 „Packet, Korb, achtel ꝛc. zu vermerken. . ur f 1 a 
Die Bezeichnung (Signatur) einer Be muß entweder aus der vollſtändigen unter den Katholiſchen des weiblichen Geſchlechts, von Dr. Daniel Krüger. Dritte 
. op Fi mehreren großen 1 Buchſtaben 5 1 on Ausgabe. Nach dem Tode des Verfaſſers umgearbeitet und fehr vermehrt von Joſ. 
muß den Beſtimmungsort übereinſtimmend mit der Angabe auf dem Begleitbriefe ; ; 7 0 787 ; * 
enthalten, ſie muß dauerhaft und haltbar ſein. Auf Papier geſchriebene und dann Maria Siegl. Mit einem ſehr ſchönen Stahlſtich: „Die heilige Jungfrau unter 
auf das Packet geklebte Signaturen find unzuläſſig. Sobald auf dem Packet ſelbſt den Felſen von Leonardo da Vinci.“ 8. 34½ Bogen. Auf Velinpapier und eleg. 
die Signatur nicht anzubringen iſt, muß ſolche auf ein Stück Leder oder Holz deut⸗ geheftet. Preis 9 Sgr. r 
lich are und an dem Packete forgfältig befeſtigt und zugleich angefiegelt werben. Auf dieſes vortreffliche, Geiſt und Gemüth anſprechende und alle Zuftände des Lebens berückſichtigende Andachtsbuch machen 
ge, die bereits zu andern Verſendungen benutzt worden, iſt nur dann — ir All b (he die Abſicht hab eligiös geſtante c d ihre Toͤcht it ei 60 
vorausgeſetzt, daß fie ſonſt haltbar iſt — zu verwenden, wenn alle Spuren und] wir Alle aufmerkſam, welche die Abſicht haben, religiös geſtante Frauen und ihre Tichter mit einer Feſtgabe zu erfreuen. Ihre 
Zeichen des früheren Gebrauchs beſeitigt ſind Majeſtät die Königin von Sachſen hat die Dedikation dieſes Gebetbuchs anzunehmen geruht. Die bochwürdigſten Biſchöfe zu 
& ; 8 5 ; Breslau, Trier, Würzburg, Fulda, Freiburg und Köln haben dieſem Andachtsbuche Ihre Approbation ertheilt und 
Alte Aufgabe⸗Nummern, Eiſenbahn⸗Stationszettel, früher aufgeſchriebene Beſtim⸗ 
mungs i i ; daſſelbe Ihren Diözeſen zum Gebrauche beſonders empfohlen. [5224] 
gsorte und Zeichen müſſen unbedingt abgenommen oder ganz unkenntlich gemacht ; 
werden; das Beſtreichen oder Durchſtreichen mit Tinte genügt nicht. Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
Die Verpackung der Sendungen muß nach Maßgabe der Länge der Transport⸗ Breslau, 7 * \ Breslau, 
ſtrecke, des Umfangs der Sendung und der Beſchaffenheit des Inhalts haltbar Kupferschmiedestr. 4 E Ü Leuckart Schuhbrücke 
und ſichernd eingerichtet fein. — Packete, die nicht vernäht find, müſſen ſtets ver⸗ Nr. 13. a 0 0 9 Nr. 27. 
ſchnürt ſein. — Schachteln, Holzkiſten, Kober müſſen feſt und dauerhaft, die Deckel 
durch ſorgfältig eingeſchlagene Nägel feſt u und außerdem mit einer Ber: B uc h - um a M us i k N 1 1 en- HI am ei 1 um =. 
ſchnürung verſehen fein. — — ö — 
Pappſchachteln und Cigarrenkiſten ſind zur Emballage von Sendungen in der ° 
Weihnachtszeit bei ihrer geringen Haltbarkeit ganz ungeeignet. B DI h F ſt⸗G ſch 
Bei größeren Packeten und bei vernagelten Kiſten iſt eine Verſchnürung zur Ver⸗ ei der a I von 2 e e enken 
ſtärkung der Haltbarkeit und zur leichteren Handhabung der Sendung durchaus nd: empfehle ich meine Vorräthe von Kinder- und Jugendschriften für jedes Alter, deutsche und ausländische 
thig. Die Verſchnürung muß ſo beſchaffen und feſtgeſiegelt fein, daß fie ohne Ver: | Classiker alter und neuer Zeit in Gesammt- und eleganten Miniatur-Ausgaben, Gebetbücher für jede Confession, 
letzung der Sendung und der Siegel nicht abgeſtreift und geöffnet werden kann. belletristische und wissenschaftliche Werke aus allen Fächern, Bilderwerke, so wie mein in jeder Hinsicht 
Zur Verſchnürung iſt gutes, dauerhaftes Material, und zwar aus einem Stück und wollständiges Musikalien-Lager zur geneigten Beachtung. — Alle in Katalogen, Zeitungen etc. 
ungeknüpft, zu verwenden. von anderen Handlungen angekündigten Bücher wie Musikalien sind auch bei mir vorräthig und durch mich 
Endlich empfiehlt es ſich, daß bei Verſendung kleiner, nur wenige Loth ſchwerer, zu beziehen. — Aufträge von auswärts, so wie Ansichts-Sendungen werden auf das Prompteste effectuirt, — 
oder auch größerer, verhältnißmäßig werthvoller Packete, der Werth des Inhalts auf[ Weihmachts-Kataloge stehen gratis zu Diensten. [5372] F E C Leuck 
der Adreſſe und auf dem Packete declarirt wird. A 
Bei den umfangsreichen Betriebsverhältniſſen der größeren Poftanftalten führen m Verlage von F. E. C. Leuckart g 7 2 
Abweichungen von dieſen Beſtimmungen „ Störungen und Weitläuſigkei⸗ in Breslau it erſchienen: [5274] Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
ten herbei, und geben nicht ſelten zu Verzögerungen in der Beſtellung und zu Be⸗ je ni 1 empfiehlt die Verlagshandlung von Franz Duncker in Berlin, vorräthig in der Buch⸗ 
e des 5 Veranlaſſung. 0 l ! i Die vier 3 ahreszeite n und ſugtalen - Hanwag DON F. E. 0. Leuckart in Breslau, SKubferfämive 
Schließlich mache ich auf die Nothwendigkeit aufmerkſam, während der Weih⸗ E. A Roß äßler Straße Nr. 13. 1 15275 
nachtszeit mit dem Verſenden von Sachen, welche an einem le Tage am Be. Nit 100 prachte ollen Ylwitrationen O. Ruppius 
ſtimmungsorte eintreffen ſollen, ſo frühzeitig zu beginnen, daß auch bei etwa eintre⸗ „ Lexikon⸗S. Glen. R if 1 
ra Betriebsſtörungen das Eintreffen der Sendungen zur gewünſchten Zeit mög: e ee l 288 omane alls dem amer! aniſchen Leben. 
nnn i 5 Volksausgabe. Leriton-8. Elegant Der Pedlar. Geh. 12 Sgr. — Das Vermächtniß des Pedlars. Geb. 12 Sgr. — 
Breslau, den 5. Dezember 1862. Der Ober- Poſt⸗Director Schröder. geh. 1 Tilt leg. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. Geld und Geift. on, 12 Sor, — Der Deatrietsufet, Och 10 Ep m Genre: 
Schon bie wahrhaft alängenbte Kustat-| Garrere In Mae Der erfe Dal in Mesut. us ben Söulehrericben in We 
tung beider Ausgaben dieſes Buches, der ſten. Waldſpinne. Geh. 16 Sgr. — Im Weſten. Band J., enthaltend: Mary Kreuzer. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung von 201 Stück Stamm Actien Littr. B. der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find folgende Nummern gezogen worden: 

r. 62 234 282 312 816 819 839 1154 1272 1400 1488 2105 2302 2344 2630 2720 
2726 2815 2825 2827 2839 2849 2917 3143 3331 3397 3403 3406 3527 3530 3545 
3589 3632 3889 3890 3943 3980 4014 4042 4119 4154 4173 4821 4901 5154 5200 
5237 5280 5555 5793 5820 5831 5841 5925 5981 5991 6026 6273 6286 6290 6535 
6586 6716 6977 7704 7734 7818 7887 7922 7927 7956 8005 8120 8125 8201 8281 
8485 8575 8629 8644 8682 8730 8855 9045 9046 9081 9097 9135 9234 9261 9320 
9563 9623 9882 9983 10007 10018 10182 10427 10470 10702 10733 10754 10797 

N 11001 11002 11055 11139 11140 11204 11240 11492 11519 11533 11545 
11643 11779 11821 11824 11837 11849 12409 12433 12480 12538 12557 12649 
12686 12717 12791 12806 12832 12865 13056 13127 13268 13312 13549 13657 
13669 13918 13941 14080 14498 14527 14565 14594 14777 14881 14985 15274 
15371 15502 15524 15528 15580 15642 15713 15725 15750 15759 15937 15958 
15997 16063 16264 16591 16627 16628 16713 16875 17155 17165 17283 17534 
17538 17555 17595 17676 17732 17777 18003 18020 18029 18149 18219 18296 
38565 18689 18773 18858 19046 19348 19356 19890 20042 20166 20218 20489 

5 


Reichthum und die Vortrefflichkeit ſeiner Illu⸗ Buſchlerche Geh. 16 S h 
; z i . . gr. — Im Welten. Band II., enthaltend: Auf Regierungslande. 
ſtrationen in Holzſchnitt, Naturſelbſtdruck und Vermißt. Unter Fremden. oe 16 en „ enth Reg 8 


Tondruck würden es zur Zierde des Weih⸗ 
nachtstiſches Ai el Aber auch der Gegen⸗ Eleg. in Calico gebunden koſtet der Band 5 Sgr. mehr. 


ſtand iſt ein anziehender. — Der Verfaſſer hat Otto Ruppius' Name iſt in kurzer Zeit zu einem der beliebteften in der Unterhaltungs“ 
vortrefflich den gemüthlichen Sinn des Deuts Literatur geworden und mit Recht. Schon das Land, in welchem feine Erzählungen ſpie“ 
ſchen für jene ſchönen Uebergänge in der Natur len, regt die Theilnahme in hohem Grade an, weil Hunderttauſende unſerer deutſchen Brür 
zur Zeit ihres Erwachens und ihres Entſchlum⸗ der nach mannichfachen Kämpfen und Enttäuſchungen dort ein neues Vaterland gefunden 
merns ausgebeutet. Er führt den Spazier⸗ haben. Auf dieſem Boden nun, welchen er durch zehnjährigen Aufenthalt in den Vereinig⸗ 
gänger denkend durch die Landſchaft und läßt ten Staaten genau kennen gelernt hat, bewegt ſich Ruppius mit voller Sicherheit; jo weiß 
ihn inneres Leben und Geſetz ſchauen, wo er er feinen Erzählungen eine glückliche Anſchaulichkeit zu geben, feine Helden aber durch die 
ſonſt träumte, oder mit Füßen trat.“ verwickelteſten Verbältniſſe an ihr Ziel zu führen, während ſein warmes Gemüth überall 
(Die Natur.) zum Herzen des Leſers ſpricht. 
m Verlage von Max Boettcher in Berlin iſt ſo eben erſchienen und durch alle i 

8 5 Buchbandlungen zu beziehen, 0 Photographie Albums, 
in Breslau namentlich durch F. Hirt’s königl. Univerſ.⸗Buchhdlg. (am Naſchmarkt 47), Papeterien, 

Max u. Komp. und W. G. Korn: Tuſehkaſten, 


t 50 
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Auszahlung Geſchichtsbilder aus dem Deutſchen Vaterlande. Colorirbücher, 


der Kapitalsbeträge zum Nennwerthe der gezogenen Aktien vom 15. Dezember d. J. ab Bee 7 2 
gegen Aushändigung der Aktien nebſt den für die Zeit vom 1. Januar 1863 ab 41 Geſchichtliche Erzählungen und Gemälde aus dem Culturleben unſeres Volkes. Bilderbücher, 
Unter Mitwirkung von Brief: Mappen, 


egebenen Zinscoupons und Dividendenſcheinen bei unſerer Haupt⸗Kaſſe auf dem hie⸗ f 1 5 
n : ing: F. Adami, Prof. Friedr. Körner, Oberpf. H. Schwerdt, Heinr. Smidt, Dr. that u. A. 
55 Babn hose in den gewöhnlichen Dienſtſtunden erfolgt. Ter Betrag fehlender Zins f N ie 0 m r. Wohlthat u Schultafchen, 


dupons und Dividendenſcheine wird vom Kapitalsbetrage in Abzug gebracht. A u 1 
1 3% Se RE Ge ag meider Deiße nit 1 + 5 Jahren, re Ferdinand Schmidt. Mädchenkober, 
Dezember d. J. ab gerechnet, abliefert, oder für den Fall des Verluſtes deren gericht⸗ 1 f d i zedei or 2 
liche Dortifcirund innerhalb dieſes 5jährigen Zeitraumes nicht nachweiſet, hat die Werth: Band 1: Ferdin and Schmidt, Der . urggraf Friedrich von Würnberg. Eigarren: Tafchen, 5 


„ 2: Heinrich Wohlthat, Eine Reichsacht unter Kaiſer Sigismund, N 2 0 
Ein Stück Halberſtädter Geſchichte aus dem 15. Jahrhundert. en 

„ 3: Ferdinand Schmidt, Der Winterhönig. Eine Erzählung aus der oa wi 12825 7 ee 9 

erſten Zeit des dreißigjährigen Krieges. Artikel empfiehlt in großer Auswahl [5694] 


loserklärung derſelben in Gemäßheit des 10ten Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 
13. Auguſt 1855 (Geſetz⸗Sammlung Seite 601) zu gewärtigen. ö A 
Aus den Verlooſungen der früheren Jahre find die folgend bezeichneten Aktien gegen 
. — bit rg noch nicht abgeliefert, auch nicht gerichtlich en 
oder für werthlos erklärt worden: Die Geſchichtsbilder werden in einer Reihe von Bänden, deren Umfang auf je 12 bis 
n 5 ah 13 Bogen berechnet ift, voltsthümliche Erzählungen bringen, deren Stoffe der deutſchen Ger S Wi EI 
ß 1859; Ar. 110 142 9407 4870 5960 8395 12684 a 18141 18256, en Fir Jeder Band = leg gnn Auftritten re En en 1 0 n er, 
VCC ’ Tondruck ſauber ausgeführte Lithographien beigefügt find, wird einzeln abgegeben Oblauerſtraße Nr. 65. 
E- 1861: Nr. 2553 5700 5765 6455 7037 9521 12641 13800 14720 18153 19883, Der Preis eines Bandes beträgt 22 Sar. N [0] 


Breslau, den 1. Juli 1862. 1 — 4 
reslau Königlühe Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Vorräthig in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenſtraße 20: [3565 Be 5 Gänſebrüſte, 
r 17 rach. Caviar, 
Eiebich's Etabliſſement. 92 Für Jager und 21 dliebhaber. Sardines à Thule, 
Der Abend im Grient. Bilder aus dem Jaͤgerleben 8 marin. Lachs, 
Heute Sonntag den 14, großes Concert. e ee arm Ibinger Neunaugen, 
i Hroße Tombola. in Sch n von A, Geile marin. Brat al, 
in meinem prachtvoll decorirten, feſtlich geſchmückten und in einen orientaliſchen Feen⸗ Royal⸗4. Geheftet in iluſtrirtem Umſchlag. Preis 1 Thlr., Stralſunder Brat⸗Heringe, 
Tempel umgewandelten Saale. Elegant gebunden mit Goldſchnitt und Deckelverzierung Preis 1 Thlr. 25 Sgr. Nord. Kr. Anchovis, 


Entree à Perſon 2% Sgr. Anfang 3% Uhr. 
Morgen den 15. das erſte Abonnements⸗Concert. Jeder Inhaber eines Looſes 
bat zu 13 Concerten freien Eintritt, ſonſt iſt das Entree a Perſon 2% Sgr. 
Hauptgewinn bei einem Abſatz von 3000 Looſen ein 


Humoriſtiſche Jagdgedichte Jauer ſehe Würſtchen, 
von Wilhelm Bornemann. Jeltow. Rübehen a 
Aus den hinterlaſſenen Handſchriften des verſtorbenen Dichters geſammelt und heraus ⸗ empfing und empfiehlt von frischen Sendungen 


gegeben von Carl Bornemann. 
großes Muſikwerk. Miniatur-Ausgabe, gebeitet Preis 1 Tilt Carl Straka 
Elegant gebunden mit Goldſchnitt und Dedelverzierung, Preis 1% Thlr. Albrechtsſtraße, 15200 


Bei einem geringeren Abſatz ein Harmonium, wofür ich auf Verlangen 100 Thlr. 
preuß. Courant zahle. 5 A. Ollendorf. 
NB. Love werden nur bis zum 25. d. M. verkauft. — Den 26. d. M. werden bier 
. in Gegenwart zweier bekannter Ehrenmänner eingezählt werden, und am 27. d. M. 
eginnt die Berloofung. ' 
6: bis 7000 Thlr. Pupillengelder ind ebrauchte Feuſter find billig zu vers 
zu vergeben. Näheres Mi N Nr. 20 im Buü⸗ G kaufen Kleinburgerſtraße 16b, 1 Treppe. 
keau des Rechts⸗Anwalt $ ſcher. [5253] Mittags von 12—2 Uhr. 5678 


Verlag der königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. n 
In Brieg bei Bänder, in Oppeln bei Glar, in P. Wartenberg bei Heinze, an ben den eee 
in Ratibor bei Thiele. 


tei Steine 7 e in en Ga . Flügel 2 ang Gebrauchte Flügel in ber 
i elle ſin ig zu 9 Uſtande m er 

Destaufen, Näheres Rleinburgerft 16b, 18. Th. Naymond’s Bianofabrit, Neue: Tas Perm. Ind.⸗Ausſtellun 7 

Mittags von 12—2 Uhr. 5677 f 15658] Ring Nr. 18. [5281] 


ſchenſtraße 29. 


Zweite Beilage zu Nr. 585 d 


des Statuts unter Nr. 1 bis 5 erwähnten regelmäßigen Gegenſtände und außerdem 
die etwaige Abänderung, reſp. Ergänzung, der Paragraphen 15, 16 u. 17 des Sta⸗ 
tuts, — wegen künftiger Leitung und Vertretung des Societäts⸗Unternehmens und 
einer dadurch zu erzielenden Erſparniß, — berathen und beſchloſſen werden ſollen, 
werden die ſtillen Geſellſchafter der Gorkauer Societäts-Brauerei hiermit eingeladen. 

Wegen Theilnahme und Stimmrecht an den General-Verſammlungen machen 
wir auf die abgeänderte Beſtimmung des durch Beſchluß der außerordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung vom 29. April d. J. rectificirten Geſellſchafts⸗-Statuts, von wel: 
chem neue Abdrücke von den Geſellſchaftern entweder bei uns oder bei dem Hand: 


genommen werden können, aufmerkſam; wonach von nun an bereits 500 Thlr. An⸗ 
theilsſcheine zu einer Stimme berechtigen, Beſitzer einzelner Antheile ſich zu einer 
Stimme vereinigen und ein Mitglied zum Stimmrecht bevollmächtigen können; daß 
aber kein ſtimmendes Mitglied mehr als zehn Stimmen in ſich vereinigen kann. 

Diejenigen Geſellſchafter, welche ein Stimmrecht ausüben wollen, müſſen ihre 
Antheilsſcheine, reſp. die etwa erhaltenen Vollmachten zur Vertretung, in der Zeit 
vom 20. bis 22. Dezember d. J. und am letzteren Tage bis ſpäteſtens Nach⸗ 
mittags fünf Uhr, bei dem oberwähnten Handlungshauſe Carl Ertel u. Co. zu 
Breslau deponiren, worüber Empfangsſcheine ertheilt werden, welche zugleich als 
Legitimation zur Betheiligung an der General-Verſammlung dienen und gegen deren 
Rückgabe die deponirten Antheilsſcheine demnächſt wiederum ausgehändigt werden. 

Da zur Zeit noch immer 15 Thlr. 6 Sgr. Stückzinſen während der Bauzeit 
von den Einzahlungsraten unabgehoben geblieben ſind, ſo fordern wir die betreffenden 
Antheilsſchein⸗Beſitzer wiederholt auf, ihre rückſtändigen Antheilsquoten alsbald abhe⸗ 
ben zu wollen. 

Gorkau, bei Zobten am Berge, den 20. November 1862. 14319 

Die Geſchäfts⸗Inhaber der Gorkauer Societäts⸗Brauerei. 

Wild. Baron von Lüttwitz. Dr. Heinrich Eduard. Ebiele, v. e. 


Gorkauer Soeietäts⸗ Brauerei. 


Zu Folge eines, von einer Anzahl Geſellſchafter geſtellten, zu berückſichtigenden 
Antrages, wird die nach unſerer Bekanntmachung vom 20. November d. J. auf, den 
23. Dezember d. J. anberaumte diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung nicht 
am 23. Dezbr. d. J, ſondern erſt Freitags den 16. Januar 
1863, von Vormittage 10 Uhr an, zu Breslau ſtattfinden und in derſelben zu- 
gleich eine beantragte Abänderung des Geſellſchafts-Statuts zur Berathung und Be: 
ſchlußnahme kommen. 

Indem wir auf den übrigen Inhalt unſerer Bekanntmachung vom 20. Noobr. 
d. J. Bezug nehmen, bemerken wir noch, daß der gedruckte Jahresbericht über die 
Ergebniſſe der zweiten Jahres⸗Betriebsperiode der Gorkauer Societäts-Brauerei vom 
1. October 1861 bis 30. September 1862, ſo wie über den dermaligen Zuſtand 
und Lage dieſes Societäts⸗Unternehmens, von den Geſellſchaftern bei der nunmehr in 
der Zeit vom 13., 14. und 15. Januar 1863 bis Abends 5 Uhr bei dem Hand— 
lungshauſe Carl Ertel u. Co. zu Breslan zu bewirkenden Niederlegung der an 
der General⸗Verſammlung zu vertretenden Antheilsſcheine, reſp. Vollmachten, in 
Empfang genommen werden kann. 

Gorkau, bei Zobten am Berge, den 30. November 1862. 


Die Geſchäfts⸗Inhaber der Gorkauer Soecietäts⸗Brauerei. 


Dr, Heinrich Eduard Thiele, v. e. 
Bergwerks⸗ und Hütten⸗Metien⸗Geſellſehaft FR 
„Vulkan“ 


den hiermit unter Hinweifung auf 68 8 bis 10 des revidirten Statuts aufgefordert: 
Ves f 1. Januar 1863 ab u Einlieferung der in Händen habenden Interims⸗ 
Actien⸗Scheine oder Quittungsbogen die entſprechenden Actien mit Fünf Dividenden⸗ 
ſcheinen und einem Talon bei unjerer Hütten⸗Verwaltung in Bulfanhüite — Station 
Ruda, Oberſchleſien, in Empfang zu nehmen. 

Wir machen die Herren Actionaire darauf aufmerljam: 

1) daß auf den Quittungsbogen das Eigenthum der dieſelben präſentirenden Inhaber 
unzweifelhaft feſtgeſtellt fein muß (§ 10 des Statuts); die Vermittelung des Um⸗ 
tauſch⸗Geſchäfts durch Dritte bleibt daher ausgeſchloſſen; 

2) daß der Umtauſch binnen Jahresfriſt, vom 13. Januar 1863 ab gerechnet, alſo bis 
zum 12. Januar 1864 erledigt ſein muß. g 8 

Actien, welche innerhalb Vier Jahren von dieſem Präcluſiv⸗Termine ab gerech⸗ 

net, alſo bis 12. Januar 1868 — nicht abgehoben ſind, verfallen mit den Dividen⸗ 

den der Geſellſchaft ($ 9 des Statuts). 5 
Schließlich erſuchen wir die Herren Actionai 

den Koſten⸗Aufwand für die Ackien⸗Emiſſion: 
die Quittungsbogen franko unter Adreſſen der Hütten⸗Verwaltung zu Händen des 
Direktors v. Kunowski einzuſenden und der unfrankirten Zuſendung der 19210% ent⸗ 
52 


Wilbelm Baron von Lüttwitz. 


Die Herren Actionaire der Sehleſiſehen 


re mit Rückſicht auf den ohnedies bedeuten⸗ 


gegenſehen zu wollen, 
Beuthen O.⸗S., den 10. Dezember 1862, 
Der Verwaltungs⸗Nath 
der Schleſiſchen Bergwerks- und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft Vulkan. 
Feykiſch, Vorſitzender. 


Bei S. Hirzel in Leipzig iſt ſoeben erſchienen: [5240] 


Die Technik des Dramas 


von Guſtav Freytag. 

a 20 Bogen. Octav. Preis: 1 Thlr. 15 Sgr. 
Vorräthig in Rreslau bei Maruschke 8 Berendt, Ring Nr. 8 
in den 7 Kurfürsten. * 


In unterzeichnetem Verlage erſcheinen, und ſind durch alle Buchhandlungen in Breslau 
aus A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu beziehen: 


7 57 K W K 

eyne's ſämmtliche Werke, 
20 Bände von 20—24 Bogen à 25 Sgr. 
Die vorliegende, elegant ausgeſtattete Geſammtausgabe von H. Heine's Werken, von 

der bis jetzt 16 Bände erſchienen ſind, dürfte allen Verehrern des Dichters ein willkommenes 
Feſtgeſchenk ſein. 5 2 a 
Dieſelbe enthält nicht nur in jedem Bande zahlreiche Ergänzungen der früher von 

der Cenſur geſtrichenen Stellen, ſondern auch eine Reihe werthvoller bisher unbekannter 
Aufſätze und Gedichte die in keiner früheren Ausgabe der Einzelſchriften zu finden 
find. Es it dies zugleich — mit Ausnahme der Lachmann⸗Maltzahn'ſchen Edition der Lei: 
ſing'ſchen Schriften — die einzige wahrhaft vollſtändige kritiſche Ausgabe, 
welche den Werken eines neueren Schriftſtellers zu Theil geworden. 
Band 17 und 18 werden noch im Dezember d. J., Band 19 und 20 (den intereſſanten 
Priefwechſel Heines enthaltend) zu Anfang k. J. in Händen der Abnehmer fein. [5222] 
Hamburg, 1. Dezember 1862, Hoffmann & Campe. 


5 ich in größter Auswahl: Wiegenpferde, Schul⸗, Jagd: und 
Neiſetaſchen, ſo wie Neiſekoffer, Peitſchen, Sättel 755 Ge⸗ 
ſchirre zu den billigſten Preiſen. Auch werden Stickereien angefertigt bei 


B. Scholtz, Hiemermeitter, Schmiedebrücke 10. 


0 


nn, 
— — — . 


1 — 


Gorkauer Societats⸗ Brauerei. 


Zu der am 23. Dezember d. J., von Vormittags 10 Uhr an, 
zu Breslau, Biſchofsſtraße im Gaſthofe zum König von Ungarn, ſtattfindenden Died: 
jährigen ordentlichen General:Berfammlung, in welcher die im 8 40 


lungshauſe Carl Ertel u. Co. zu Breslau, Karlsſtraße Nr. 44, in Empfang |; 
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Amtliche Anzeigen. 


2360] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Israel, (Firma Linna 
Jacoby), Odlauerſtraße Nr. 2 hier, werden 
alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 12. Jau. 1863 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Ya, des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 24. Jaunar A863, Vorm. 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrich⸗ 

ter Näther im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. £ 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge: 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An: 
meldung 
bis zum 20. Febr. 1883 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 28. Februar 1863, Vorm. 

10 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadtrich⸗ 

ter Näther im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Anitsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns eg Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

a dae welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Freund und v. Dazur zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Breslau, den 4. Dezember 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. 1. 


[17049] Bekanntmachung⸗ 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem Mau⸗ 
rerpolir Auguſt ei gehörigen, im Hypo⸗ 
thekenbuche der Nikolai⸗Vorſtadt hier, Band VI, 
Blatt 337, verzeichneten durch Vertrag vom 
16. November 1860, aus dem ebendaſelbſt 
Band VI, Blatt 281, verzeichnetem Grundſtück 
abgetrennten, im Situationsplan mit der 
Marke XI. bezeichneten Grundſtücks, abgeſchätzt 
auf 13210 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf., haben wir 
einen Termin 
auf den 20. März 1863, Vorm. 11 Uhr 
g vor dem Stadtrichter Wentzel 
im 1. Stocke des Gerichtsgebäudes angeſetzt. 
Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
pruch bei uns anzumelden. N 
Breslau, den 9. Auguſt 1862, 
Königl. Stadt » Gericht, Abtheilung J. 


[1705] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf 
der Palmſtraße belegenen, zur „Wilhelmsruh“ 
genannten, auf 18,661 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. 
geſchätzten Grundſtücke, Band 6, Fol. 49, des 
Hypothekenbuches der Ohlauer⸗Vorſtadt, haben 
wir einen Termin auf g 

deu 20. März 1863, Bormittags 11 Uhr 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Für ſt 

im I. Stocke des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können im Bu: 
reau XII eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Breslau, den 27. Auguſt 1862. 

Königl. Stadt » Gericht, Abtheilung 1. 
— b — — 


Bekanntmachung. [2402] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Emil Torrige (Firma C. W. 
Pletz) zu Breslau iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord ein Termin 

auf den 10. Januur 1863, Vorm. 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im Berathungszimmer im 1. Stocke des 

Gerichtsgebäudes 
anberaumt worden. 3 

Die e werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten, oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, ſoweit für Dies 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Accord berechtigen. 

Breslau, den 10. Dezember 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Näther. 


2399) Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1252 
die Firma Andreas Rabe bier, und als 
deren Inhaber der Fuhrwerksbeſitzer und 
Baumaterialienhändler Andreas Rabe hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 6. Dez. 1862. 8 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[2401 Bekanntmachung. 

„In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 284 
die von den Kaufleuten Hugo Großmann 
und Eduard Itzinger, beide hier, am 1. 
Novbr, 1862 hier unter der Firma Groß: 
mann Jeinger errichtete offene Han⸗ 
delsgeſellſchaft heute eingetragen worden. 

Breslau, den 9. Dezbr. 18 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


62. 
Abtheilung I. 


er Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 14. Dezember 1862. 


Bekanntmachung. [2400]3 
Inkunſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 283 
die von den Kaufleuten Louis Wilhelm 
Schweitzer hier und Guſtav Schweitzer 
zu Berlin am 1. Juli 1862 hier unter der 
Firma L. W. & G. Schweitzer errichtete 
offene Handelsgeſellſchaft heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 8. Dez. 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


2348 Bekanntmachung. 

In dem kaufmänniſchen Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Siegmund 
Schleſinger iſt der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung nachträglich auf den 6. Juni 1862 
feſtgeſtellt worden. 

Breslau, den 13. Dezember 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


2397] Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Oels. 
I. Abtheilung. 
Den 12. Dezember 1862, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des ehemaligen Lieute⸗ 
nant Friedrich Wilhelm Herrmann 
Sichart zu Juliusburg iſt der gemeine 
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Petiscus hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 19. Dezbr. 1882, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Kommiſſar Herrn 
Kr.⸗Ger.⸗Rath Tülff im Terminszimmer 6 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
welche ihm etwas Ben u wird aufgege⸗ 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände 8 

1 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſ 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
an die alle Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 


chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
bis zum 1. Januar 1863 einſchli 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
aſſe abzuliefern. 
ace und andere mit denſelben 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
Gleichzeitig werden alle Diejenigen, welche 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
g ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


i 
Vorrechte 5 Aue 
bis zum 10. Jau. 1863 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
feng des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 16. Januar 1863, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Kommiſſar Hrn. Kr.“ 

Gerichts⸗Rath Tülff im Terminszimmer 6 
zu erſcheinen. IE Aike 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. IR 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten 1 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizrat 
Schrottky und Rechts⸗Anwalt Ludwig 
hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Konkurs⸗Eröffnung. [2396] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor. 
I, Abtheilung. 
Den 11. Dezbr. 1862, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns An⸗ 
ton Kratochwill zu Ratibor iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 10. Dezbr. 1862 
feſtgeſetzt worden. N 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtiz⸗Rath Horzetzky hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 22. Dezember 1862, Vorm. 
11½ Uhr, in unierem Inſtructionszimmer 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Ratb Friedrich 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 5 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände en 
bis zum 10. Jau. 1863 a de e 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe N ! 
berech er und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des 8 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Ratibor, den 11. Dezbr. 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 


ane e N 

Von dem unterzeichneten Kreis⸗Gericht wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß der durch Be⸗ 
ſchluß des hieſ. Kreis⸗Gerichts vom 13. Juli 
1858, über das Vermögen des Kaufmanns 
Robert Hellmich hier eröffnete Konkurs 
durch Beſchluß von heute für beendet erklärt 
worden iſt. [2398] 

Grottkau, den 3. Dezember 1862, 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


— —-— — ee — 
Ein, auch zwei Vermeſſungsgehilfen können 
dauernde Beſchäftigung finden. Zeugniſſe 
und Bedingungen sub W. A. Tarnowitz 
poste restante. [5657] 


[2391] Aufen $ 

Durch den in der 124. Auction erfolgten 
Verkauf der im Aer Stadt⸗Leihamte vers 
fallenen Pfänder hat ſich nach Berichtigung 
der Darlehne und der davon bis zum Verkauf 
der Pfänder aufgelaufenen Zinſen ſowie des 
Beitrages u den Auctionskoſten ein Ueber⸗ 
ſchuß bei folgenden Nummern ergeben und 
zwar: 

A. Aus dem Jahre 1859: 

Nr. 36780 37729 388898090 49174 49428 
50243 50412 50736 51036 51051 51977 53701 
56687 57712 57773. 

B. Aus dem Jahre 1860: 

Nr. 66767 67344 67397 68034 68469 68470 
68475 68695 69116 69146 69172 69792 70029 
70066 70194 70241 70657 70836 72025 72256 
72366 72867 73008 73436 73610 73649 75333 
75666 76196 76491 77000 77582 77809 77818 
77865 77947 78105 78438 78898 79405 80253 
80271 80756 81891 82007 84919 85061 85592 


85785 85819, 9 
Aus dem Jahre 1861: 

Nr. 1156 2470 31533969 8003 8088 8171 
8359 8401 8505 8913 9112 9141 9384 9468 
9508 9590 9648 9651 9694 9796 9797 9807 
9881 9985 10091 10172 10208 10314 10320 
10357 10466 10620 10759 10826 10915 10996 
11175 11308 11312 11414 11436 11486 11524 
11533 11760 11768 11919 11927 11970 
9 12236 12267 12388 12509 12577 12587 
12725 12884 13012 13083 13410 13421 
5 13587 13786 13935 14111 14117 14158 
14363 14394 14534 14678 14682 14714 
14807 15032 15064 15160 15213 15271 
5 15432 15623 15705 15728 15796 15910 
16062 16148 16276 16343 16547 16630 
16687 16746 16826 16860 16917 17008 
17219 17289 17299 17319 17390 17572 
17644 17890 17899 17936 17998 18053 
18234 18580 18625 18652 18742 18774 
18860 18865 19063 19221 19244 19456 
19471 19656 19689 19724 19746 19747 19977 
19978 19998 20118 20149 20152 20161 20192 
20299 20334 20353 20396 20411 20439 20448 
20467 20491 20541 20702 20724 20786 20855 
20894 20925 20998 21118 21136 21165 21196 
21232 21244 21252 21275 21317 21353 21398 
21423 21425 21566 21579 21584 21585 21642 
21676 21681 21795 21814 21845 21875 21922 
21928 21987 21998, 

Die betheiligten 1 werden daher 
hiermit aufgefordert, ſich in unſerem Stadt⸗ 
Leihamte von jetzt ab bis ſpäteſtens den 
19. Dezember 1863 7 melden und den ver⸗ 
bliebenen Ueberſchuß gegen Quittung und 
Rückgabe des Pfandſcheines in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls die betreffenden Pfand⸗ 
ſcheine mit den daraus begründeten Rechten 
der Pfandgeber als erloſchen angeſehen und 
die verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen 
Armen⸗Kaſſe zum Vortheil der hieſigen Armen 
werden überwieſen werden. 

Breslau, den 29. November 1862. 
e er Magiſtrat 
biefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


2393] Bekanntmachun 

Die Erhebung des Marktſtandgeldes 
für die Verkaufsſtellen in den auf dem Ringe 
am bevorſtebenden Chriſtmarkt aufgeſtellten 
Markthallen und Colonnaden erfolgt, 
wie dies bereits in den Jahrmärkten ſtattfin⸗ 
det, auf den i a gegen Quittung 
des ſtädtiſchen Marktmeiſters durch einen be⸗ 
ſonders hiermit beauftragten Beamten, Dins⸗ 
ing 98 55 am, 1 . Dezem⸗ 
er d. J., was wir hiermit zur Kenntni 
betbeilinten Publikums . ar 

Breslau, den 10. Dezember 1862, 

Der Magiſtrat, Abtheilung v. 


Gerichtliche Auktionen. 

Dinstag den 16. d. M. Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt ⸗ Gerichtsgebäude Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel, Hausgeräthe, eine große Pate 
moderner ſeidener Herren⸗Cxavatten, Schlipſe 
und Hoſenträger; ferner eine Ladentafel mit 
meſſingner Waage und Ständer; 

um 11 Uhr im 1. Stock ebendaſelbſt in der 
Kaufm. Elias Schönlankſchen Concurs⸗Sache 


mehrere 1 Forderungen von zu. 5 


ſammen ca. 600 Thlr.: 

Mittwoch den 17, d. M. Vorm. 9 Uhr, 
ebenda eine Partie wollener Hauben und di⸗ 
* 3 ꝛc. 

onnerſtag den 18. d. M. Nachm⸗ 
2 Uhr u. d. folg. Tag Vorm. 9 1 
thalerſtraße Nr. 4, in der Kaufm. Flöter ſchen 
Concurs⸗Sache Spezerei⸗ u. andere Waaren, 
eine große Partie Cigarren und Tabak, 150 
Ben Wein und andere Raſſigkeiten, ver⸗ 
5276 


eigert werden. 
Fuhrmann, Aukt.⸗ 


Große Porzellan⸗ Auction. 
Dinstag den 16. Dezember und noͤtbigen⸗ 
falls Mittwoch den 17., jedesmal Vo 
von 9 und Nachmittags von 3 Uhr ab ſollen 
in meinem Auctions⸗Locale, Ring Nr. 30, 
. — | * 5213 
circa utzend flache und tiefe 
weiße Porzellan⸗Teller, ſowie circa 
150 Dutzend dergl. Taſſen und di⸗ 
verſe andere il irre, 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver: 
ſteigert werden. 57 
Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Bilderbücher 


für Kinder jeden Alters, in größter Aus⸗ 
wahl von 1 Sgr. ab, dabei die neueſten, un⸗ 
zerreißbaren Leinwandbücher emp 


Dobers u. chulße, 


Albrechsſtr. Nr. 6, Ecke der 


Empfehlung. 
Einem geebrten Publikum zeige ich 
benſt an, daß ich von jetzt an in 
Bäckerei auch Pfefferkuchen in allen 
wie auch einfachen Sorten backe. 
erſuche ein geehrtes Publikum um 
ütigen os und fichere — 0 
dare — 
Heinrich Schmidt, Dresdner⸗Bäckerei, 
neue Schweibnigerftraße Nr. 7. 


mm. 


5 


ge: 
er 


Be Te ee ee ee ee 
Schletter'sche Buchhandlung 
| und Antiquariat 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße 9, „Gerſtenecke“. 
Wegen bevorſtehender Lokal⸗Veränderung haben wir 


1 Weihnachts-Jefchenken 


eine reichhaltige Auswahl unſeres Lagers zum 


billigen Verkauf 


geſtellt, unter denen beſonders zu empfehlen: 


ABC- und Bilderbücher von] Atlanten von 10 Sar. bis 25 Thlr. 
1 Sgr. ab bis zu 6 Thlr. 
Unzerreissbhr. Bilderbücher 


&nalierien- und Prachtwerke 
mit Holzachnitten, Kupfern 
auf Leinwand zu 5, 10, 15, 18, 20| und Stanlstiehen. 


und 25 Sgr. Classiker und Dichter in Einzel⸗ 
Jugendschriften für diever-| und Geſammt⸗Ausgaben in den elegan⸗ 


schiedenen Altersstufen. teſten Einbänden. N 
Kinder- und Gesellschafts- Bibeln, Gebet-, Gesang- und g. 
spiele, Andachtsbücher. } 
Baukasten, Geduld -Spiele,| Kalender und Almanache . 
Anziehpuppen. von 3 Sar. bis 1%, Thlr. X) 


| Erd- und Himmelsgloben Sen Wörterbücher in den meiſten euros 


ie; 


ee: 


10 Sgr. bis 15 Thlr pälſchen Sprachen, dauerhaft gebunden. 
Tellurien nebst Lunarien zu . von 2— 
25 Thlr. 


10, 16 und 25 Thlr. 


Ausführliche Kataloge werden unentgeltlich ausge⸗ 
| geben, nach auswärts auf Verlangen unter Kreuzband J. 


fe; 


franco verfandt. — Sendungen zur Auswahl am Orte . 
[4955] 


Schletter'sche Buchhandlung (II. Skutsch) 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße 9. 
Empſfehlenswerthe Schulbücher aus Carl Rümpler's Verlag. 


Lehrbuch der englifchen Sprache 


für Nealſchulen | 
von Dr. J. C. A. Winkelmann. 


Erſler Theil: Ausſprache und Formenlehre. Zweiter Theil: 
Groß Octav. 15 Sgr. Groß Octav. 


Der Declamator. 


Hundert deutſche Gedichte zum Deelamiren 
neöft biographiſchen und bihliographiſchen Notizen. 
Für die reifere Jugend zuſammengeſtellt 
von 
Theodor Colshorn. 
23 Bogen in eleganter Ausſtattung. Octav. 20 Sgr. 


Anſeilung zur deulſchen Rechlſchreihung. 


Ausgabe für Elementarklaſſen der höheren Schulen und für Mittel⸗ und Volksſchulen. 
Gedruckt auf Weranftaltung des k. Ober⸗Schulcollegiums in Hannover. 
Zweite Auflage. Groß Octav. 3 Sgr. 


Deulſches Leſebuch 


Theodor Colshorn und Karl Goedeke. 
3 Theile in Oetav à 20 Bogen. Preis des Bandes 12 Sgr. 


Dieſes Leſebuch will recht eigentlich in die deutſche Literatur einführen. Deshalb bringt 
es, allmählich vom Leichteren zum Schwereren aufſteigend, 664 ſorgſam aus den Quellen 
gewählte und ſinnig verbundene Proben aller bedeutenderen l'terariſchen Erſcheinungen 
vom Nibelungenliede an bis auf die Gegenwart, fo weit ſolche für das jugendliche Alter 
ſich eignen. Einen großen Theil der bier gebotenen Leſeſtücke wird man in ähnlichen Büchern 
nicht a treffen, und wie ſchon der erſte und zweite Theil bei vielen Lehranſtalten Eingang 
gefunden hat, jo wiid das jetzt vollſtändig vorliegende Werk ſich bald neue denz 7 
werben. 52 

Allen, welche vorſtehende Bücher einzuführen wünſchen, werden 
gern Frei Ex mplare verabfolgt. 7 ER 

Verlagshandlung von Carl Rümpler in Hannover. 


Feſtgeſchenk füt kleine Mädchen. 


Im Verlage von Schmidt & Spring in Stuttgart ericien: [5219] 


Beiſpiele zur Lehre und Warnung. 


Erzählungen für kleine Mädchen. Von M. Stein. Mit 8 colorirten Bildern. 
Cartonnirt 3 Thaler. 


2 Neueſte, ſehr unterhaltende Kinder⸗ 


Metamorphoſion oder die komiſchen Verwandlungen 7% 


und an Auswärtige. 


832 


3 
* 
— 


Die Syntax. 
18 Sgr. 


Spiele. * — 


und Lotto di Genova 127, Sgr. , 

Der neue internationale Induſtrie⸗Palaſt in London 1862, (Bau: 
kasten) 22% Sar. Garibaldi⸗Spiel oder das befreite Italien, kleinere Ausgabe 
12% Sgr., größere Ausgabe 22% Sgr. 

Die Penſions⸗Anſtalt oder die fleißigen Mädchen 1 Thaler. — The magic 
Circle 17% Sgr. 

Das große Schützenfeſt in Frankfurt a. M. 20 Sar. 

Ankleidepuppen in eleganten Cartons. D 

Des kleinen Kindes erſte Garderobe 20 Sar. Mutterfreuden 10 Sgr. 
Das elegante Mädchen 10 Sgr. Meine Lieblingspuppe 9 Sgr. Die kleine 
Liliputaner⸗Puppe 25 Sgr. 


hotographie Albums 


à 5, 10, 25 Sgr., 1 Thlr. bis 8 Tylr., in größter, eleganter Auswahl. Schreib: 
mappen, obne Einrichtung à 8 Sgr., do, mit Einrichtung 12% Sgr. bis 5 Thlr. 
Bilderbücher von 1 Sgr, bis 1% Thlr. unzerreißbare do. bis 227 Sgr. ar 5 

f J 


in größter Auswahl: 
J. Poppelaner u. Co,, 


Papierhandlung, Nikolaiſtr. 80. 


2 


— — —— — 
Auswärtige Aufträge werden 
reel, prompt ausgeführt. 


gr. | 
Neues Geſellſchafts⸗Lottoſpiel nebſt den Regeln des Quinternen⸗Lotto 


3092 


Zn Weihnachtsgeſchenken befonders geeignet: 
Garantie für neu, complet und fehlerfrei. 
— Nicht Convenirendes wird bereitwillig umgetauſcht. 


gg, B. Levy in Bockenheim bei Frankfurt . M. 1 


Was Ihr wollt. Auser eſene Schriften von Ger ſtäcker, Maſius, Ferd. Wehl ꝛc. 
6 Bde. eleg. broch. 1 Thlr. Das Maneken von Paris und Brüſſel, von A. von 
Winterfeld, mit eleg. Umſchlag u. Titelbild. 15 Sar. Das maleriſche Univerſum. 
12 Hefte nobſt 24 bunt. Kunftblärtern, nur 1½ Telr. Kotzebus's Theater. 34 Bde 
5 Thlr. Deſſen Verzweiflung. 3 Sgr. Claudius, der Wandsbeker Bote. 
Sämmtliche Werke. 8 Thl. 1%, Thlr., in Prachtband 2% Thlr. Shakespeares Werke 
von Schlegel u. Tiedge. 9 Bde. 3 / Thlr. 100 1 Nacht. 24 Bd. Mit 24 color. Kupfern. 
Elegant geb. 2½ Thir. Liebesabenteuer des Chevalier Faublas. Mit Kpfen. 
3 Thlr. Der perſönliche Schutz. In 25 anatom. Abbild. (verſiegelt). 20) Nar. 
Schutz wider den perſönlichen Schutz. (verſiegelt). 15 Sgr. Hogarth's Kupfer⸗ 
ſtiche in 62 Blättern von Rohl. 2%, Thlr. Dieſelben mit Erklärungen von 
Lichtenberg. 92 Blatt Prachtband. 5 Thlr. Schiller's ſämmtliche Werke. 12 Bde. 
Eleg. geb. 4 Thlr. Notteck's allgemeine Weltageſchichte. 6 Bde. mit 30 Stahlſtichen. 
Bis auf die neueſte Zeit 1861. 3 Thlr. Nibelungenlied. Mit Prachtband. 15 Sgr. 
Schloſſer's Weltgeſchichte. 19 Bde. 13% Tylr. Memoiren der Ninon de 
l’Enclos. 4 Bde. 25 Sgr. Caſanova die Hamburger Memoiren. Cart. 1%, Thlr. 
Wehl, der Unterrock in der Weltgeſchichte. Mit Bildern. 2½ Thlr. Chronique 
scandaleuse. 1 Thlr. Jung Stilling's ſämmtliche Werke. 12 Bde. 3 Ahlr. 
Böttger, Geſchichte des deutſchen Volkes. 8 Bde. lea. geb. 1 Thlr. Volger's 
Große Naturgeſchichte. Mit 2400 Abbild. 2 Thlr. Die maleriſche Schweiz. 
Mit über 60 feinen Stahlſtichen in buntem Einband. 1 ½ Thlr. Strodtmann, 
Heinr. Heine. 12 Sgr. Bibliothek der neueften deutſchen Claſſiker. 50 Bde. Eleg. 
geb. 3 Thlr. Göthe's ſämmtliche Werke. 6 Bde. Eleg. geb. 10% Thlr. Behand: 
lung der Cacteen. 1½ Thlr. Strahlheim, Geſchichte der letzten 50 Jahre. 4 ſtarke 
Bande m, Stahlſtichen. 2 Thir. Delavigne oeuvres choisies. 3 Vols. 
15 Sgr. Hebel's Erzählungen f. d. Jugend. Mit 17 Abbild. 15 Sgr. Deſſen 
Schwänke. 2 Bde. Mit 20 Abbird. 15 Sgr. Deſſen Schatzkäſtlein des rhein. 
Hausfreundes. 15 Sgr. J. Schopenhauer's Erzählungen. 24 Bde. 1½ Thlr. 
Hackländer's neuere Romane. 14 Bde. Eleg. broch. 4 Thlr. Klopſtock's fämmtl. 
Werke. Claſſ.⸗Ausgabe. 2½ Thlr. Becker's Naturgeſchichte der 3 Reiche. Mit 400 
Abbild. 1 Thlr. Gemmen, erot. Gedichte. 2 Bde. 1 Thlr. Dante, göttliche Come 
mödie. Mit Stahiſtichen. leg. geb. 1 Thlr. Demokritos, hinterlaſſene Papiere ei⸗ 
nes lachenden Philoſophen. 12 Bde. 4½ Thlr. Lichtenberg's humoriſtiſche, ſatyriſche, 
witzige Schriften. 5 Bde. Eleg. geb. 1 Thlr. Fliegende Blätter. 5 Bde, mit vielen 
1000 Illuſtrationen. 2½ Thlr. 

10 verſchiedene Jugendſchriften von Hoffmann, Beumer u. N. Statt 
10 Thlr. ner 2 Thlr. 

36 Bände Unterhaltungsſchriften und Novellen von Köck, König, Kaliſch 
u. A. Statt 20 Thlr. nur 2%, Thlr. 

Reineke Fuchs. Mit Illuſtrationen von Kaulbach. Prachtband 3 Thlr. 

8 352 Bei Beſtellung über 

u 22 ! Gratis ! 5 Thlr. lege ich gratis 
bei: L humoriſtiſches Werk von Saphir und bei 10 Thlr. noch dazu ein Taſchenbuch mit 
vielen feinen Stahlſtichen in Prachtband. [5266] 

J. B. Levy. 


Erſles Herrenkileider⸗JMMagazin 
der vereinigten Schneider -Meiſter, 
Sehuhbrücke Nr. 8. 


Die uns feit fo vielen Jahren zu Theil gewordene Anerkennung unſerer Leiſtun⸗ 
gen veranlaßt uns aufs Neue das Intereſſe für unſer Geſchäft in Anregung 
zu bringen. g 

Durch den bedeutenden Betrieb deſſelben iſt es uns moglich, billige und 
ſolide Preiſe bei guter Arbeit zu berechnen. Indem wir noch beifügen, 
daß wir die neueſten Moden jeder Zeit im Auge haben und uns darnach bei allen 
Aufträgen richten, empfehlen wir uns für die Weihnachtszeit zu 
allſeitigen geehrten Aufträgen. [5260] 


Offenbacher Lederwaaren. 


Als ſchoͤne Weihnachtsgeſchenke empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager von 


Photographie-Albums, 
Schreibmappen mit und ohne Einrichtung von 5 Sgr. an, 
Album⸗ u. Poeſiebücher in Sammet, Leder und Callico, 
Brief- u. Kaſſen Anw.⸗Taſchen, Portemonnaies, Cigarren 
Etuis, Geld: und Damentäſchchen, Reiſeſchreibzeuge und 
Dintenfäſſer, Viſitenkartentäſchchen. a 


Notizbücher zu allen Preiſen von 1 Sgr. an, [5245] 
Bücher, Noten⸗ und Zeichnen⸗ Mappen ec. 
Dobers u. Schultze, Papierhandlung, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke der Schubbrücke. 


Spielwaaren⸗Ausverkauf. 


Wegen Lokal⸗Veränderung beabſichtige ich mein großes Lager 


Kinder⸗Spielwaaren 


baldigſt zu räumen und verkaufe dicfelben deshalb zu ſehr billigen Preiſen. 
45659] Ernſt Heiber, Schweidnitzerſtraße 17. 


Magasin de Paris. 


Desfosse, Succ. d Alexandre, 
74 Ohlauerſtraße 74. 


Große Ausſtellung der neueſten und prachtvollſten Kunſt⸗, Luxus⸗ 
und Toiletten Gegenſtände, Parfümerien u. |. w. 

Vorzüglich reiche Auswahl von Bijonterien aus antikem 
Silber; Parures, Broches, Boutons, Agraffes, Nadeln, 
Kämme ec. zu mäßigen Preiſen. 5248] 

FETTE TER VIREN TEN 


Ein billiges und elegantes Weihnachtsgeſchenk. 


Ein Kiſtchen Cigarren, 100 Stück für 1 Thaler 10 Sgr., ein desgleichen 50 Stück für 
223, Sgr., in eleganter Verpackung von vorzüglicher Güte empfiehlt [5682] 
die Eigarren: Handlung von 


J. Feig, Nikolaiſtraße 18 u. 19. 


Aufträge von außerhalb werden gegen Einſendung des Betrages prompt effektuirt. 


Zum bebvorſtehenden Weihnachtsſeſte 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager feiner und feinster Thee's, so wie 
eine grosse Auswahl chin. und jap. Artikel. [5231] 


Carl Gustav Gerold, 
Hoflieſerant Sr. Majestät des Königs 
und Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 


Berlin, U. d. Linden Nr. 24, eine Treppe hoch. 


Preis- Courant 


der billigſten 


Mode- Waaren - Handlung 


von 


Carl Glücksmann, 
jetzt Schmiedebrücke Nr. 13, 
vis-à-vis Stadt Danzig. 
Langes Ellen⸗Maß. 

Man erbält: 

Für 4 Thlr. 

15 Ellen echt geblumten Rivs, 
oder 15 Ellen feinen Popelin, nebſt 1 Cravatte 


Für 3 Thlr. 
1 Paar Piquè⸗Bettdecken, 
oder 15 Ellen Mobair, neue Muſter, 
oder einen 6 Ellen weiten Moirce⸗Rock. 


Für 2½ Thlr. 
15 Ellen feinen balbwollenen Rips, 
oder 1 rein wollenes Umſchlagetuch. 


Für 2 Thlr. 
15 Ellen karrirten Lama, 
oder 15 Ellen ſogenannten Woll⸗Atlas. 


Für 1 Thlr. 20 Sgr. 
1 feinen Victoria⸗Rock, 
oder 15 Ellen fein Poil de chövre, 


Für 1 Thlr. 
15 Ellen zurückgeſetzten Poil de chevre, 
oder Kattun zum Kleide. 
Für 25 Sgr. 
1 ſeidenes Taſchentuch. 
oder 1 wollenes Herrentuch. 
Für 20 Sgr. 

6 Ellen Negligee-Stoff zum Unterrock, 
oder 1 ſchwarzſeidenes Herrentuch. 
Für 10 Sgr. 

1 warmes Halstuch, oder 5 Chenille-Shawlchen. 
Für 7, Sgr. 

1 abgepaßten Weſtenfleck, nebſt 1 Kragen. 
Für 3 Sgr. 

1 wollenes Cravattentuch. 

Für 1 ½ Sgr. 
Kinder⸗Taſchentücher mit Figuren. 
Shlipſe von 1 Sgr. bis 1 Thlr. 


Düffel⸗Jacken zu 4 


in größter Auswahl 
empfiehlt [5250] 


Carl Glücksmann, 


jetzt Schmiedebrücke 13. 


* CE} 

Bei Aufträgen von aus wärts 

bitte ich genau Straße und 
Nummer anzugeben. 


5 — — — 0 


Die Kurzwaaren⸗Handlung 
von 


Ad. Zepler. 


Nikolaiſtraße 81, 


zweiter Laden vom Ringe, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte nur 


praktiſche Geſchenke 


und zwar hauptſächlich alles das, was 

die Lederwaaren Induſtrie 

Berlin's und Offenbach's bie⸗ 

tet, einſchließlich einfacher bis gedie⸗ 
genſter Gegenſtände. 

Da dieſer Artikel in neuerer Zeit 
eine bedeutende Preis⸗Ermäßigung er⸗ 
fahren hat, ſo, wird auf das ſehr be: 
deutende Lager in 

Damentaſehen, 

Photogr.⸗Albums, 

Promenadentaſehen, 

Cabas, Neceſſairs, 

mit und ohne Einrichtung, 
ferner das Neueſte für Damen und Kinder: 

Gretchentafchen, 

Gürteltaſehen, 

Wirthſehaftstaſchen, 

Lady Leglets, ſowie 

Reiſe⸗, Geld: und 

Eiſenbahn⸗Taſchen, 

Neiſekoffer, 

Jagdtaſehen, 

Cartouchieren, 

Sehulmappen, 

Portemonnaies, 

Eigarrentaſehen, 

Brieftaſchen, 

Zugtäſchehen, 

mit und ohne Stickerei, 
aufmerkſam gemacht. Die Preiſe find, 
wie ſeit jeber bekannt, billia. 15283 


Tabakdoſen 


von Birkenrinde, in denen ſich der Tabak 
am beſten conſervirt, mit ſchön gepreßten An⸗ 
ſichten und Thierſtückrn, empfehlen als billi⸗ 
ges Weihnachtsgeſchenk für Schnupfer (52477 


Dobers u. Schultze, 


Albrechtsſtr. Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke. 


p.... EN er a Du 


Pn eie 
über 1000 zur Auswahl, 
5 ½, 6 ½, 7, 8%, Thlr. in Double⸗Düffel, 


Buksking⸗Reſte, 


zu Beinkleid und Weſte paſſend, 
er e ee, e , 


Weſten und Weſtenſtoffe 


in Sammt, Seide, Brocat und Cachemir, 
für 10, 20 Sgr., 1, 2, 3 Thlr. 


Cachenez 


in Shawl: und Tuchform, 


| Praktiſche 
Weihnachts Geſchenke 


für 


Herren u. Knaben 
L. Prager's 


Magazin für Herren- u. Knaben: 
Harderobe, 


Albrechtsſtraße ol, 


für 2 ½, 3, 4½, 


0 epo " 
par terre Cravatten, Shlipſe, Shawls u. Tücher 
und erſte Etage. für 5 Sgr. bis 2 Thlr. 
Preis⸗Verzeichniß. 
er Paletot . — 9 Thlr. 1 Stepprod, Satin, woll. All ür 4 — 6. Thl 
e d e e ee e Basel eee or E , 
1 Natince, Velour und Diagonal. . „ 10 —12 „ 1 Tuchrock auf Camelot , A 
1 desal, auf Tuch oder Seide ur ur), esa auf Seide, „Yan „5 7 — 9% 5 
1. Düffel⸗ oder Caſtor⸗Rock oder Paletot . 1 = 5% 3 l ee E 70 1 3% „ 
222 a 0 Ge 
Havelocks, Mäntel, Livree-Anzüge, Keinkleider 
und Knaben Anzüge in überraſchender Auswahl 
zu den allerbilligſten Preiſen. [5297] 


Nr. 51, Albrechtsſtraße Nr. 51, Albrechtsſtraße Nr. 51. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfehlen wir außer unferem gut aſſortirten Lager von friſehen Südfrüchten, diverſen 
Delicateſſen, den beliebteſten 5 franzöſ., ital. und ſehweizer Liqueuren, 
vorzüglichen Rum, WMrac, Puuſch⸗ „ Grog⸗Eſſenzen, als ſehr geeignete Feſtgaben 


namentlich für Damen unſere 3 15 
Italieniichen ET Truchlkörbchen, 
Diefelben find mit eleganten, ge— 


welche ſich ſchon ſeit Jahren des ungetheilteſten Beifall erfreuen. 
ſchmackvollen künstlichen Blumenkränzen garnirt, mit 16 verſehiedenen Sorten der edelſten 
Südfrüchte und friſehen ſüßen, ſpauiſehen Weintrauben ausgelegt. 

Unſere eröffnete Weihnachts⸗ Wusſtellung, zu deren Beſuch wir einladen, bietet hier: 
von zu den billigſt geſtellten Preiſen in allen Größen bis zu 8 Tblr. pr. Korb, 
nebſt von 


Lübecker Marzipan in feinen Cartons 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Die Conditorei von Wilhelm Boeſe, 
Junkernſtraße 7, (vormals Kluge), 


empfieblt zum Weihnachtsfeſte ibr ausgezeichnetes Lager von Figuren und Königs⸗ 
berger Marzipan, Bonbon⸗Cartonnagen im neueſten franzöſiſchen Geſchmack 
fo wie Baum⸗Confect und Conſituren in reichſter Auswahl zu den Soliveilen 
Preiſen. Beſtellungen auf Torten werde ich, wie bekannt, mit der größten Präciſion 
ausführen, und bitte, dieſelben recht zeitlich einzuſenden. Weibnach; Sur iezel jo wie 
8 fertige ich in jeder Größe und bitte um recht zahlreiche 1 

15252] Wilh. Boeſe. 


Die Stereoskopen⸗Handlung n 
e Leopold Priebatſch, e 
= Größtes Lager Breslau's u 


empfing Finde die dritte diesjährige, größere 


Weihnachts⸗Nova⸗Sendung 
und empfiehlt namentlich daraus ſehr intereſſante Sujets in Genre⸗Gruppen, 
Akademien und Anſichten. Schnee⸗Anſichten aus Rußland, Finnland, — Moment⸗ 
bilder aus Paris, Rom, Neapel, Wien, Prag ꝛc. ꝛc. à 5, 7% 10 bis 
12 Sgr. ꝛc. ꝛc. 152 291] 
Anſichtsſendungen bereitwilligſt, jedoch nur bis 18 d. M. 


zum Aufbewahren von Stereoskopbildern, A 5, 10, 15, 20, 30, 45 
Käſtchen dana er“ ? 


1 Stereoskop mit 12 guten Anſichten aus der londoner Induſtrie⸗Aus⸗ 


ſtellung 1862, für nur 25 Sgr. 


Photographie⸗ Albums in großem Format, von 10 Sgr. ab. 


Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 63. Leopold Priebatſch. 


Billige Schnittwaaren. 2 


Durch 2 n ſind die modernſten wollenen Fe foffe, franzö⸗ 
ſiſche Shawltücher, Weſtenſtoffe, Tiſchdecken und verſchiedene andere zu Weihnachtsgeſchenken 
geeignete Waaren noch unter den früheren billigen Fabrikpreiſen zu haben Goldne 5 
gaſſe Nr. 12, Ecke Karlsplatz, 2. Etage. [5666] 


empfiehlt Photogrdphie⸗Albums von 
— ( nee Als Weihnachtsgeſchenke 6 Sgr. ab, Schreibmappen von 5 Sgr., 
Papeterien von 1 Sgr. ab. Bilderbücher, Mal⸗ und Zeichnenkaſten, Reiß⸗ 
zeuge, Brieftaſchen, Notizbücher, Knaben⸗ und Mädchen⸗Schultaſchen, Pa⸗ 
tenttafeln, Schreibhefte à Dutz. von 4 Sgr. ab. Briefpapier mit Namen geprägt, 
von 1½ Sgr. das Dur ab. Couverts à 100 von 4 Sgr. ab. Nebelbilder ꝛc. c., 
alles in größter Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen, die Papier⸗Handlung von ee un 
Schuhbrücke Nr. 76, vis-A-vis der Maria⸗Magdalen⸗Kirche. [5295] 


Das Commiſſions- und Agentur: Gefchäft 
von Moritz Kobrak in Peſth 


empfiehlt ſich für den Ein⸗ und Verkauf aller Arten Landesprodukte unter Zufiherung der 
billigſten und reelſten Bedienung. Comptoir: Palatingaſſe 20. [5700] 


Schlittſchuhe mit und ohne Lederzeug, 
Werkzeugkaſten ſo wie einzelne Werkzeuge, 
Leipziger Reißzeuge, Taſchenmeſſer, 
Säbel mit und ohne Koppel, 
ſowie verſchiedene andere nützliche Gegenſtände für Knaben als praktiſches Weih⸗ 
nachtsgeſchenk empfehlen: [5234] 


Jorde u. Michael, 


Eiſen, Stahl: und Kurzwaaren⸗Handlung, 
vormals Adolph Bandelow, 


und Früchte⸗-Formen, als Aprikoſen, Pfirſichen, Birnen c., eine reiche Auswahl. Albrechtsſtraße 13, neben der königl. Bank. 


Mit Verſendungen haben wir bereits begonnen; um dieſe alle rechtzeitig bewirken zu können, er— 
bitten wir uns die auswärtigen Beſtellungen recht bald. 
FJoedes unſerer Körbchen enthält unſere Karte. 1 


J. B. Tſchopp u. Comp., 


5 u. ee Handlung, pp. N 47, im 2 


Carl Jirmann, 
Uhrmacher, N 
Riemerzeile Nr. 7, erſte Etage, — 
empfiehlt fein beſt aſſortirtes Lager von goldenen und n Ancre⸗ und Cy⸗ 


linder⸗Uhren, pariſer Pendules, Reguſateurs und Schwarzwälder Wanduhren 
zu den ſolideſten Preiſen. 45670 


Zu den billigſten Preiſen 


empfehle ich mein größtes Lager in Damenjacken von den verſchiedenſten Stoffen und 
der neueſten Fagon, ſowie Kinder-Anzüge in allen Gattungen und für jedes Alter; 
auch verkaufe ich zurückgelegte Sachen billigſt. 15675] 


J. F. Glabiſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 50. 
Das vollſtändig afjortirte 
Glas⸗ u. Porzellan⸗Lager 
in⸗ und ausländiſcher Fabriken von 
Ne, Julius Hertel, 
Nr. 40, grüne Röhrſeite, 


empfiehlt ſich zum 9 Weihnachtsfeſte, ſo wie zu nee 
und Hochzeitsgeſchenken in billigſter und reelſter Weiſe. 152551 


Avis! 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich unter 
heutigem Tage meine 


Rum und Liqueur ⸗Fabrik 


mit allen Activis an meinen Sohn Alexander käuflich übergeben habe und 
wird derſelbe das Geſchaft unter der Firma: N 
Alexander Cohn 
fortführen. — Indem ich für das mir bisher in reichem Maße geſchenkte Vertrauen 
beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 
Münſterberg, den 9. Dezember 1862. 15662 
Fabian Cohn. 


Auf obiges Bezug nehmend, bitte ich, das meinem Vater geſchenkte Wohlwollen 
auch auf mich zu übertragen, Ich werde ſtets bemübt fein, mich deſſelben durch reele 
Bedienung würdig zu zeigen. Alexander Cohn. 


Vortheilhaft für Privatleute. 


Circa 100 Flaſchen 57er Rbeinweine und 50 Flaſchen echter Champagner find wegen 
Mangel an Kellerraum ſehr billig abzulaſſen. Fla 0 l 5 5681] 
Näheres in der Cigarrenhandlung von 


F Feig, Nikolaiſtraße 18 u. 19. 


[5296] 


„Viertel vom Ringe. 


An 


S 


Seltene Einigung großer Gegenſätze. 


Die Behandlung einer Krankheit kann auf verſchiedenem Wege erfolgen, durch 


die Alldopathie und durch die Homöopathie. Obwohl das Ziel beider Behandlungsarten 
daſſelbe — die Heilung des kranken Körpers — iſt, fo find die Wege dazu jedoch Wie ſtebt es mit dem bewußten 
oft ſo entgegengeſetzt, daß ſehr ſelten ein und daſſelbe Mittel von beiden Seiten Schweineſchlachten? 
empfohlen wird. Zu den wenigen Ausnahmen gehört das Hoff'ſche Malzextrakt⸗ P. P. [5251] J. S 
Geſundheitsbier, Nr. 1 Neue Wilhelmsſtraße in Berlin), von dem ſowohl Ka italien von etwa 5000 bis 10,000 
der Allöopath als auch der Homöopath Gebrauch macht, was daher rührt, daß das U alten Tol. ſind auf Landgrund⸗ 
Getränk zur Unterſcheidung von anderen Brauerei-Producten beſänftigend, nicht auf⸗ apt ee e ede bag un RE 
regend, wirkt. Nachſtehendes Schreiben des Herrn S. Wigand zu Gernrode sr . dat MWertbverbältnik des Grund⸗ 
(R.⸗B. Erfurt), eines wohlrenommirten Mannes, liefert bier einen Beweis; es ſſtückes zu ſchild⸗rn, übernimmt die Exp⸗ dien 
lautet im Auszuge: 3808 der Breslauer Zeitung unter R. 8. [5646] 
„— — und berichte ich Ihnen in dankbarer Verbindlichkeit, daß der Ergebene Anzeige, * 
„Genuß Ihres Malzertrakt⸗Geſundheitsbieres meiner Frau außerordent⸗ „ar te ne und ich jeht mit den in 
„lich heilſam und ſtärkend war, da dieſelbe zum fünften Male das | Weihnachts⸗Geſchen . Artikel, zu 
„Bruſtſchleimfieber hatte, und ihr bei der homöopathiſchen Be dope dc an moplmollendes fabi ganz er 
„handlung von Seiten des Geheimen Raths Hrn. Dr. Hoffmann |gebenit ein. e 
„in Ballenftedt, daſſelbe zu genießen erlaubt war u. |. w.“ Benet . Weder Mpothete, 
NB. Um Verwechſelungen mit einer andern gleichnamigen Firma hier zu ver⸗ 
hüten, if es nothwendig, der obigen Firma ſtets das Prädicat „Hof—⸗ 
Lieferant“ und „Neue“ Wilbelmsſtraße beizufügen. 


Verkaufs⸗Lokal im ſelbigen Hauſe eine 
[5648] 
———_____ — — — — — 
* t⸗ * 
Fe Hoff der Malz ⸗Extraect, Sadernal. 


Stiege boch vornberand . 8 
Neue Weihnachtsgeſehenke. 
Fabrikpreis für Breslau 1 Flaſche 7% Sgr., 6 Flaſchen 1% Thlr. 
General⸗Niederlage bei S. G. Schwartz, Oblauer⸗Straße Nr. 3 


Nebelbilder⸗Apparate. 
Beſtellungen von auswärts werden prompt effectuirt. 3812 


für Kinder und Erwachſene, womit ſelbſt Kin⸗ 
der ohne alle Vorkenntniſſe Vorſtellungen ge⸗ 
ben lönnen, mit ſauber gemalten Bidern und 
Farbenſpielen, zu 10 und 15 Thlr.; dergl. 
für Schulauſtalten, Dilettanten und 
Geſellſchaften zu 20 bis 100 Thlr. empfiehlt: 
Krieg, Optikus, Poſtſtr. Nr. 16 in Berlin. 


Die Kunſtwollen⸗Fabrif 
Shoddy, Mungo und 
Alpacca 


Hahn und Huldſchinsly, 


u Hoi Malz⸗ Extract 


hält permanent En 6, Bres 3811] 


Haudlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 
Neue Flügel und Pianino's unter Garantie, 


ſowie ein wenig gebrauchter N „Flügel, 7okt., preiswürdig in der Pianoforte⸗ e 
bei C. Walliſchewski, Ring 4 [5674 


Ungariſches und amerikanisches Schweinefett , ed 
offerirt in gabſches, 2-3 Ctr., beſter Qualität, be | son 0 REN Me auen angemeien E. Berg er's Reſtauration, Vorderbleiche 7, 
Theodor Köhler, Neumarkt Nr. ladet zum u ſowie zu einer ſehr guten Maſſelwitzer und, Bairiſchen Lea ein 


— 3094 


Pierer's 


wesen erte P. Karpe's Iileiderhalle, Albreditsftr. 16. 


in Bänden zu 60 Bogen Preis 1 Thlr. 20 Sgr., 


in Lieferungen zu 6 B Prei 5 ; . 
Die 5 — e, in reis „ 1 feiner Double⸗Düffel⸗Rock, Paletot oder Tween vonn 7 — 9 Thlr. 1 guter Reiſe⸗Mantel von Tuch mit Lamafutter von ...... 14 Thlr. 
14 Bände oder 145 Lieferungen 2700,00, do. do. do. prima Qualität. 87 —10 : 1 do. do. do. Tuchfutter von 16 „ 
können 5 er werden, | 1 do. Velour, glatt und couleurt, in re g N I us ſchwarzer Tuchrock mit Lüſtrefutter vonn 5 — Te 
Ausserdem wird das Werk je mit Tuchfutter = o. do. do. mit Seide voeoen „ 00% 
= Volksausgabe — 1 do. do. do beſte Qualität 11 —14 1 do do. Tuchfrack „ z 
b . . 5 r Bir: 5 — 3 
br Sekte — 1 do. Chinchilla⸗, Satin, Ratinee-Rod, Paletot oder Tween 1 Schlaftock von Tricot, gut wattirt (nicht Wergwatte) .... 2 — “ 

Das Univerfal-Seriton hat den Zwed, Je. 15 mit Fuchfutter 9 —14 1 do. Plüsch do. A 
dermann die Mittel zu gewähren, über Alles, o. do. do. do. mit Lamafutter 7 — 9 1 do. Lama mit Diftifutten̊ rr 4½— 5%: 
an un oder . Ki. a dir 2 * und Düffel⸗ do. mit Lamafutter 6 — 8 1 do. do. mit Lamaf utter el Be 

ndige, verſtändliche und zuverläſſige Aus⸗ erber, haltbarer und warmer Winter⸗Rock i oſtor +... 5½— 7 x 2 i i K . 5 
kunſt zu geben. Es greift. dabei weiter als 1 do. ; dv do en en Tween er 3 1 n Pe r ah e Ra 2 
die gewöhnlichen Converſations⸗Lexica, indem 1 fein watlirter T 1 i * z er⸗Buksking⸗Beinkleid vonn eee 2% 4 
es nahe an 800,000 Artikel enthält, in wattirter Tuchrock, Paletot oder Tween vorn 6 —10 : 1 do. do. beſte Qualität. 98 5 2 
wahrend jene höchſtens 50,000 umfaſſen. 1 guter dauerhafter Kallmuck⸗Rock oder Paletot vonn 3½ — 5 : 1 feines ſchwarzes Tuch: oder Buksking⸗Bein kleid. 27 _ 5 
Es erſezt ein Fremdwörterbuch, ein 1 do. „do. Kallmuck⸗Kaputze (für Oekonomen))) 4½— 7 : 1 gutes engl. Leder⸗Beinkleid F 17.— 12, 1 
Ne neee 1 Baieriſche Jagd⸗Joppe von Caſtoͥr,tF 3 — 3½.⸗ 1 do. wollenes Strapazier⸗Beink leid. ae: 
has ed die eine cen Bibliothek 1 do. do. mit warmem Futter vorn 4 —7 1 engl. Herkules⸗ P Dr; 1 * 

Vorräthig in A. Goſohorsky's Buch⸗ do. do. von gutem Düffel und engl. Stoffen 6 — 9 1 ue Wiſſter⸗Weſte von er reed ne ae ee ie 25 Sgr. 
handlung (L. F. Maske), Albrechtsſtr. 3.1 do. do. Double⸗Düffel, beſte Qualität.. 7 = 1 pos Bus anß⸗Weſte pon e 4 11 2 Thlr. 

Bel Adolph Krabbe in Stuftgart it engl. Leder: oder Orlin-Stepprock, ſehr ſauber gearbeitet, von 3½% — 4 = * dee eien doe VOR ee res ee 11 3 a 

5 5175 
neee vorsätbig in Breslau bei J. J. do. Satin⸗ do. do. 4% — 5, : 1 do. echte Sammet⸗Weſte von 1 
Ziegler, Herrenstr. 905 [5221] 1 do. Woll⸗Atlas⸗Stepprock, ſehr ſauber gearbeitet, von... 6 — 8 ae f en a 5½— 8 
Von Der und Thal 1 Havelock von Double⸗Düffel und engliſchen Stoffen ...... 9 —12 1, e e ehem 17 2 
q N . 1 do. . do. beſte Qualität.. 12 —16 = 1er anten son 10. —13 


5 ä gen u rt. 
„durchgeſehene Auflage der Erzählungen 
a und Mabrchen. / 8 


Mit 6 Skahlſtichen. 
Preis gebunden 1 Thlr. 12 Sgr. 


Atährehn 70. 70. 70. 70, 70. 70. 70 S een 


Knaben⸗Anzüge ſind nach den neueſten Moden in größter Auswahl vorräthig. 


von p ' 
F. W. Hackländer. ige Kinderleiern, 


FN ähnadel⸗Einfädelmaſchinen, 
Pe 2 Tbl. 12 Sgr. berumlaufende Mäuschen, 


Bei Guftav Mayer in Leipzig iſt er: 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 70 
0 


Citerariicher Wegweiser | GIER 
debildete Laien. 70. Zum „ſchwarzen Adler“. 70 BR. Schiess, 


Die big 5 und Der Verkauf von billigen 98 Jitt 
Fille, 


Dr. Kart Ade el 170, Weihnachts: Geichenken 70. ne 


(Fünfter Nachtrag zum Schwab u. Klüpfel⸗ 
ſchen Wegweiſer.) beſtehend in Kleiderſtoffen, Tüchern, Shawls, 


Geh, Thlr. 125 ; neueltes Spiel 
Die Frage „was follen wir leſen und leſen 70 5 ebelbilder, für Kinder 
laſſen ?“ iſt eine zu häufige, als daß die mühe- + m — 70 i ö 
lo 11 Verleihen, vun AR Meg: : U En m E U, um El, fl U, N ’ Tuſchkaſten 1 ene 
meifer in ven Bere jedet Grin or, u. f. w., laut unferem Preis⸗Courant vom 7. d. M. dauert wie alljährlich bis zum empfiehlt die Papierhendlung 7 


bracht, nicht einen allgemeinen Anklang ver⸗ 
5 heiligen Abend. 70, Li ef 


dienen ſollte, um ſo mehr, als durch die 
Bemalte ſchreiende [5546] 


beſondere Claſſificirung jedes einzelnen Werks, 
auch der mannichfaltigſten Wahl, die aus den 

ſtudien, des Zwecks entſpringen kann, Genüge Der bekannte Preis⸗Courant iſt in unferer J Gl 22 N & 0 N Gummifiguren, 
geboten wird. [5004] 70. Handlung einzuſehen und wird auf Ver⸗ 0 III SMann 0 50 7 0. Bäll (, 


z 


Puppen, welche Papa und Mama fagen, 
Geldeaſſetten 1, 2, 3 Etagen zu a 
phien, Cigarrentaſchen u. Portemonnaies, 
70 Pracht Exempl. v. Photographie⸗Albums, 
Ballfächer mit Ueberraſchung, wirkliche Seil⸗ 
tänzer, alles billigſt bei x 15117 


* 


Verſchiedenheiten des Geſchlechts, der Vor⸗ 
langen nach Auswärts franco verſandt. 


paſſendes Geſchenk ein ſoeben in gefälligſter zum ſchwarzen Adler. Gummikämme 5 
Mädchen. Eine Auswahl nützlicher . 70. 70. 70 70. 70. 70. . Gummiſchuhe, 
Erholung des jüngeren Mädchenalters, offerirt in größter Auswahl: 


Austattung erſchienenes Werkchen: 
und paſſender Jugend⸗ und Bewegungs⸗ wovon, wie bekannt, nur die beſte. Waare 
TEE RE REN TE BETEN SET) 

wie als Beitrag zu einer naturgemäßen 

Ei eihnachts-Ausfteffung Prien! Puppen] Woge enden 
Moritz Kloſſ. Mit 16 Tafeln Ab⸗ . It 0 9 iemerzeile Nr. 15. 
bildungen, und Spielliedern. Dresden, 8 us E Puppen⸗Rümpfe! n einer Kreisſtadt Schleſiens, gelegen an 
1862. Preis 20 Sgr. in 
Wenn eine 1 Autorität, Prof. 

Dr. med. H. E. Richter, die Frage: „Sollen 

denn die Frauen und Mädchen auch turnen?“ 

auf wiſſenſchaftliche Ueberzeugung geſtützt und 

auf die durch eigene eee ewonnene 

dahin bea 


e ene ene | 70 Ohlauerſtraße 70 Gummiträger, 
Das Turnen in den Spielen der 
Spiele. Zur geiſtigen und körperlichen auf Lager halte, 
Jugenderziehung, bearbeitet von Dr. 
einer projectirten bereits genehmigten Ei⸗ 


5 5 1 uppen⸗Köpfe! ſenbahnlinie, ift Familienverhälkniſſe halber 
R. Hausfelder’s Parfümerie⸗Geſchäft = 333 Je e ca bee ber e 
Sehweidnitzerſtraße 28, dem Theater ſehrägüber. N 195 5 N ee 2 r Du ren." Au 


käufer wollen ihre gefälligen Offerten su! 
Chiffre X. P, Z. gen Offerten sub 


i ng, ntwortet: „Laßt fie n überraſchender Fülle und Mannichfaltigkeit, ſowohl in Form, Farbe, Füllung x g ie 

turnen! Turnen macht ſchön! fo glau⸗ Sie und Austattung, bietet ſich dem geehrten Beſucher ein Lager von Gartonnagen, Leierlaſten der Bresl. Ztg 9 9 . Ws 

a 11 Me 3 er b e ei, ee jo — und prächtig, fo falle und zart das Aeußere, ſo en und A Re Le . REN 
lojj diele ige e fin im madvollſten Arrangement der Inhalt — nur das N d zu jedem Preite. nd a ne 

wie fine vor 2 Jahren erſchienenen „Turn⸗ 8 Aub e Gas ⸗Coaks, 


as Neueſte: Parfümerieſchränkchen mit origineller Füllung, eres mit 7 Fl. 5 5 . 
Odeurs 17% Sgr., Auffäge mit 4 805 Odeurs 10 Sgr., Carton 156 Fl. Odeurs S p 1 el 5 I aaren iu len a ar iſt 75 
5 3 zu haben, un 


12% Sgr., ſämmtlich reizend und eigenthümlich; Körbchen mit Seifenfrüchten, treu nach : nr 
der Natur: Extralt d’Odeurs in den feinſten geſchlifſenen Flacons und in Enveloppen, zu außerordentlich billigen e a ungen auch angenommen in 
reiſen bei 5191] ralkaſſe, Ring Nr. 25, und Schuh⸗ 


ſowie in gewöhnt. Faſſung, vorzüglich beliebt Bonquet d Amour et Violette, Pon- g 5 . | 
maden, ſortirt in allen Blumengerüchen und eleganter Ausſtattung zu allen Preiſen, rüde 10 ae den an de She be 
jeinfte Seifen, in größter Auswahl, einzeln, fo wie in Cartons a 3 und 6 Stück, zu Warschauer lichen Brieſtaſten. 8880 
Geſchenken geeignet. Wiederverkäufern Rabatt. [4990] [7 . 3 eech en. et de 

9 Blücherplatz 5, H 2. ittergüter, 


Spiele für Knaben“ (Preis: 12 Sgr.), deren 
Ankauf u. A. auch für Schulbibliotheken und 
Schulfonds von den kgl. Regierungen zu Pots⸗ 
dam und Sigmaringen verordnet wurde. — 
Beide Werkchen ſind in allen Buchhandlungen 
zu haben. 452200 


aſthofs⸗Empfehlung 
zum ſchwarzen Adler in Bunzlau. 
ierdurch erlaube ich mir einem hoch⸗ 
geehrten reiſenden Publikum die ergebene 
nzeige zu machen, daß ich am hie⸗ 
ſigen Platze den Gaſthof zum ſchwar⸗ 
76 n den übernommen habe. 
r feine Küche und gute Bedienung 
habe ich geſorgt, und bin in den Stand 


5 ländliche Beſitzungen in der Provinz Poſen, 
Eau dle Cologne (Ecke Herrenſtraße). BU irie ausgrundſtücke, darunter en 90: 
TEN Tc 


von Clementine Martin, Kloſterfrau, Hoflieferantin, aria Farina, ge: tel erſten Ranges in der Stadt Poſen weiſt 
f nn en eb U. 10. r —V auf portofreie Anfragen zum Verkauf nach f 


genüber dem Jülichplatz, Johann Maria Farina, über d 5 : i 
in verſchiedenen Suech 15 Kiſtſichen üb bet n s- Preisen, Waſch-Ean Zinnſpielwa aren 14607] Ehrhart in Poſen. 


de Cologne, das Dutzend in / Fl. 1 Thlr. 25 Sgr., in 4 Fl. 1 Thlr.; beſonders zu T a ; 
empfehlen Bau de Cologne in feinen Korbflaſchen mit eleganter Ausſtattung, Ge, aer in enten Höch ung: Pad . Verkauf. 
„ER 


a i : J. C. Fraas, Zinngießer, rthſchafts⸗ X 
Wachsſtöcke, Nippſachen, Figuren und Attrapen aus Wachs. Kupfer aden Re hunletebiäde 15 ri 50 d 


| 
| 


gelebt, jeden Anford ügen, - ine - 
Bitte hass um e. R. Hausfelder Die neuen eleganten a ee nurue, fonie 
niche, von 10 Sgr. an. e f | Schweidniter-Strafie Nr 28 Filzſchuhe mit Gummi⸗ tötete ee Stiere von 4 bie 1 
Bunzlau, im . 100% j i 5 Sohlen und Beſatz, p — el] 
. a —.— —— ——————————— . . 5 8 . ° 5 5 
Fru, geräucherte und marinirtee Landſee⸗ 4 7 ſowie Eisläufer, 5 Flügel und Pianino 8 
Zu Weinhngehtsgeschenken Maränen, ſowie friſchen, geräucherten Reiſeneceſſaire, bei Glatteis böchſt zweckmäßig über die Ab: in allen Holzgattungen und zu ſoliden Preiſen 
[5173] goolgnet: und marinirten Lachs empfiehlt in beliebi Eins der nütlichſter Weihnachts- Geſchente, ſätze zu ſchnallen, empfiehlt 5115] empfiehlt: [4710] 


en Quantitäten zu den billigſten Preiſen f Ohlauerſtraße 9 
Stereoscopen deen dreh en e g B. -K. Schless, de . Robert Fnanke's 
1168 I n zu An N | eee eee . in dem 3 K Thl. bis hi Thl. das Stüd, Milch pacht! Albrechtsſir. 35, im Haufe d schien Bantoereins 
on vorhandenen Gattungen bei K. Schless, Die Milchpacht von circa 100 Stückd N 
ee A eee eee ee e Pacht Geſuch 
Dr. Nomershauſen's „Eſſen ge . g ; 7 „ Vorſtellung wird gefordert. Adreſſen unter in Gasthof in einer Provinzialſtadt gut 
echt, die Brie e 1 Mien 85 C. Schieberlein, ee — or T. S. übernimmt die Expedition der Bres⸗ dr ee ee e r ge 
Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße 3. [4784] 1 [4811] Ohlauerſtraße 19. Apotheke, Ohlauerſtraße 3. [4782] lauer Zeitung. [5238] UChiffre A. B. 19 poste rest. — fr. erben 


. 
Dritte Veilage zu Nr. 585 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 14. Dezember 1862. 


Gerichtliche Tusberrauf Weihnachts- 
as geſammte Modewaaren⸗ Lager, welches zur Kaufmann Aus stellung 


Siegmund Schleſinger ſchen Konkurs⸗Maſſe gehört, wird vom 
Sonnabend den 13. dieſes Monats ab in dem bisherigen Lokale, 
Necker & Strempel, 
Junkernstrasse 14. [5268] 


Ring, grüne Röhrſeite Nr. 34, 
Modewaaren-Magazin und Fabrik 


ausverkauft. 5208] Der Maſſen⸗ Verwalter. 


Adolf Sello, Roßmarkt Nr. 6. 
Juwelen: En gTOS- La ger . Für altgeſaßte Damen- Münteln, Paletots und 
Mantillen, 


Handlung, gold in goldenen und ſilbernen re 
und Silber Anker- e 
auch für Kinder in allen Größen. 
DOLF SACHS d, BRESLAU. 


höchſten Preiſe. 


Hierdurch erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum auf mein reichhaltig ſortirtes Lager in gut regulirten Herren: 
und Damen⸗Uhren aufmerkſam zu machen, die ich durch directe vortheilhafte Beziehungen „unter Garantie“ zu ſoliden 
Preiſen en gros & en detail offeriren kann. f 

ge empfehle ich, zu Feſtgeſchenken ſich eignend, eine große Auswahl gefaſtter Juwelen, completer Schmucks in 
neueſten Deſſins, eben fo in HAcarät. Golde lauge und kurze maſſive Uhrketten, Medaillons, Schlüſſel, Ringe, 
Nadeln, Knöpfe ꝛc. ꝛc. c. — In Silberwaaren iſt mein Lager für dieſe Saiſon ganz beſonders mit allen Sorten Beſtecks, 
Leuchtern, Körben und diverſen neuen Fagonfachen gut ſortirt. [3679] 

Auswärtige Aufträge werden eben fo prompt und gewiſſenhaft, wie perſönliche Einkäufe effectu'rt. 


! Adolf Sello, Roßmarkt 6, nahe am Riembergshof. 


Eine große Auswahl Pelz: Garnituren für Damen, fo wie alle 
anderen Artikel in dieſem Fach in bekannter reeler Waare und Arbeit zu 
ſehr billigen Preiſen, empfiehlt: 345 


A. Friede, Ohlauerſtraße Nr. 87, 


Goldene Krone. 
Pariſer Salon⸗Billards . beer, bebe > 
EEE 

F. D. Ohagen, Hoflieferant, Weihnachts-Ausverkauf 


Herren⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke, von 1 
empfiehlt ſein reiches Lager von Alexander Sachs 
Moderateur Lampen, Kron, Wand: und Tafel⸗Leuchtern, aus Köln a. N. 
Eee: warn Prager und wi W fee im 
alanterien in as, Bronce un orzellan ze. zu ſoli⸗ otel zum blauen Hir ſch 
8 — den Preiſen. Halen 2, eine ‚Hefe i 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken en gros « en detail. 


\ und zahle die aller⸗ 
Waaren-Sabrik N Cylinder-Uhren. 


Das neue Stadthaus. 
Mode -Waaren-MaSazin. 


Adolf Sachs jr., 


im neuen 


2 > > 
empfehle ich mein Lager echt wiener vorzüglich feiner Meerſchaumwaaren in Seidene Uegenſchirme 
großartiger Auswahl, Tabakspfeifen, elegante Spazierſtöcke, Schach⸗, Dominoen von 1% Thlr. an, 
Noulett⸗ und andere Spiele, und diverſe feine Drechslerwaaren; insbeſondere mein gegenſchirme in ſchwerſter Seide, 
roßes Sortiment künſtlich geſchnitzter Bein⸗ und Elfenbeinarbeiten, zu reele, von 2% Thlr. an, * 
Preisen. Derartige Arbeiten werden aufs Beſte angefertigt. [542 gegenſchirme von Alpaca, 


NB. Für Weihnachten habe ich ſehr billige Sachen angeſchafft, 
worauf ich beſonders aufmerkſam mache. [5244] 


424] 
Carl Gretſchel, Drechsler, Ohlauerſtr. 16. um ie don al Geber und 


baumwollene Regenſchirme, 
28 J. Aron, 28 


von 15 Sgr. an, 
2s Schweidnitzerſtraße 28, ſchrägüber dem Theater. 


En tous cas in reichſter Auswahl 
Zu Feſtgeſchenken für Herreu⸗Toilette 


beſonders billig, [4623] 
find nur in dieſer Handlung eine Auswahl von mehr als 500 Gegenfländen 
zu baben. — Beſonders zu empfeplen find: : 8 
Winter⸗Handſchuh, Shawls, Schlipſe, Cravattes, 
Oberhemden, Unterhemden, Unterbeinkleider, 


und überhaupt Nouveaute's wie kein ähnliches Geſchäft in dieſen Artikeln billi- 
ger und ſolider aufwarten kann. [5243] 


J. Aron. 
Importirte Havanna⸗Cigarren. 


Bei Gelegenhelt des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes erlauben wir uns unſer großes 
Lager feiner importirter Havanna⸗Cigarren in einer Auswahl von ca. 70 der 
beliebteſten Marken zu billigen Preiſen zu empfehlen. 


Hugo Harrwitz u. Comp., 


5127] Schweidnitzerſtraße Nr. 19. 


——— 
Die Fabrik chemiſch⸗photographiſcher Präparate von C. Sckeyde A 11 9 
in Breslau (Univerſitäts⸗Apotheke), [5460] @ E ne, 


empfiehlt alle in der Photographie gebräuchlichen Artikel in beſter Beſchaffenheit zu billigen 


Die Pofamentir - Waaren-Handlung 


Auguſt Zeiſig, 


Ring Nr. 35 (grüne Röhrſeite), 


empfiehlt zu Weihnachts⸗ Einkäufen 
die neueſten Eoiffuren, Netze, Cravatten, Manchetten, Gürtel, 
Angora ⸗Fanchons, wollene Hanben, Aermel, Pellerinen, 
Kinderjäckchen, Gamaſchen, Shawls, Handſchuhe in Seide 
und Bukskin, Crinolins :c. :. 
in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Lilionese. 


Von dem kgl. preuß. Miniſterium für Medizinal⸗Angelegenheiten ge⸗ 
prüft, beſitzt es die Eigenſchaft, dem Geſicht ſeine jugendliche Friſche 
wiederzugeben und alle Hautunreinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Le⸗ 

2 berflede, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte 
Flechten, Röthe auf der Naſe (gleichviel ob durch Schärfe oder Froſt entſtanden), Son⸗ 
Aenbrand und gelbe Haut zu befeitigen. Für die Wirkung, welche in 14 Tagen erfol⸗ 
gen muß, wird garantirt und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag zurüg. — Preis 
pr. Flaſche 1 Thlr. (für halbe Flaſchen 15 Sgr.), doch reicht die letztere Quantität in 


manchen Fällen nicht aus. Rothe 1. Comp. 


auf f. franz. Porzellanpapier, in ſchöner, ſchwar⸗ 
zer Schrift empfiehlt die lithogr. Anſtalt u. 
Papierhandlg. von II. C. G. Maul, 
40 Schweidnitzerſtraße 40. 


[5254] 


4 
* 


i Preis⸗Liſt zrati E \ 
Preiſen. Preis⸗Liſten gratis. Ohlauerſtraße 75, [4821] er klar in aur bel ee e Bl. 
f i enken ſein reichhal⸗ Die Niederlagen befinden ſich in Breslau nur bei Guſtav oltz, Schweid: 
Alte ſchmerzhafte Fußgeſchwüre, en Saen 1 nitzerſtraße Nr. 50, und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. — J. Koslowski 


offene Kinderfüße, alte Wunden, Knochenbrand, Syphilis und bösartige Hautleiden werden, Chalise longes u. Spiegel jeder Größe, in Ratibor. — Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 2976 
geitügt auf langjährige Erfahrungen, vollkommen geheilt. Die Patienten können ſichf ſowie alle Arten Gardinen⸗Verzierungen 


nach Vorſchrift ſelbſt behandeln. N. Förſter, in größter Auswabl zu billigsten Preiſen. 
14082 prakt. Arzt und Accoucheur. Wien, Hernals Hauptſtraße 114.—ñĩ5?7é449:c. . — von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
= Als anerkannt beſtes Futter offerire ich | | Oberhemden Fagçons, empfiehlt unter Garantie des Shut. 


Spielwaaren⸗Ausſtellung. präparnrtes, Kichelmehl. e -C. Gelber. vom. E. S. Mablanı .  (400] 


In reichhaltiger Auswahl empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 4576 Mühlen: u. Fabrikbeſſtzer. Ohl 40, Ohl ſtraße 40, 
3 gſten Preiſ ee 33, Th. Hofferichter, brecht tea 2, 


un A. Brachvogel. Giesmaunsdorſer Preßhefe, empfehlt ſein gut afjortırtes Spielwaren Lager 


1 Perbemen  B Emmenthaler Käſe, 14588] einer geneigten Beachtung. 5501] 
8 (Strablen; 1, f Lerbeitsunfähige Pferde 


von Shirting, Leinen und Piqué, bunte Flanell⸗Hemden von beſtem engl. Fla⸗ 
kauft die 03] 


e a 

nur guter Waare em mpfivan e Handlung von empfiehlt zu billigen Preiſen: 1} | | 

[4965] HI. Wie Z., Mbrectäittape Ar. 58, Die Kabrif-Niederla Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver⸗ und Knochenmehl⸗Fabrik. 
. net Friedrich 28 l belmsftraßg 65. he ol nnn Nr. 1 b. g 


| 


—— — 


Verkaufs- Anzeige. 


Die 155 Ober⸗Waldenburg, Waldenburger Kreiſes, in preuß. Schleſien gelegenen Spin⸗ 

nerei⸗Etabliſſements für Flachs und Werg (tow) nebſt Zubehör, ſollen zuſammen oder 

getrennt verkauft werden. Solche beſtehen: 3 . 5 et 

a) in ber — 5 — ganz getrennten — im beſten Betrieb befindlichen Spinnerei mit 
ekraft; 


b) in der älteren jetzt quiescirenden Spinnerei mit 36 Pferdekraft: 3 , 

e) in durch ſeparate Dampfkraft getriebenen Werkſtätten incl. Metallgießerei, zu Repa⸗ 
raturen und Neubauten qualificirt; er; 

d) in Beeren anderen Baulichkeiten nebſt Dampfkraft zu beliebigen Zwecken zu 
verwenden; 

e) in einer Waſſer⸗Mehl⸗ und Schneide-Müble, und ſeparaten Bäckerei; 
in einem comfortablen Herren⸗Wohnhauſe mit Garten, Stallung, Wagen⸗Remiſen, 
Domeſtiken⸗Wohnung ꝛc. 


Lage: 
1) gan nahe an Kohlen⸗Bergwerken, von denen die beſten und billigften Kohlen zu 
eziehen find; . 5 

2) inmitten eines der bedeutendſten Leinen⸗Manufactur⸗Diſtricte; 

3) mit directer Eiſenbabn⸗Verbindung nach allen Richtungen. 5 

Reflectanten werden erſucht, die Etabliſſements in Augenſchein zu nehmen, und die ſpe⸗ 
ciellen Auskünfte bei den Beſitzern Herren Gebrüder Alberti in Waldenburg in 
ug 35 erheben, und denſelben ihre Gebote abzugeben. 

er ſcho 


lab 16]! Nikolaiſtraße Nr. 18 und 19. 


an 
Damen⸗Mäntel⸗, 
Jacken- und Wäſche⸗ 

eh”. 


und Schnittwaaren⸗ 
Handlung 


A. Baron, 


Leinwand⸗ 


Presſau. 


Durch Vergrößerung meines Lokals habe 


m ſeit geraumer Zeit ſtattgehabte Austritt eines, der Tod eines zweiten, und ich meinem Waaren⸗Lager eine bedeutende 


der neuerdings erfolgte Heimgang eines dritten Aſſocies, ſowie das ſehr vorgerückte Alter Ausdehnung gegeben. 
und Kränklichkeit des Ueberlebenden, und Familien⸗Verhältniſſe, find die Urſache, die ſchon 
vor mehreren Jahren gebabte Abſicht, die Etabliſſements zu verkaufen, in dem gegenwär⸗ 
tigen — für die Leinen⸗Induſtrie ſelten dageweſenen günſtigen Zeitpunkt — zur Ausfüh⸗ 
rung zu bringen, und dadurch jedem Käufer die vortheilhafteſten Chancen zu bieten. 


Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit ein geehrtes Publikum auf feine 


1 


neu fabrizirten, vorzüglichen 


Kork Hüte 


aufmerkſam zu machen, welche an Leichtigkeit und Eleganz alle bisher vertretenen 
Fabrikate übertreffen, und indem ſie das Durchſchwitzen verhindern, von doppelt langer 
Dauer ſind. — Zugleich empfehle ich 


Damen: und Kinder⸗Hüte 


in Filz und Caſtor, in den neueſten Fagons, elegant und geihmadvoll garnirt. 


[4896] Julius Nitzſche, ar eee eee 


Chapellerie francais 


S. Riegner 


Cha- empfiehlt 


2 beaux ihr 8 
2 lantaisie aflortirtes 2 
E en tous Lager 2 
2 genres von = 
Z pour Herren⸗, & 
3 hommes, Damen: 2 
5 dames und 2 
K Kinder⸗ 
„ ehlants. B, Hüten.“ 


Ausverkauf wegen Lokal-Veränderung. 


Um mit meinem bedeutenden Winter: Lager noch vor dem 
Umzuge zu räumen, verkaufe ich von heute ab modern und 
gut gearbeitete Ueberzieher, Beinkleider, Weſten, 
Schlafröcke, Steppröcke, Jupen ze. zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


M. L. Hirſchſtein, 
Nr. 77 Nicolai⸗ und Herren⸗Straßen⸗Ecke 
erſtes Viertel vom Ringe. 


Nr. 77 


14652) 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen 


empfehle zu herabgeſetzten Preiſen: 
Tüll⸗Garnituren (Kragen mit Aermel) 


4402] 
von 12½ Sgr. an, 


Batiſt⸗ do. ee ns von 12% Sgr. an, 
Tüll⸗, Mull⸗ und Batiſt⸗Ueberſchlag⸗Kragenun 2% Sgr. 
Schwarze Spitzen⸗Schleiernrn „ 774 Sgr. 
Echte Batiſt⸗ Tücher pro Dutzend 3 und 4 Thlr., 
Weiße Ball⸗Kle ider von 2 Thlr. an, 
Spitzen⸗Mantillen, ſchwarz und wei von 1% Thlr. an, 
Gardinen, aut zur Wäſchh e von 1 Thlr. an. 


Emanuel Gräupner, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 82, in der Krone. 


Die Conditorwaaren⸗Fabrik von 
S. Crzellitzer, Antonienſtraße 4 in Breslau, 


empfiehlt alle Arten Bonbon für Huſten⸗ und Bruſtleidende; beſonders die ſeit Jahren 
als vorzüglich anerkannten 14392 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten 


einer gütigen Beachtung. — Gleichzeitig offerirt dieſelbe nächſt ihren vielen anderen 
Waaren die feinſten Confituren zu den nur möglichſt billigſten Fabrikpreiſen. 


Mein Grundſatz iſt: 
„Streugſte Neelität, Solidität und 
billigſte Preiſe.“ 

Ich begnüge mich mit ſehr kleinem Nutzen 
und ſoll der Umſatz, den ich mache, mir da⸗ 

durch Erſatz geben. 

Aus meinem Preis⸗Courant erſehen Sie 
einen großen Theil, beſonders ſich zu Geſchen⸗ 
ken geeigneten Waaren und deren Preis. 


Sämmtliche Gegenſtände find in, großer 
Auswahl vorhanden, und kann es nie vor⸗ 
kommen, daß ein oder das andere nicht mehr 
am Lager iſt. l 

Von der außerordentlich guten Qualität der 
Waaren werden ſich die mich Beehrenden 
ſelbſt überzeugen. 

Alles „nicht Convenirende“ tauſche ich 
um, ſelbſt wenn dies erſt nach den Weihnachts⸗ 
Feiertagen geſchieht. 


Bei jedem Einkauf, der 3 Thlr. 
überſteigt, wird eine ſehr feine Sticke · 
rei gratis verabfolgt. 

Beſtellungen nach auswärts werden um⸗ 
gehend effectuirt. 


Für 10 Thlr. 
1 ſchwere Taffet⸗Robe, 20 berl. Ellen, 
oder 1 ganz guten Düffel⸗Mantel, 
1 wollenen franzoſiſchen Shawl, 
Dutzend feine leinene Oberhemden. 


Für 6 Thlr. 
1 Schock Leinwand (richtige Ellenzahl), 
oder 1 eleganten Burnuß, 
„Dutzend feine Shirting⸗Oberhemden. 
Für 5 Thlr. 
1 Schock ganz guten Shirting, 
oder J Dutzend Shirting⸗Oberhemden, 
„! feinen rein wollenen Sopha⸗Ueberzug. 
Für 4 Thlr. 
1 ganz feinen rein wollenen Damen⸗ 


awl, 
oder 4 Dutzend elegante Damen: Hemden, 
» 1 ganz feines Mohair⸗Kleid, 
I Gedecke mit 12 Servietten, 
„I Dutzend rein leinene Handtücher. 
Für 3 Thlr. 
Dutzend feine Oberhemden, 
oder % Dutzend Damen⸗Hemden, 
„I guten Damaſt⸗Bezug, 
„½ Schock ganz gute Züchen-Leinwand, 
Für 2 Thlr. 
1 guten wollenen Damen⸗Shawl, 
oder 1 ganz gute Düffel⸗Jacke, 
s 1 Dutzend weiße Handtücher, 
: 1 Poil de Chèvre-Kleid, 15 berl. Ellen, 
s 1 Barege⸗Kleid, 20 berl. Ellen, 
guten Twild zum Kleid, in allen Farben. 
Für 1% Thlr. 
1 großes warmes Shawpltuch, + 
oder 15 berl. Ellen Poil de Chevre zum Kleid, 
1 


18 - Barege „ 

14 : „franzoͤſ. Batilt = =- 
„ 10 s Twild * * 
: 10 „ Camlot * 7 
10 „ Mir Lüfter * P 
s 15 = » Napolitaines Ber 
12 » feinen Cattun =» = 
„ Dutzend weiße Handtücher. 


Für 1% Thlr. 
12 Ellen echtfarbigen Cattun, 
oder 1 gutes wollenes Umſchlagetuch, 
= 1 ſeines Oberhemd und Shlips. 
Für 25 Sgr. 
1 großes Umſchlagetuch, 
oder 7½ Elle Cort zum Rock. 
„10 Ellen Caitun, 
» 1 Oberhemd. 
Für 20 Sgr. 
1 abgepaßten weißen Unterrock, 
oder 4 Dutzend weißleinene Taſchentücher. 
Für 15 Sgr. 
1 ſchwarzſeidenes Herren-Halstuch, 
oder 1 ſchwarzweißes Herren⸗Shawltuch. 
Für 10 Sgr. 
Dutzend feine Sbirting⸗Tüͤcher, 
oder 1 ſchöne wollene Schürze, 
I wollenes Halstuch. 
Für 7% Sgr. 
1 Twild⸗Schürze, 
oder 1 halbſeidenes Halstuch. 
Für 5 Sgr. 
1 ſchönen Weſtenfleck, 
oder 1 gute Cattun⸗Schürze. 
Für 2½ Sgr. 
1 Paar Strümpfe, 
oder ! geſtickten Damenkragen, 
I Herren⸗Chemiſet. 

Mögen fi die geehrten Bewohner Bres⸗ 
lau's und Umgegend vertrauensvoll an mich 
wenden, da ich Alles aufbieten werde, um 
jeder Anforderung zu entſprechen. 4934] 


A. Baron, . 


Nikolaiſtraße 18 u. 19. Breslau. 


IHroßer Weihnachts-Ausverkauf!! 

Eine ſehr große Partie guter Waaren, die ich Gelegenheit hatte, recht 
biklig anzuſchaffen, ſetzen mich in den Stand, zu recht niedrigen Preiſen zu ver⸗ 
kaufen, und habe ich dieſe, wie auch einen großen Theil meiner Waaren älte⸗ 
rer Beſtände, zum 


billigen Ausverkauf zurückgeſtellt. 
Als beſonders beachtenswerth, und zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, 
empfehle ich: a 
Gute buntſeidene Roben, 24 Ellen a 8½—9 u. 10 Thlr., 
Baſt⸗ und Foulards⸗Roben, 20 —24 Ellen a 7—8 Thlr., 
Halbſeidene Roben, deren früherer Preis 7—8—10 Thlr. war, 
für 4—5—6 Thlr., 
Verſchiedene gute wollene Roben a1, —2—3 Thlr., 
Batiſt⸗ und Mouſſelin⸗Roben von 1% Thlr. ab, 
Barege- und Grenadine⸗Roben von 2 Thlr. ab, 
Wollene Double⸗Shawls, gute Qualität, à 2 Thlr. 


Damen⸗Mäntel, Mantillen und Jacken, 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
J. Koslowski Jun., 
Schmiedebrücke Nr. 1, Ring⸗Ecke, 


[4589] neben dem Wurſtfabrikanten, Hoflieferanten Herrn Dietrich. 


Die Haupt -Niederlage 
von Ghocoladen und Confecturen 


aus der Fabrik von 


Jordan & Timaeus in Dresden, 
Junkernſtraße 14, in der goldnen Gans, 
it zur Weihnachts-Saiſon auf das Vollſtändigſte aſſortirt mit 

Tafel-Choooladen von 6 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. pr. Pfund, 
eg ei in den geſchmackvollſten Cartons und Packeten, 
Ohocoladen-Figuren in überraſchender Auswahl, 
Raisins, Praline und Pastillen, ſowobl gepackt als loſe, 
Confecturen, Fondants, Dragé und Bonbons der mannichfaltigſten Art und 

Form und in den niedlichſten Attrapen, 
Ohristbaum- Figuren in reizenden Deſſins und billigſt, 
Bonbonieren und Cartonnagen, das Neueſte und Schönſte, 
Pekoe-Thee mit weißen Blüthen, von 1 bis 4 Thlr. pr. Pfund. 


Wecker & Strempel. 


Junkernstrasse Nr. 14, goldne Gans. [4942] 


& 0 * * 
Auffallend billig! ag 
Wollene Kinderhauben, a 5 Sgr., 

Wollene Damenhauben, à 10, 15, 20, 221 Sgr., 
Wollene Unterärmel, das Paar 73, 10, 124, 15 Sgr., 
Wollene Gamaſchen, das Paar von 10 Sgr. ab, 
Wollene Winterhandſchuh von 5 Sgr. ab, 
Shawls, à 2, 4, 6 Sgr. bis 1 Thlr., 

Kragen von Chenille, à 3 und 4 Sgr., 
Strumpfwolle, das Pfund von 224 Sgr. ab, 

2 Eitre madura, 
Strickgarne, 


Crinolinen 


am billigſten in der Poſamentir⸗Waaren⸗ Handlung 
Ohlauer⸗ und Altbüßerſtraßen⸗Ecke Nr. 77, 77, „drei Hechte“. 


Joſua Lewy. i 


Die Rauch und Pelzwaaren⸗ Handlung 
von VI. Goldstein, Ring 38, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von [4350] 
Reife: und Gehpelzen, Damenfutter, Muffen, Kragen, Fuß⸗ 
körbchen, echten Angoraboas, ſowie allen in dieſes Fach einſchlagenden 


Artikeln zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
Beſtellungen von außerhalb werden VI. Goldstein, 
Ring 38, Grüne Röprfeite. 


prompt effectuirt. 
Zl Kestzgeschenken 


empfehlen wir dem geehrten Publikum unser reichhaltiges Lager von Bilderbü- 
chern, Kinder- und Jugendsehriften zu den verschiedensten Preisen, 
Spielen für die Jugend, deutschen und ausländischen Klasslkern in eleganten 
Einbänden, Praeht- und Kupferwerken, Gebet- und Erbauungs- 
hüchern, so wie alle übrigen dem Buch- und Kunsthandel angehörenden Artikel für 
Kinder und Erwachsene. 
15 Sendungen zur Auswahl stehen sowohl, hier wie auswärts gern zu 
iensten, 

Alle von andern Buchhandlungen in Zeitungen oder besonderen 
Katalogen angekündigten Bücher sind zu denselben Preisen stets auch 
bei uns zu haben. [4926] 


Aug. Schulz & Co, (E. Morgenstern), 


Buch- und Kunsthandlung in Breslau, Ohlauerstrasse 15, 


[4619] 


SEE RESET RENTE EZEENEPRER TU EICHLER REITER FL ET ET) 
Lefaucheur- und Pereuſions⸗Doppelflinten 
ö unter Garantie, 
Lefaucheux⸗Patronen, Hirſchfänger, 
Pulverhörner, überhaupt alle Sagd-Wienflien 


empfehlen: 5022] 


W. Engels und Comp., 


aus Solingen, vormals W. Sehmolz und Comp., 
N Ning Nr. 3. 


| 
| 


— — 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter Kleider Stoffe 


aus der Handlung von 


Louis Lewy jr., 
Nr. 6, Albrechtsſtraße 6, zum Palmbaum. 


Da der Raum in meinem Lokal mir nicht geſtattet, den für den Weihnachts: © 
Verkauf beſtimmten, im Preiſe bedeutend herabgeſetzten Stoffen beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken, habe ich zu dieſem Zwecke in demſelben Hauſe 


Eingang Schuhbrücke, Köhlich's Hotel, 


ein Lokd dazu genommen. 


Die Preise meiner Waaren find zu wirklich billigen aber feſten Preiſen zurückgeſetzt 
und erſuche ich die geehrten Käufer, meinen Ausverkauf nicht mit denjenigen zu ver⸗ 
wechſeln, die den Zweck verfolgen, das Publikum heranzulocken. 


Louis Lewy jr., 


Nr. 6, Albrechtsſtraße 6, zum Palmbaum 


Ich unterlaſſe die Preisnotirung meiner billigen Waaren, da ohne 
Beſichtigung derſelben die Damen Fehr oft getäuſcht werden. [4938] 


Auswärtige Aufträge werden aufs Sorgfältigſte ausgeführt, eg 


Billige Gelegenheit zu Weihnachts⸗Einkäufen. 


| Par force. Ausverkauf! Par force. 2 
. Wegen pe 
— ; 2 >, 
Verlegung des geſchäſts 
S! verkaufe ich mein großes Lager von wollenen und balbwollenen NR 
>| Kleiderſtoffen trotz der tbeuren Gonjunetur zu auffallend billi⸗ | = 
8 gen Preiſen, da es mir nur daran liegt, mein Lager bis zum = 
E] Umzuge zu räumen. 
8 Wartenb 1 
D. Wartenberger, 
4812] D Reuſche⸗Straße Nr. Y. ! 
Nic wiederkehrende Gelegenheit zu Weihnadts-Ginfänfen. 


uwiterire WERE HER Vogt, irn 


Klemptner⸗Meiſter, b 
empfieblt ſein großes Lager von Moderateur-Lampen unter Garantie im Preiſe von 
2 bis 20 Thlr., Schiebelampen, Patent⸗Oel⸗Spaxlampen, meſſingne und ladirte Kaffee: und 
Theebretter, Theekeſſel, Kaffeemaſchinen, Papagei: und Vogelbauer, ſämmtliche Küchengeräthe 
Größtes Lager von Back-, Gelée-, Aspie-Formen, Ausstecher ete. 
Stearin-Putz-Oel, en gros & en detail. 
Gleichzeitig empfehle ich meine Zinkgießerei zur Anfertigung von Console, Baleons, 
Aeroterien, Attlens, Vasen, Figuren ꝛc., ſowie zur Uebernahme von Bauarbeit. 


Die Herren Klemptner⸗Meiſter 
erlaube ich mir auf meine Metalldruckerei (oval und . 


aufmerkſam zu machen. 
Auswärtige Aufträge werden ſchnell und prompt effectuirt 


Alb. Eppner & Co., 


Uhrenfabrikanten in Lähn in Schleſien, [4815] 
Hofuhrmacher Sr. Majeſtät des Königs und Sr. königlichen Hoheit 


& 32. Junkernſtr. 32. © 


beehren ſich ihr reichhaltiges Lager goldener und filberner Anker und 
Eylinderuhren, Regulateurs und Stutzuhren zc. bei ſoliden Prei: 
ſen und mehrjähriger Garantie zu empfehlen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


——— — —— o ͤ— — —ä— —ü—K — — 
a 5 NI in ſchoͤn. ſchwarz. Schrift 5 
ein höchſt elegantes Viſttenkartentäſchchen ul empfiehlt die bekannte billige Papierholg 
in feiner Goldvreſſung Kratls! J. Bruck, Nilol ziſtr. Nr. 5. 


— e, ,—— SEE ——— —— 
Den geehrten Jagdliebbabern die ergebene Anzeige, daß die beliebten Thierk öpfe 
wieder angekommen find, beſtehend in Hunde-, Hirſch⸗, Gems⸗, Hafen: und Fuchsköpfen in 
verſchiedenen Größen. Zugleich empfehle ich mein großes Lager fal Pffeubach dauerhafter 
Reiſe⸗ und Jagdartikel, jo wie alle Arten feiner Lederwaaren aus Offenbach, Wien und 
den beſten berliner Fabriken, eine große Auswahl Photographie⸗Albums und Reiſe⸗Neceſſairs 
zu den möglichst billigſten Preiſen. Albrechtsſtraße 1 im Laden. k 
5128] F. Schadow, Lederwaaren⸗Verfertiger. 


D => Lager in Breslau, 
7 200 Sorten in den neueſten Muſtern 
in Leinwand gebunden und feiner Preſſung, das Stück von 6 Sgr. an, 
in gutem Leder gebunden und elegantem Schloß, das Stück von 25 Sgr. an bis 6 Thlr. 
empfiehlt die bekannte billige Papierhandlung 


J. Bruck, Nilolaiſtraße Nr. 5. 


vom Ninge rechts das 5. Haus. 


| Für Damen. 


wollene Kragen und Mantillen, Hauben, Unterärmel, Stulpenhand⸗ 
ſchuhe, Handſchuhe und Gamaſchen, Moire: und Steppröcke empfiehlt in 
größter Auswahl die Strumpfwaaren⸗ und Wäſche⸗Handlung von 


II. Wienanz. bee 58, 

itt ube empfehlen in bekannter Güte zu billigſten Preiſen 
in großer Auswahl: 

W. Engels und Comp. 


aus Solingen, vormals W. Schmolz und Comp., 
Ring Nr. 3. 


7] 


[5235] 


4964] 


S 


mit und ohne Riemzeug in den neueſten Facond 


[5023] 


ö & 3097 


Zu 


4380] 


Weihnachts 
Einkäufen 


empfehlen 


Raschkow 


& 


Krotoschiner, 
Schmiedebrücke 15, 
am allerbilli gſten: 


ſeidene Schlipſe, 


moderne Herren⸗Kragen, J 3 


große woll. Crav.⸗Tücher, 


ächte Cattun⸗Tücher, 
große bunte Taſchentücher, 


halbſeidene Herrentücher, 

halbwollene Herrentücher, 

Herren ⸗Chemiſets mit 
Kragen, 


Leinwand: Schürzen, 
Herren⸗Unterärmel, 
ſeidene Eravattentücher, 


5 Halblama: Tücher, 
wollene u. Plüſch⸗Weſten, 


ſeidne Herren⸗Cravatten, 

wollene / Halstücher, 

feinſte ſchmalfaltige Che⸗ 
miſets, 


Damen: Hemden, 
Herren: Shawltücher, 


ſchwarzſeidene Halstücher, 
ſtarke Manns hemden, 
Unterbeinkleider u. Jacken, 


ächt ſeidene Taſchentücher, 

weiße und bunte Tiſch⸗ 
tücher, 

% Dutzend leinene Taſchen⸗ 
tücher, 


große Umſchlagetücher, rere eee eee 

feine Oberhemden, 25 „ 6 6° 

Schnuren⸗Röcke, a J. N * er 1 

Victoria » Nöcke, \ Vel IN In U 0 . 

wollene Tiſchdecken, 4 9 

Geſundheitsjacken, Thl. immer gehende Uhren, a Stück Schwei 5 
weidnitzerſtraße, 


Cattun⸗Kleider, 
Piquee⸗ Bettdecken, 
feine ſeidene Weſten, 


feine Piquee⸗Oberhemden, 
braune Biber - Kleider, 


Ueberzüge ächtfarbiger 
Züchen, 

Lama : Kleider, 

geſtreifte Flanellröcke, 


Nips⸗ Roben, 
wollene Doppel⸗Shawls, 


Gros - grain - Hoben, 
22 Fenſter Gardinen, 


woll. Cachemir⸗Tiſchdecken 


Gedecke mit 6 Servietten, 
Halbthybet⸗Kleider, 
Flanell⸗Oberhemden, 


Schock Ereas⸗Leinwand, 


Schock reine Leinwand, 


Auswärtige Beſtellungen wer⸗ 

den gegen Einſendung des Be- 

trages oder per Poſtvorſchuß 
umgehend effectuirt. 


15 Schmiedebrüde 15. 


Zu Weihnachts geſchenken. 


Kronleuchter, Tiſehlampen, Kunſtgußaufſätze, ge: 
ſchnitzte Holzlachen, feinfte Photographie: Albums, Uhr: 
conſolen, Nähtiſche, Grofitühle und viele andere Gegenftände 
empfiehlt geneigter Beachtung: [4860] 


Joseph Bruck, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 
Inhaber des Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Lagers, 
Ohlauerſtraße Nr. 44, zunächſt der Landſchaft. 


Sänzticher Ausverkauf 


von J. Ningo, Schweidnitzerſtr. 46. 


Wegen Lokalveränderung werden daſelbſt ſeidene und wollene Roben, erſtere von 
6, 7,8, 9, 10—12 Thlr., letztere von 1%, 1%, 2, 2%, 3, 4—5 Thlr., Double⸗Shawls und 
Umſchlagetücher, Wintermäntel, Burnuſſe, Kindermäntel und Jacken, erſtere von 6, 7, 8, 
9, 10, 12—15 Thlr., letztere von 1, 1%, 2, 2%, 3, 4, 5 Thlr., alle Arten Herrenſtoffe, 
ſeidne und wollene Halstücher zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft. 4799] 
Beſtellungen nach außerhalb werden auf das Schnellſte effectuirt. 


J. Ningo, 


Schweidnitzerſtraße 46, neben der Kornſchen Buchhandlung. 


Neben unſerer langjährig in Freiburg beſtehenden [4590] 


Fabrik von Gold⸗ u. Silberwaaren 


errichteten wir am hieſigen Orte 


Ring im neuen Stadthauſe 


unter der Firma: 


Carl Frey & Söhne 


eine Commandite. — Indem wir auch dieſes Etabliſſement geneigtem 
Wohlwollen empfehlen, verſichern wir ſtets xeele und billige Bedienung. 


Carl Frey & Söhne. 


Sgt. 
4 77 
5 „ 


Breslau, im Oktober. 


Damen: Filzhüte garnitk und ungarnitt, 
Garnirte Kinderhüte, 
Seiden⸗ und Filzhüte für Herren 


zu den billigſten Preiſen en gras & detail empfiehlt die Hut⸗Fabrik von 


midt, Reuſcheſtr. 33 u. Rin 


10 „ 


Die allgemein anerkannt beſten 


franzöſiſchen Mühlenſteine 


(der vörzüglichſten Qualität) 
empfiehlt in allen Dimenſionen die erſte und ſeit 25 Jahren 


[3084] 


rütmlichſt beſtandene Fabrik, ſowie 


Müllergaze (Beuteltuch) 


INS. 


MIR in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, 
5 zu bedeutend Fe a Preiſen, engl. Gußſtahlpicken 
1 


ſeidene 


vom feinſten erſtahl, und Katzenſteine. 


Carl Goltdammer in Berlin, 
erſter Fabrikant franz. Mühlenſteine und ſeidener Müllergaze, 
Neue Königsſtraße Nr. 16. 

NB. Auch befindet ſich ein Lager meiner franzöſiſchen Mühlenſteine und ſeidenen Gaze bei 
Herrn F. W. Hofmann in Breslau, Siebenhubenerſtraße Nr. 5. 


2275 


Pechhütte. 


ji Heinrich Cadura, 
6 „7 
T. Seeliger, alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


Wachswaaren. 


1 
1 2 7 Reiche Auswahl von Wachsſtöcken in den ſchönſten Formen, als: Pokale, 


[Humpen, Gläfer, Becher und Türkenbunde, weiß und bunt, einfach und aufs 
15 pen, religiöfe und ſcherzhafte Gegenſtände, Spielereien, ſchöne Behänge und ee 
4 77 


IPrächtigſte garnirt, auch gewöhnliche. Sehr niedliche Wachsſachen: Nippfiguren, Attra⸗ 
für Cbriſtbäume. — Engros-Käufer erhalten Rabatt. 


Gummiſchuhe, 


nur Prima⸗Qualität, verkauft zu Fabrikpreiſen: 5152] 
Schweidnitze 


Heinrich Cadura, Pechhüͤtte. ern 
Neuen isländiſchen Flachfiſch, 


2 4 
2 * 77 


Neue holländiſche Vollheringe und 
Neuen holländiſchen Matjes⸗Hering 


enge h und empfiehlt: 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Schafvieh⸗Verkauf. 


Auf meinen Gütern kommen dieſes Jahr folgende Schafe zum Verkauf: 
Wallisfurth bei Glaz » 350 Stück Schöpſe. i 


ren — — ee 2 N 90 Reber? 
ielau bei Neiſſe s 0, o. 
[4380] Broslawi bei Tarnowitz. 250 +’ »Märzichafe, 


Die Heerden find gefund und von jeder erblichen Krankheit frei, und find die betreffenden 
Wirihſchafts⸗Aemter beauftragt, die event. Verkäufe abzuſchließen. 4930 
Wallisfurth,den 5. Dezember 1862, Fr. Freiherr von Falkenhauſen. 


TE — ——— — — — . —— 
\ 


Die fo beliebten 


Filzhüte, 


a Stück 20 Sgr., 
ſind wieder angekommen und empfehle 
dieſelben, ſo wie Mädchen⸗ und Kna⸗ 


benhüte, in den neueſten Formen, 
zu praktiſchen Weihnachtsgaben. 


R. Weidner, 


Ning Nr. 51, Naſchmarktſeite, 
1 Treppe. [4966] 


1 Für 15 Sgr. 
Photographien 


berühmter Männer, 


photogr. Albums 


|- in großer Auswahl mit Schloß 
von 15 Sgr. au. 5282 


| Ad. 2 opler, Nikolaiſtr. 


Nr. 81. 


Jagdtaſchen, 
Jagd kartuſchen 


mit Miſſ, Pulver, Schroot⸗, Trinkfla⸗ 
ſchen, empfiehlt in Auswahl billigſt: 


Louis Pracht, 
Künſtliche Wachslichte, 


4,5, 6 u. 8 Stück v. Pack, d. Pack 9 Sgr., 
Stearinkerzen, 
6 u. 8 d. Pack 7 Sgr., bei 10 Bad 4 6% Sgr., 
Wagenlichte, 
5 das Pack 9 Sgr. 
Bunte Chriſtbaumlichtehen, 
33, 50 und 80 Stück p. Pfd., 
empfiehlt: 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtr. 47, ſchrägüber der Gen.⸗Landſchaft. 


Humanität. 2 


1 2 Nene neue Marmor⸗Kegelbahn em⸗ 

pfehle ich allen Kegelfreunden: Sonntags 
Stammſchieben bis Abends 11 Uhr, an Wo⸗ 
! chentagen iſt die Bahn bis gegen 8 Uhr Abends 
| frei. (5692 Albert Boockmann. 


N * 

Große Kablijau, 

ittle Schell S der, . u. 
Mur. Sus, AR mitte Spier Aale, 


N mar. Aal, Spickgänſe u. nur feinſte Heringe 


G. Donner, Bran 


empfiehlt 


Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten, 
Feuerungs⸗Geräthe, Tiſchmeſſer 
und Gabeln, Taſchen- und Feder: 
Meſſer, Bügeleifen und Moͤrſer, 
Heiz⸗ und Kochöfen, Schlittſchuhe, 

Schellengelaͤute, 
Haus⸗ u. Küchengeräthe, 
Handwerkskaſten 


mit guten brauchbaren Werkzeugen 
empfehlen zu billigen Preiſen: 


ſammenlegen empfiehlt billigſt 


Lübecker Marzipan, 


in eleganten Cartons, a 10 und 15 Sgr., 1, 
1% und 2 Thlr., feinſte Nürnberger 
Pfefferkuehen in Packeten à 6 und 
15 Sgr., Französische, Neucha- 
teler und Deutsche Präsent- 


A: Hudoch, 


Junkernſtraße Nr. 1, am Blücherplatz. 


Haar Arbeiten. 


Uhrketten, Armbänder, Bouquets u. Kränze, 
ſowie Grab⸗ und Denkmäler, Zöpfe, Toups's 
und Rollen fertigt und kauft ausgefallene lange 
Frauenhaare: Frau Linna Guhl, Hum⸗ 
merei Nr. 28, dem Kirchplatz gegenüber. 


Maſchinen⸗Petſchafte 


und gebohrte Schrift⸗Siegel fertigt: [5651] 
E. Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Frtiſche Auſtern 
bei Hermann Straka, 


Ring Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz, 
und Junkernſtraße Nr. 33, 
Delikateſſen⸗, Mineral⸗Brunnen⸗, Kerzen: und 

Cigarren Lager. [5289] 


Für Nebel-Bilder 


Apparat mit 30 Bilder und Chromatropen ijt 
für 10 Thlr. zu verkaufen. 5655] 
Schlefinger, Karlsſtraße Nr. 16. 


Spiritus⸗Fäſſer, 


fertig in Stand geſetzt und geeicht, ſtehen zum 
Verkauf beim [5661] 
Böttchermeiſter Hahn, Kloſterſtr. Nr. 83. 


äuſer⸗Adminiſtrations⸗Offerte. 

ur gewiſſenhaften Verwaltung von Häu⸗ 
ſern in Breslau und deren nächſten Umgebung 
wird ein n tüchtiger Adminiſtra⸗ 
tor empfohlen unter L. F. 43, poste restante 
Breslau. [5300] 


240,000 Thaler 


a 4% Zinſen, 10 Jahre unkündbar, werden 
auf Rittergüter ausgeliehen. Das Nähere 
unter G. S. W. poste restante Lieb au in 


Schleſien zu erfahren. [5690 
Für die Herren Speditenre und 
Omnibus beſitzer. [5697] 


Ein ſtarker Unterſchlitten mit drei Pol⸗ 
ſtern, noch neu und gut beſchlagen, iſt zu ver⸗ 
kaufen hei Wilhelm Richter, Matthias⸗ 
Straße Nr. 5. 


Billie zu verkaufen: Schränke, Schübe, So⸗ 
phas, Stühle, Tiſche, Spiegel, eiſerne Geld⸗ 
kaſſen, 1 Aktenſchrank, Schänk⸗ Schränke, 
Marſtallgaſſe Nr. 3. [5650] 
Frarssſiſche Immortellen⸗Bouquets, Kränze, 

ſowie alle ähnliche Artikel in reicher Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen. Friſche Ball⸗Bou⸗ 
guets, Cotillon⸗Bouquets und beſonders abge: 


ſchnittene Camellien in weiß und roth zur Haar⸗ 
garnirung. 5691 


Jung u. Guillemain, Taſchenſtraße im 
Hauſe der Univerſitäts⸗Apotheke. 


. geſtempelte Brücken waagen 


und geſchmiedete Bettſtellen 1 
Guſtav Schlegel, Nitolaiſtraße 78. 
Ein Barbier und Friſeur für Ah 


welcher auch geprüfter und eonzeſſionirter 
Heildiener iſt, verheirathet, ſucht ſich in einer 
kleinen Provinzialſtadt niederzulaſſen, ſobald 
derſelbe daſelbſt nur ſein dh wüde f Aus⸗ 
kommen finden möchte. 

ſelbe für eine Krankenanſtalt (Lazareth) als 


Auch würde ſich der⸗ 


Krankenwärter u. dgl. qualifiziren⸗ wo auch 


die Frau die Küche, wenn gewuͤnſcht, über: 
nehmen will. Frankirte Adreſſen unter B. 30 
werden an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. 46 


Eine Dame 


S. u. Mar Deutſch, 
Ning 4. 


Große Oſtſee⸗Zander 


und Hechte, nebſt ſächſiſchen Schuppen⸗ u. böh⸗ 

miſchen Spiegelkarpfen, von vorzüglicher Güte, 

größter Auswahl und zeitgemäß billigem 
Preiſe bei [5686] 


1 Weidenſtr. 29, 
F. Lindemann, Sean Wer 
Verkaufsplaß: Vormittags am Neumarkt. 
Auswärtige Aufträge werden pünklich beſorgt. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir am heutigen Tage unſere Weih⸗ 
nachts⸗Ausſtellung beſtehend in den feinſten 
Pariſer Bonbons, Confecturen, Fondan's, 
ſowie echt Lübecker u Königsberger Marcipan ꝛc. 
eröffnet haben und empfehlen dieſelbe bei be⸗ 
kannt billigen Preiſen einer gütigen Beach⸗ 
tung. — Auswärtige Aufträge werden ſchnell⸗ 
ſtens ausgeführt. [5687 

Manatschal & Co. 


Zum Weihuachtsfeſt 


empfehle ich mein gut aſſorlirtes Lager von 
allen Sorten 5256 

Moderateur⸗ und meſſing. Schiebelampen 
aus anerkannt beſten Fabriken zu billigſten 
Preiſen. 


Julius Hertel, 


Glas- und Porzellan⸗Handlung, Ring Nr. 40. 


Von 1 Thlr. 5 Sgr. an 


[56%] 


Agenten 


in Breslau und den Reg. = Bezirken Breslau 
und Oppeln werden zur Vertretung einer 
ſehr guten Feuer = Verſſcherungs ⸗Geſellſchaft 
geſucht. 5664 

Adreſſen 6. R. S. an die Expedition dieſes 
Blattes. 


Ein Kaufmann, der längere Zeit in einem 
hieſigen landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft als Disponent und 
Buchhalter fungirte, ſucht eine baldige neue 
Anſtellung, und übernimmt in freien Stun⸗ 
den alle geſchäftliche Arbeiten jeder Art. 
Näheres durch Herrn Kaufmann Jacob in 
Breslau, Meſſergaſſe Nr. 1. 5689 


} ür verſchiedene Geſchäftsbran⸗ 
Lehrlin E I it EN ae 
geſucht dur 522 


O. Silberſtein, goldene Rabegaſſe 25. 


2 praktiſch erfahrene Braumeiſter 
werden zum Neujahr für größere Brauerei⸗ 
Etabliſſements mit reſp. 800 Thlr. Gehalt 
pro anno, bei freier Wohnung und Neben⸗ 


I 
— 


= 95 a Buchhandlungen W 


Die Köchin 
aus ** Erfahrung 
oder 


allgemeines Ruchbuch 
für bürgerliche / 
Haushaltungen, 


von 
Caroline Baumann. 
4. Aufl. Eleg. gebunden. 
wre 8 — 15 Sgr. 
Verlag 
von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Verlag von J. F. Ziegler, Herrenstrasse 

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Aktien⸗Schlußzettel. 

. klein. 

Miethskontrakte. 

Notariatsregiſter. 

Prozeß ⸗ Vollmachten, nach dem Schema 
des hieſ. Anwalt⸗Vereins. [3383] 


Ein gebildetes junges Mädchen, aus anſtän⸗ 
diger Familie, welches einem großen landw. 
Hausweſen ſelbſt vorſteht, mit der Küche, 
Wäſche und der Rind⸗, Geflügel: u. Schweine: 
zucht Beſcheid weiß, ſucht, da das Gut ver⸗ 
pachtet wird, zum 1. April 1863 ein ander⸗ 
weitiges Unterkommen. Daſſelbe wird von 
ſeinen Herrſchaften beſtens empfohlen. Agenten 
bleiben unberückſichtigt. Fr. Adr. L. II. 58 
post. rest. Liegnitz. [5084] 


in Hauslehrer von ſittlicher Tüchtigkeit 
und gediegener wiſſenſchaftlicher Bildung, 
im Stande bis nach Secunda vorzubereiten, 
wird in eine angenehme Stellung für Oſtern 
geſucht. Adr. S. 40. T. Breslau post, rest, 


Zu vermiethen und ſofort, reſp. Termin 
Neujahr 1863 zu beziehen: 
1) Hummerei Nr. 17 ein Getreideboden; 
2) Alte Taſchenſtraße Nr. 6 ſofort in 


der dritten Etage eine Wohnung, beſtehend N 


aus drei tapezirten Zimmern nebſt Küche 
und Bodengelaß: 

Albrechtsſtraße Nr. 13 ſofort ein 
Milch⸗ und Kaffeekeller; 
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der zweiten Etage eine Wohnung, beſte⸗ 
hend aus zwei Stuben, Kabinet, Küche 
und Bodengelaß; d) in der dritten Etage 
eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Ka⸗ 
binet, Küche und Bodengelaß; e) ebenda⸗ 
ſelbſt eine Wohnung, beſtehend aus zwei 
Stuben, Kabinet, Küche und Bodengelaß. 
Adminiſtrator Kuſche, 
[5179] Altbüßerſtraße Nr. 45, 


Der große Saal Sterngaſſe 12 
iſt zu vermiethen 15618 


Ein Verkaufs Keller iſt Ring Nr. 40 zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt im Gewölbe. 


er Quartal Oſtern 1863 iſt die Bäckerei 
Nicolaiſtraße Nr. 70 im goldnen Engel 
zu vermiethen. Näheres Büttnerſtraße Nr. 4, 
im Comptoir. [5699] 


in gut möblirtes Zimmer nebſt 
Alkove ift Tauenzien⸗Straße Nr. 17 


Bitte im Tapezirer⸗Lokal zu 
[5695] 


3 ſchöͤne freundliche Wohnungen, zu 3 

Zimmern, Entree, Kochſtube und 
allem Beigelaß, ſo wie auch ein Comptoir, 
ſind zu Neujahr zu vermiethen. Näheres 
Seminargaſſe 5, par terre. [5672] 


Eotterie⸗Eooſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin: 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 


J. Geppert's Hotel 
empfiehlt ſeine neu eingerichteten Re⸗ 
ftaurationds und Billard⸗Lokali⸗ 


täten, ſo wie ſeinen comfortablen 
Mittagstiſch im Abonnement wie 
à la carte zu geneigter Beachtung. 


's Hö 
König’s Hötel 
33 Albrechtsſtraße Nr. 33, 33 

empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 

Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 13. Dezember 1862. 


7 e. 


8 Einkünften zu engagiren gewünſcht durch = 0 SE 
Berlin Wardubren, mit Weder, größere IIS Holz in Berlin, Fischer. 24. (4826 . lu 1 
alle Arten uren zu biligften a een Kin Nr. 40 iſt die zweite Etage bald zu] Gerſte 37— 39 36 34—35 „ 
Greifen, empfiehlt mit Garantie auf mehrere | N vermiethen. Näheres daſelbſt zwiſchen Hafer „ „ 25. 26 24 22—23 „ 
Jahre ei: Lajch, Nikolaiſtr. 5, N 3 und 4 Uhr. [5667] er . . 52— 2 * # * ei 
— pa — 8 Conditorel, . gi Wohnung von 2 Stuben und lichter] Winterrübſen 242 222 212 
Wo bekommt man die beiten und billigsten E. Küche ift 2. Jan. zu beziehen Burgfeld 12/13, | Sommerrübſen 212 202 182 


9 Wohnung in der area 
age N vermiethen. 
aachen in dess 


chuhe? 


Nur Biſchofsſtraße Nr. 8 bei Meinicke. 


Amtliche Börſeunotiz für loco Rartoffel: 
Spiritus pro 100 ua bei 80 & Trallez 
14% Thlr. G. 


Scheitnigerſtraße Nr. 16c.: a) im N 
Hochparterre eine Wohnung, beſtehend aus I 
Stube, Kabinet und Küche; b) in der X 
erſten Etage eine Wohnung, beſtehend aus] A 
zwei Stuben, Kabinet und Küche; c) in N 


N 
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_ Empfehlenstverthe Fellgaben für das zartere Jugendalter 


In allen Buchhandlungen ſind zu haben: 


Die Storchſtraße. 


Hundert Bilder aus der Kinderwelt in Erzählungen und Liedern 


für erzählende Mütter, Kindergärtnerinnen und kleine . 


von Lina Morgenſtern. 
15½ Bogen. Mit 8 bunten Illuſtrationen von Louiſe Thalheim. In buntem 
Umſchlag ſauber gebunden. Preis 1 Thlr. 7% Sgr. 
Der Titel dieſer Jugendſchrift giebt den Zweck derſelben vollſtändig an. Ueber 
die Ausführung äußert ſich die Stuttgarter Zeitſchrift „Erheiterungen“:? „Die Ver⸗ 
5% faflerin bat ein entſchiedenes Talent zur Jugendſchriftſtellerin, eine lebhafte Phantajie, 
weiches Gemüth, einen heitern Humor und jenen feinen Sinn, den Kindern ſittliche 
8 Lehre als Beiſpiel und Warnung nahe zu legen. Dabei iſt das Buch reich an Poeſie, 
und die Bilder dazu fo herzig hübſch und allen für die lieben Kleinen, wie wir 
nur ia wenig andern Jugendſchriften geſehen haben.“ 
Von der genialen Zeichnerin jener Illuſtrationen erſchienen in gleichem Verlage: 


Wiſche⸗Waſche — Plaudertaſche. Lin Bilderbuch für artige 


2 

0% 

2 Kinder. 4. 
2 Umſchlag gebd. 


2 Ei Dreiundzwanzig Kinderlieder illuſtrirt. 4. In elegantem 
x Liederborn. uncle . Swe . Preis 1 Thlr. 
Zwei allerliebſte Pucher für kleine Kinder, reich an Humor, aber 
frei von widerwärtiger Karrikatur. 


Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 
ANA TEE LS] MMM 
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8 Empſehlenswerthe Feſtgaben für die Jugend. 8 

2 Für das bevorſtebende Weihnachtsfeſt erſchienen ſo eben im Verlage von — 

2 Eduard Trewendt in Breslau und find in allen Buchhandlungen zu daben 2 
An! * oder Tecumſeh und der Prophet. Von 

15 er König der Wälder Harr agel Für die Nine dende von 1 

2 Wilbelm Stein, Herausgeber der „Prairieblume“. 8. Mit 8 Bildern in J 

2 Farbendruck. Eleg. gebd. 1A Thlr. 

2 Der Name „Tecumſeh 8“, des Königs der Wälder, gehört der amerikaniſchen 

74 Geſchichte an, wie denn überhaupt die Grundlage der vorſtehenden Erzählung hiſto⸗ 


A riſch iſt. Tecumſeh wollte der Befreier der geſammten indianiſchen Stämme wer⸗ 
Eden; aber die vorſchreitende Civiliſation war mächtiger als alle ſeine Anſtrengungen, 
die aus den edelſten Motiven hervorgingen. Die lebendige Schilderung der Kämpfe 
und mannichfachſten Schickſale von Europäern und Indianern werden nicht verfeh⸗ 
Elen, der jugendlichen Leſewelt Intereſſe zu feſſeln. 


8 Ernſter Sinn in bunten Bildern. Sezen erb J. J & 
2 6 Bildern von Loujſe Thalheim. Eleg. gebd. 1 Thlr. 
[51 Die Verfaſſerin, welche fih im vorigen Jahre durch die unter dem Titel: „Sa: 


Amenkörner für junge Herzen“ erichienenen 3 Erzählungen auf das Vortheilhaf⸗ 
F teite bei der Jugend eingeführt hat, wird durch dieſe neue Gabe ſich die jugendlichen 
Herzen noch mehr gewinnen. Edmund Höfer erklärt in den „Hausblättern“ 
74 die Erzählungen der vorjährigen Sammlung, ohne Ausnahme des beiten Lobes für 
A würdig, und empfiehlt ſie den Eltern ſehr warm. 
A Der nom Eruſt, Scherz und ſinnige Spiele. Herausgegeben von 
2 A + Hübner Trams. Jahrgang 1863. 8. Mit 8 Bildern 
in Farbendruck. Eleg. gebd. 1 Thlr. 
Durch drei Jahrgänge hat dies Weihnachtsbuch ſich bereits zahlreiche Freunde 
erworben. Es genügt daher die Verſicherung, daß der vierte Jahrgang mit glei⸗ 
chem Verſtändniß, großem Scharfſinn und liebevoller Sorgfalt redigirt iſt, wie ſeine 
Vorgänger. Gedichte, Märchen, Erzählungen, Anekdoten, Räthſel und Spiele bieten 
in bunter Mannichfaltigkeit eine reiche Quelle anſprechender und auch ee 
4 % 


AAA 


regender Unterhaltung. 


AAA 


Eigarren⸗ Anzeige. 


Mein Lager feiner und feinſter wirklicher Havanna: Cigarren iſt durch 
neue Sendungen 62r Erndte wiederum reicher aſſortirt und werden die Preife billigſt 
berechnet. Zugleich ſind Bremer und Hamburger Fabrikate in großer Auswahl vor⸗ 
handen, und iſt bei letzteren darauf Bedacht genommen, dem Conſumenten auch zu 
billigeren Preiſen etwas Gutes zu bieten, da die Fabrikanten in Havanna der ſchlechten 
vorjährigen und der zwar qualitätreichen, aber quantitativ ziemlich unergiebigen dies⸗ 
jährigen Erndte, ihre Preiſe enorm hoch halten. 


Y 1 Y 
Cart Gustav Gerold, 
Hoflieferant Sr. Maſeſtät des Königs und Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Berlin, Unter den Linden Nr. 24. 
Niederlagen: Schleuſe Nr. 16 und Koͤnigsſtraße Nr. 31. 


Beachtenswerth für Cigarrenkenner! 


„Echt importirte Columbila- Cigarren unter Garantie, verkauft zu dem enorm 
billigen Preiſe von 20 Thaler n per Mille, Original⸗Probebunde a 100 Stück mit 2 Thalern, 
[5683] die Cigarrenbandlung von 


J. Feig, Nikolaiſtraße 18 u. 19. 


Aufträge von außerhalb werden gegen Einſendung des Betrages prompt effektuirt. 
[5290] 


15230] 


Wir können täglich einen neuen Transport 


aſtrachaner Caviar 
Carl Straka, Hermann Straka, 


Albrechtsſtraße Nr. 39 u. 40. Ring, Riemerzeile Nr. 10 zum go. Kreuz und 
a Junkernſtraße 33. 


Herren: Pelze, Pelz⸗Muffe, 
Kragen, Manſchetten, Fußkörbe ꝛc., elegante Herbſt⸗ und Wintermützen zu den billigſten 


Preiſen bei ndorf u. Schmarſel, 
[5649] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17 (in 4 Löwen). 


a 
erwarten, 


Breslauer Börse vom 13. Dezbr, 1862, Amtliche Notirungen. 
Schl. Pidbr, O,|4 


Gold- und Papiergeld. 100 % G. ||Glogau-Bagan.. 


Ducaten ...... 95% 6. dito dito B.4 102 B. Neisse-Brieger |4 | 85% B. 
Louisd' or 109% G. Schl. Pfdbr. B. 37 — Oberschl. Lit. A. 3 176 % B, 
Poln. Bank-Bill. 89% B. Schl. Rentenbr. 4 |100% B. dito Lit. B. 3 156% B, 
Oester. Währg. 84% B. Posener dito 4 | 99% B. dito Lit. C/ 76% B. 
Schl. Pr.-Oblig.|4%|101% B. dito Pr.-Obl.l4 | 97% G. 
Inländische Fond». Ausländisehe Fonds. dito dito Lit, F. 4/101 3 B. 
Freiw. St.-Anl. 4%] — Poln. Pfandbr. 4 | 88% G dito dito Lit. E. 3% 84% G. 
Preus. Anl. 185004 | 99% B. dito neue Em. 4 — Rheinische... 4 — 
dito 18522 | 99% B. ditoSchatz-Ob.|4 — Kosel-Oderbrg.4 | 64% B. 
dito 1854 185604102 / B. Oest. Nat.-Anl. |5 | 68% G. dito Pr.-Obl. 4 — 
dito 18595 10744 B. Ausländische Eisenbahn-Astien. || dito dito 4x — 
Prüm.-Anl. 18541344 |127% B. Warsch.-W. pr. dito Stamm ..|5 — 
St.-Schuld-Sch. 3 90% B. Stück v. 60 Rub. R.] 89 G. Oppeln-Tarnw. 4 |.56% G. 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Fr.-W.-Nordb.. 4 295% bz. — 
dito dito a; — || Mainz-Ludwgh.|— 129% G. Minervrwa 5 29 B. 
Posen. Pfandbr. 4 — [ Inländische Eisenbahn-Aetien. Schles. Bunk. 4 101 G. 
dito dito 3] 99% B. Bresl.-Sch.-Erb. 4 142% B. Disc. Com.-Ant. — 
dito neuel4 | 98% B. dito Pr.-Obl. 4 | 97% B. Darmstädter — 
Schles.Pfandbr. dito Litt. D. 4 — Oesterr. Oredit 92% b. G. 
000 3 95% B. dito Litt.E.l4 — | dito Loose 18 75 K etw. 
dito Lit. A. . 4 101 B. Köln-Mindener [3 — Posen, Prov.-B. lb. G. 
Schl. Rust.-Pdb.ſ4 101% B. dito Prior. 4 | 94% B. Schl. Zinkh.-A. = 


7 Die Börseon- Commission. 
Verantw. Redacteur: Dr, Stein. Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 
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